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Kritik am Krankenhaus
nach dem Unfall im Tunnel
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Kardinal Woelki zum Verzicht
auf sein Gehalt aufgefordert
Kritik vom Steuerzahlerbund und der Organisation „Wir sind Kirche“
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Kölnisches Stadtmuseum Erste Eindrücke vom neuen Interimsstandort



Berliner Landeswahlleiterin
erhebt Einspruch gegen Wahl
Verstöße gegen Regeln in zwei Bezirken

Norwegens
Polizei vermutet
Terroranschlag
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Der Steuerzah-
lerbund (BdSt) Nordrhein-West-
falen und die Kirchenvolksbe-
wegung„Wir sindKirche“ haben
die Ankündigung des Erzbis-
tums Köln scharf kritisiert, dass
derKölnerKardinalRainerMaria
Woelki auch während seiner
mehrmonatigen Auszeit sein
volles Monatsgehalt weiter er-
halte.

„Wir sind Kirche“-Sprecher
Christian Weisner erklärte ge-
genüber unserer Redaktion:
„Kardinal Woelki sollte sich
nicht schon wieder gegen be-
rechtigte Kritik taub stellen.
Nach dem Kommunikationsde-
saster der vergangenen beiden
JahrewärederKardinalgutbera-
ten, auf Gelder zu verzichten,
selbst wenn diese ihm rechtlich
zustehen sollten.“

Das Erzbistum Köln hatte ar-
gumentiert: „Eine geistliche
AuszeitistkeinUrlaub“,sondern
sie habe dienstlichen Charakter.
Der Erzbischof sei weiterhin im
Amt. Somit erhalte er während
seiner bis Anfang März dauern-
den Auszeit seine vollen Bezüge
von 13 771 Euro im Monat nach
der Beamtenbesoldungsgruppe

B10,wasdemGehalt einesOber-
bürgermeisters entspreche. „Ei-
nen erheblichen Teil davon“
wolle Woelki für Missbrauchs-
opfer spenden.

Letzteres wiederum sei keine
gute Idee, findet „Wir sind Kir-
che“. „Das werden diese eher als
Hohn empfinden“, vermutete

Weisner. Er fügte hinzu, die Si-
tuation werfe einmal mehr die
grundsätzliche Frage nach der
Bischofsbesoldung in Deutsch-
land auf. Diese werden wie auch
andereGehälter in derKirche im
Rahmen von Staatsleistungen,
also vom Steuerzahler, über-
nommen. Im Zusammenhang

damit müsse man auch ganz
grundsätzlich das Finanzgeba-
ren des Erzbistums Köln, und
wer darüber zu entscheiden hat,
hinterfragen.

BdSt-Haushaltsexperte Mar-
kus Berkenkopf kritisierte in der
„Westdeutschen Allgemeinen
Zeitung“: „Wenn Bezüge fortbe-
zahlt werden, ohne dass die ei-
gentliche Arbeit verrichtet wird,
ist das nicht in Ordnung.“ Aus
Sicht des Steuerzahlerbundes
käme die Auszeit einer Freistel-
lung gleich. „Diese sollte ohne
Bezüge erfolgen, zumal die Bi-
schofsgehälter aus Steuermit-
teln, also von der Allgemeinheit
finanziert werden.“

AuchBerkenkopfwolltenicht
gelten lassen, dassWoelki einen
„erheblichenTeil“ der Bezüge in
derAuszeit Betroffenen sexuali-
sierter Gewalt spenden wolle.
„Es geht um den grundsätzli-
chen Vorgang der Weiterbezah-
lung. Bischöfe werden bezahlt
wie hohe Regierungsbeamte.
Wie diese haben sie eine Alters-
versorgung, von der ein Durch-
schnittsrentner nur träumen
kann.“ Die Spenden seien eine
freiwillige und individuelle Ent-
scheidung, sagte der BdSt-Spre-
cher. (EB/kna)

Nach Pannen in mehre-
renBerlinerWahllokalenwilldie
LandeswahlleitungbeimVerfas-
sungsgerichtshof Einspruch ge-
gen Ergebnisse der Abgeordne-
tenhaus-Wahl einlegen. Das
kündigte die noch amtierende
Landeswahlleiterin Petra Mi-
chaelisnachdenBeratungendes
Landeswahlausschusses an. In

zwei Wahlkreisen – Charlotten-
burg-Wilmersdorf und Mar-
zahn-Hellersdorf – habe es Ver-
stöße gegen wahlrechtliche Be-
stimmungen geben, die Auswir-
kungen auf die Mandatsvertei-
lung haben könnten, hieß es zur
Begründung. (dpa)


Nach der Gewalttat
mit fünf Toten in der norwegi-
schen Kleinstadt Kongsberg
kanndiePolizei einen terroristi-
schen Hintergrund nicht aus-
schließen.„Die Tatwirktwie ein
Terrorakt, aber wir kennen die
Beweggründe des Täters nicht“,
sagtederChefderBehörde,Hans
Sverre Sjøvold. Der mutmaßli-
che Täter, ein Däne, der in Nor-
wegen lebt, hatte mit mehreren
Waffen, darunter Pfeil und Bo-
gen,vierFrauenundeinenMann
getötet. Die Polizei bestätigte,
der 37-Jährige habe wegen Hin-
weisen auf eine Radikalisierung
im Fokus der Behörden gestan-
den. Die Hinweise deuten an, er
sei zum Islam konvertiert. (dpa)
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Tut die Welt zu wenig gegen den Hunger?
811 Millionen Menschen leiden an chronischer Unterernährung – das sind mehr als noch vor einem Jahr.

Die Gründe für den Anstieg sind bewaffnete Konflikte, Dürren und Corona. Experten schlagen Alarm.
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Besser weiter ohne Waffen
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Konflikte und Kriege lassen Hun-
gersnöte weltweit zunehmen. Wie die
Präsidentin der Welthungerhilfe, Mar-
lehnThieme,amDonnerstagbeiderVor-
stellung des Welthunger-Index 2021 in
Berlin sagte, litten 2020 etwa 811Millio-
nen Menschen weltweit an chronischem
Hunger– sie nahmen also dauerhaft we-
nigerNahrungauf,als ihrKörperbrauch-
te. Ein Jahr zuvor seien es noch rund 690
Millionen Menschen gewesen.

Bundesentwicklungsminister Gerd
Müller (CSU) zeigte sich besorgt über
dieseEntwicklungundbetonte:„Hunger
istMord, dennwirhabendasWissenund
die Technologie, alle Menschen satt zu
machen“. Von akuter Ernährungsunsi-
cherheit, einer extremenFormvonHun-
ger, waren laut Welthunger-Index im
vergangenen Jahr 155 Millionen Men-
schen betroffen, fast 20 Millionen Men-
schen mehr als im Jahr 2019.


Vor allem afrikanische Länder südlich
der Sahara und Südasien verzeichnen
laut Index Hungersnöte. Der Generalse-
kretär der Welthungerhilfe, Mathias
Mogge, wies auf die Lage im Jemen und
in Somalia hin,woGetreidespeicher und
Brunnen Ziele von Angriffen würden. In
der Konfliktregion Tigray in Äthiopien
seienMenschenakutvomHungertodbe-
droht. Die Welthungerhilfe fordert vor
diesem Hintergrund die Vereinten Na-
tionen auf, hier das humanitäre Völker-
recht zu stärken und das Aushungern
von Menschen als Kriegsverbrechen
konsequent zu verfolgen.


Verschlimmert wird die Lage durch die
Corona-Pandemie. Sie führt laut Index
gerade bei armen Menschen mit unsi-
cheren Jobs zu Einkommensverlusten

durch Quarantäne und staatlich ver-
hängte Ausgangsbeschränkungen. Hin-
zu kämen weniger Lebensmittelimporte
und höhere Preise. Mogge erläuterte,
dass in armen Ländern Menschen 60 bis
80 Prozent ihres Einkommens für Nah-
rungsmittel ausgeben – bei steigenden
Preisen werde also weniger gegessen.


Die Klimakrise wiederum führt zu mehr
Hitzewellen,DürrenundÜberflutungen.
Das Welternährungsprogramm geht da-
von aus, dass bei einem Anstieg der glo-
balenDurchschnittstemperaturumzwei
Grad gegenüber dem vorindustriellen

Niveau zusätzlich 189 Millionen Men-
schenvonHungerbetroffenseinwerden.
Die Hauptlast werden der Organisation
zufolge arme Menschen tragen, die von
Landwirtschaft,FischereiundViehzucht
abhängig sind. Im Süden Madagaskars
seien aktuell Zehntausende von Men-
schenleben in Gefahr. Wegen mehrerer
Dürreperioden litten fast 1,1 Millionen
Menschen unter akutem Hunger.


Somalia erreicht im Welthunger-Index
mit 50,8 den schlechtesten Wert auf der
100-Punkte-Skala, was bedeutet, dass
die dortigeLage„gravierend“ ist. 60Pro-

zent der Menschen dort sind unterer-
nährt.Als„sehr ernst“wirddie Situation
in Madagaskar eingestuft (36,3), aber
auch in der Zentralafrikanischen Repu-
blik (43), imTschad (39,6), derDemokra-
tischen Republik Kongo (39) und im Je-
men (45,1). Bei 47 Ländern ist es laut In-
dex inzwischen ausgeschlossen, dass sie
bis 2030 ein niedriges Hungerniveau er-
reichen. Das internationale Ziel, den
Hunger in der Welt bis 2030 zu besiegen,
werde nicht erreicht.


Der scheidende Entwicklungsminister
Müller sagte der „Augsburger Allgemei-
nen“, die Folgen der Corona-Pandemie
undvieleKonfliktehättenzueinernega-
tiven Trendwende geführt. Organisatio-
nen und Hilfswerke müssten ausrei-
chendfinanziertwerden,umdenHunger
zu bekämpfen. Er forderte, die Hunger-
und Armutsbekämpfung als voraus-
schauende Friedenspolitik zu verstehen
und ganz oben auf die Agenda der Welt-
politik zu setzen. Er bekräftigte seine
Forderung nach einer Reform der UN-
Nahrungsmittelhilfsprogramme und ei-
nem UN-Nothilfe- und Krisenfonds von
zehn Milliarden Euro. „Die UN und ihre
Hilfswerke dürfen nicht dauerhaft Bitt-
steller sein.“ (epd/mit kna)
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Die fünf Morde von Kongs-
berg werden die schon
lange geführte Debatte

über eine Bewaffnung der Poli-
zei anheizen. Denn der Bogen-
schütze war zu Beginn seiner
tödlichen Jagd auf zwei Polizis-
ten getroffen, die ihn aber nicht
stoppen konnten. Die norwegi-
schen Streifenpolizisten sind,
ähnlich wie ihre Kollegen in
Großbritannien, normalerweise
ohne Schusswaffen unterwegs.
Auch wenn die beiden Polizis-
ten offenbar ausnahmsweise

bewaffnetwarenundvergeblich
Warnschüsse abgegeben haben
sollen, bleibt die Frage: Hätte
der Täter sich sofort ergeben,
wenn er mit Schüssen hätte
rechnen müssen? Und hätten
die Beamten den Mann mit ge-
zieltenSchüssenaufhaltenkön-
nen, wenn sie mehr Routine an
der Waffe gehabt hätten?

Bei dieser Diskussion geht es
um das Verhältnis zwischen Po-
lizei und Bürgern. In Großbri-
tannien etwa lehnen viele Poli-
zisten selbst eine Bewaffnung
ab, weil die bloße Drohung mit
dieser tödlichen Gefahr eine Es-
kalation der Gewalt befördere.
In diesem Verständnis bezieht
der Polizist auf Streife seine Au-
toritätnicht aus seinemGewalt-
monopol, sondern aus seinem

Amt an sich. Auch bei der deut-
schen Polizei wird immer ge-
nauer hingesehen, wer sich
denn da aus welchen Gründen
für den Dienst bewirbt. Schließ-
lich gab und gibt es Vorfälle, die
dem Ansehen der Polizei ge-
schadethaben.OhneAkzeptanz
beidenBürgernaber istgutePo-
lizeiarbeit nicht möglich.

Dieses möglichst wenig kon-
frontative Verhältnis gilt es
trotz so schrecklicher Attacken
wie jetzt inNorwegenzubewah-
ren. Denn das eine bis zu den
Zähnen bewaffnete Polizei
nicht zwangsläufig zu weniger
Gewalt und wenigerVerbrechen
führen muss, lässt sich nahezu
täglich in den USA besichtigen.
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Norwegen Ein Mann tötet in der Nähe von Oslo fünf Menschen mit Pfeil und Bogen. Das Attentat weckt Erinnerungen an
den Fall Anders Behring Breivik aus dem Jahr 2011. Diesmal soll ein dänischer Islamist der Täter sein.
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Schreie, flüchtendeMenschenundleb-
loseKörper amBoden–die Szenen, die
sich am Mittwochabend in der Innen-
stadt der norwegischen Stadt Kongs-
berg abspielten, erschüttern das Bild
vom beschaulichen Norwegen, das
nichtnur imAusland, sondern auch im
eigenen Land vorherrscht. „Es ist un-
wirklich, dass wir so etwas erleben
müssen“,sagtdieBürgermeisterinKari
AnneSand ineinemInterviewmitdem
norwegischen Rundfunk. „Eine Tragö-
die, die tiefe Spuren hinterlässt.“ Die
FahnenwehenaufHalbmast, an vielen
Stellen haben Menschen Blumen und
Kerzen abgelegt.
Wieder hat ein einzelner Täter die

Menschen in Norwegen in Angst und
Schrecken versetzt. Ein 37 Jahre alter
Däne, der in Kongsberg lebt, wird be-
schuldigt, fünf Menschen getötet und
drei verletzt zu haben. Nach Angaben
der Polizei ging er mit Pfeil und Bogen
und anderenWaffen in der Innenstadt
umher. In einem Supermarkt traf der
Schütze auf einen Polizisten, der aber
nicht im Dienst war. Er überlebte den
Angriff. Vier Frauen und ein Mann
nicht. Nach Angaben der Polizei sind
die Opfer im Alter zwischen 50 und 70
Jahren. Der Sicherheitsdienst der Poli-
zei bewertet die Tat als eine Terror-
handlung. Doch sein konkretes Motiv
ist unklar.
Eine Frau sah den mutmaßlichen

Tätervon ihrerTerrasseaus:miteinem
Bogen in der Hand und Pfeilen im Kö-
cher. Andere Augenzeugen berichten
dem Fernsehsender TV2 von leblosen
Personen und Schreien auf der Straße.
NachbarnseheneinenMannmiteinem
Pfeil imRücken,deraufdenMarktplatz
läuft und anderen zuruft, sich in Si-
cherheit zu bringen. Rund eine halbe
Stunde nach dem ersten Notruf wird
der mutmaßliche Täter festgenom-
men. Die Polizei ist ziemlich sicher,
dass er allein gehandelt hat.
Diese Szenen rufen unwillkürlich

Erinnerungen an das Massaker von
Utøya wach. In diesem Sommer war es
zehn Jahre her, dass der Terrorist An-
ders Behring Breivik im Regierungs-
viertel von Oslo eine Bombe zündete
und anschließend auf der Insel Utøya
Jugendliche regelrecht hinrichtete. 77
Menschen verloren ihr Leben.
2019 fand er einen Nachahmer. Ein

junger Norweger stürmte eine Mo-
schee in Bærumbei Oslo. Sein Ziel war
es, so vieleMuslimewiemöglich zu tö-
ten, doch er konnte überwältigt wer-
den. Später stellte sich heraus, dass er
seine Halbschwester getötet hatte.
Beide Täter waren politisch moti-

viert. Auch in diesem jüngsten Fall
meint der Sicherheitsdienst PST: „Die
Vorfälle in Kongsberg erscheinen der-

zeit als terroristischer Akt.“ Der mut-
maßliche Täter war der Polizei mehr-
fach gemeldet worden, weil er zum Is-
lam übergetreten und radikalisiert
worden sein sollte. Zweimalwurde der
Däne bereits verurteilt: wegen Dieb-
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stahls, Drogenmissbrauchs undweil er
Familienmitgliederngedrohthatte, sie
umzubringen. Was ihn veranlasst ha-
ben soll, am Mittwoch so viele Men-
schenzutöten,müssennundieErmitt-
ler herausfinden.

Auf ihre Arbeit wird besonders ge-
schaut.DennbeidenAngriffenvom22.
Juli 2011 hatte die Polizei kläglich ver-
sagt. Die Operationszentrale war nur
mit einer Person besetzt, es fehlte an
Hubschraubern, Booten und an Füh-

rungskompetenz. Seitdem ist viel pas-
siert, die Polizei ist reformiert worden
und scheint nun besser auf solche Si-
tuationen vorbereitet zu sein.
Nur fünf Minuten nach dem ersten

Alarm war die erste Patrouille vor Ort.
Es folgte der Bereitschaftstrupp, Heli-
kopter und die Bombengruppe. Kran-
kenhäuser wurden alarmiert, die Kom-
mune und das Justizministerium rich-
teten schnell Krisenteams ein. Das al-
les scheint gut funktioniert zu haben.
Doch es ist nicht sicher, dass beim Po-
lizeieinsatz alles nach Plan gelaufen
ist. Polizeimeister Ole Bredrup
Sæverud musste gestern einräumen,
dass eswahrscheinlich ist, dassdieOp-
fer getötet wurden, nachdem die Poli-
zei demmutmaßlichen Täter zum ers-
tenMalbegegnete.DieBeamtenwaren
von ihm mit Pfeilen beschossen wor-
den und gaben selbst Warnschüsse ab.
DerMannkonnteaberentkommenund
wurdeerst rundeinehalbeStunde spä-
ter festgenommen. Ob die Beamten,
die als Erstes eintrafen, die Todesfälle
hätten verhindern können, wird si-
cherlich in den nächsten Tagen disku-
tiert werden. (dpa)

Ein neues Trauma
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Giffey schwenkt um
Rot-grün-rote Koalition in Berlin anvisiert – Kritik von der FDP – Einspruch gegen Wahl
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Köln ist
drittjüngste
Stadt in NRW
Durchschnittsalter im
Land bei 44,3 Jahren

Ex-Kanzler Kurz ist
jetzt Parlamentarier
ÖVP-Chef als Mitglied des Nationalrats vereidigt
Meinungsforscherin wieder auf freiem Fuß

Wachsendes Interesse an
Booster-Impfungen in NRW
Erstimpfung trotz kostenpflichtiger Tests weiter unbeliebt

Nach einigem Zögern
steuert Berlins designierte Re-
gierungschefin Franziska Giffey
(SPD)nundochauf eineNeuauf-
lage der Koalition mit Grünen
und Linken zu. Giffey kündigte
gesterneine letzteSondierungs-
rundenurmitdiesenbeidenPar-
teienanundbetontedasZiel,bis
Ende November eine Koalition
zu schmieden. Wegen der Pan-
nen bei der Berliner Wahl am 26.
Septemberbleibt jedocheinVor-
behalt: Das Landesverfassungs-
gericht soll prüfen, ob die Wahl
inTeilenodersogarganzwieder-
holt werden muss.

Die Landeswahlleitung kün-
digte gestern kurz nach Giffeys
Statement selbst an, Einspruch
gegen die Ergebnisse in zwei
Wahlkreisen einzulegen. Dort
habe es Rechtsverstöße gege-
ben, die Auswirkungen auf die
Mandatsverteilunghabenkönn-
ten, sagte Landeswahlleiterin
Petra Michaelis. Möglich wäre
eine Wiederholung der Abstim-
mung in diesen beiden Wahl-
kreisen in Charlottenburg-Wil-
mersdorf und Marzahn-Hellers-
dorf.

Michaelis listeteauf,wasalles
schief gelaufen ist.Dazuzählten
Verzögerungen bei der Zusen-
dung von Briefwahlunterlagen,
falscheoder fehlendeStimmzet-
tel und stockende Abläufe. Ins-
gesamt kam es in 207 von 2257
Wahllokalen zu Unregelmäßig-
keiten.„DasisteineZahl,dieuns
alle erschrecken muss und auch
ärgern muss“, sagte Michaelis.

Landesweit war die SPD nach
dem jetzt vorliegenden amtli-
chen Endergebnis mit schwa-
chen 21,4 Prozent stärkste Kraft
geworden. Die Grünen steiger-
ten sich auf 18,9 Prozent. Die
CDU erreichte 18,0 Prozent, die
Linke 14,1 die AfD 8,0 und die
FDP7,1Prozent.Das Landespar-
lament hat 147 Abgeordnete.
Grüne und Linke hatten sich
nach der Wahl schnell für eine
Fortsetzung ihres Bündnisses
mit der SPD ausgesprochen. Gif-
fey, diedieNachfolge vonRegie-
rungschef Michael Müller (SPD)
antreten will, erwog hingegen

lange auch ein Dreierbündnis
mit Grünen und FDP. Gestern
schwenkte Giffey dann ein. Die
SPD erachte die Zusammenar-
beit mit Grünen und Linken als
„den erfolgversprechendsten
Weg“ für eine stabile Regierung
in der Hauptstadt in den nächs-
tenfünfJahren,sagtediefrühere
Bundesfamilienministerin.

Bei einer heutigen Runde solle
ein Sondierungspapier erarbei-
tet werden. Anschließend soll
demLandesvorstandderSPDdie
Aufnahme von Koalitionsver-
handlungen vorgeschlagen wer-
den. Diese könnten laut Giffey
MittenächsterWochebeginnen.
Giffey stellte aber klar: „Ein ein-
faches Weiter so kann es nicht
geben.“

Dass sie jetzt erste Weichen
fürdieNeuauflagedesbestehen-
den Bündnisses stellt, begrün-
dete die SPD-Politikerin so: „Es
istganzklar,dasswenndreiPart-
ner am Tisch sitzen, natürlich es

bei drei Partnern passen muss
auch.“ Es sei im Verlauf der Dis-
kussiondeutlich geworden, dass
die Schnittmengen in der Kon-
stellation Rot-Grün-Rot eine
größere Chance auf Verwirkli-
chungundaufTragfähigkeithät-
ten.AlsThemennannte sie etwa
Mieterschutz, Klimaschutz und
gute öffentliche Daseinsvorsor-
ge.

CDUundFDPübtenhingegen
Kritik. CDU-Chef Kai Wegner
sagte, Berlin brauche einen ech-
tenNeustart.„Stattdessendroht
einWeiter somitStreit undStill-
stand. Alles, was für eine funk-
tionierende Stadt nötig wäre,
wird liegen bleiben.“ Der FDP-
Landesvorsitzende Christoph
Meyer meinte, der von Giffey
versprochene Wandel erweise
sich als leere Worthülse. „Mit
den Linken an Bord wird diese
Linkskoalition die Stadt weiter
spalten und mit Konzepten der
Vergangenheit unseren Wirt-
schaftsstandort schwächen“,
sagte der FDP-Politiker. (dpa)

Die nächste Bürgermeis-
terin von Berlin wird ge-
schwächt ins Amt star-

ten. Nach dem bescheidenen
Wahlsieg für die SPD in der
HauptstadtwaresmitderBein-
freiheitfürKandidatinFranzis-
ka Giffey schnell vorbei. Der
starke linke Parteiflügel sorgte
dafür, dass Giffey letztlich die
Kraft fehlte, eine von ihr favo-
risierte Ampel zum Erfolg zu
führen. Sie wird sich entgegen
früherer Ankündigungen auch
ernsthaft mit dem Volksent-
scheid für Enteignungen gro-
ßer Wohnungsgesellschaften
auseinander setzen müssen.

Giffey wird damit zur Mario-
nette ihrer Partei.

Damitpassiert inBerlin,was
Gegner der SPD im Wahlkampf
immer Olaf Scholz prophezeit
hatten. Für den Wahlgewinner
der SPD im Bund wäre ein Am-
pel-Bündnis auf Landesebene
Rückenwind für sein eigenes
ProjektmitGrünenundFDPim
Bund.

Dass sich die SPD nun nicht
nur in Berlin, sondern auch in
Mecklenburg-Vorpommern
lieber für die Linke als Partner
entscheidet, schwächt seine
Verhandlungsposition. Vor al-
lem die FDP wird sich ermutigt
sehen, ihmfür ihrVersprechen,
einelinkeRegierungzuverhin-
dern und nur in einem Bündnis
der Mitte mitzumachen, noch
mehr abverlangen.

Münster ist die jüngste
Stadt in Nordrhein-Westfalen.
Das Durchschnittsalter in der
westfälischen Universitätsstadt
habe voriges Jahr 41,4 betragen,
teilte der Gesamtverband der
Deutschen Versicherungswirt-
schaft(GDV)mit.Mit46,3Jahren
hatte der Ennepe-Ruhr-Kreis
den höchsten Altersschnitt.

ZweitjüngsteStadt inNRWist
demnach Bonn mit 41,8 Jahren
sowie auf dem dritten Rang Köln
mit 42,0 Jahren. Die drei Kom-
munen gehörten zu den 20
jüngsten Regionen Deutsch-
lands, teiltederVerbandnachei-
ner bundesweiten Auswertung
vonDatenderStatistischenLan-
desämter mit. „Generell sind es
die Universitätsstädte und gro-
ßen Metropolen, deren Einwoh-
ner deutlich jünger sind“, be-
richtete der Verband. Das NRW-
Durchschnittsalter war im ver-
gangenen Jahr 44,3 Jahre. Das
entsprichtunterdenBundeslän-
dern einem mittleren Wert.

Nach GDV-Angaben zeigt
sich die Alterung unter anderem
anderZahlderüber80-Jährigen:
Ende 2020 lebten knapp 1,3 Mil-
lionen in Nordrhein-Westfalen,
fastdoppeltsovielewie1990.Ihr
Anteil an der NRW-Bevölkerung
liegt inzwischen bei sieben Pro-
zent.

Spitzenreiter ist Mülheim an
der Ruhr: Rund jeder zwölfte
Einwohner der Stadt habe diese
Altersgrenze bereits überschrit-
ten, teilte der GDV mit.

Damit die Schere zwischen
denRegionennichtweiterausei-
nandergeht, forderte der GDV
Impulse für den ländlichen
Raum.NeueChancenkönnteder
Homeoffice-Trend ergeben.
„Homeoffice bindet die Metro-
polen und ihr näheres Umland
enger aneinander und kann die
Landflucht bremsen“, sagte der
GDV-Vize Peter Schwark. (dpa)

Nach seinem Rücktritt als
Österreichs Kanzler ist Sebasti-
anKurz als konservativer Frakti-
onschef ins Parlament gewech-
selt. Der neu vereidigte Abge-
ordnete Kurz ging in seiner ers-
ten Rede im Nationalrat nicht
auf die Korruptionsermittlun-
gen gegen ihn ein, sondern ver-
teidigte während einer Budget-
debatte den Haushaltsentwurf
der Regierung. Zuvor wehrte
sich der ÖVP-Chef jedoch in ei-
ner Online-Botschaft erneut ge-
gen die Vorwürfe. „Ich habe mir
in meinem ganzen Leben noch
nicht strafrechtlich irgendetwas
zu schulden kommen lassen“,
sagte er. Gegen den ehemaligen
Regierungschef laufen zwei Er-
mittlungsverfahren.

Zum einen untersucht die
Staatsanwaltschaft den Ver-
dacht einer Falschaussage im
Ibiza-Untersuchungsausschuss,
der Korruption im öffentlichen
Sektor untersuchte. Zum ande-
ren gehen die Fahnder dem Ver-
dacht nach, dass Kurz und sein

Führungszirkel positive Medi-
enberichte und geschönte Um-
fragen mit Steuergeld erkauft
haben.

RazzienimKanzleramtundin
der ÖVP-Zentrale lösten vorige
Woche eine Regierungskrise
aus. Die mitregierenden Grünen
forderten die Ablöse von Kurz.
Am Montag wurde der bisherige
Außenminister Alexander
SchallenbergalsseinNachfolger
imKanzleramt vereidigt. Bei der
Wahl 2019 hatte Kurz einen Sitz
im Nationalrat gewonnen, den
er nun einnimmt.

Im Zusammenhang mit den
Korruptionsvorwürfenwurdeei-
ne festgenommene Meinungs-
forscheringesternwiederfreige-
lassen, wie die Wirtschafts- und
Korruptionsstaatsanwaltschaft
(WKStA) der Deutschen Presse-
Agentur bestätigte. Sie wird ver-
dächtigt, eine zentrale Rolle bei
der Erstellung der Umfragen ge-
spielt unddafür Scheinrechnun-
gen an das Finanzministerium
gestellt zu haben. (dpa)
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Mediziner in NRW
registrieren ein zunehmendes
Interesse an den Auffrischungs-
impfungen für Senioren, deren
Grundimmunisierung gegen das
Coronavirus mindestens sechs
Monate zurückliegt. „Die Nach-
frage nach diesen ,Booster-Imp-
fungen„ ist groß. Manche lassen
sich nicht nur ein drittes Mal ge-
gen Covid-19 impfen, sondern
bei dieser Gelegenheit auch ge-
gen Grippe“, sagte Monika Baa-
ken, Sprecherin des Hausärzte-
verbandes Nordrhein, unserer
Redaktion.

Eine rege Nachfrage nach
Auffrischungsimpfungen bestä-
tigt auch die Kassenärztliche
VereinigungNordrhein.Lautak-
tuellen Daten des Robert-Koch-
Institutes lag die Zahl der Boos-
ter-Immunisierungen am
Dienstag und Mittwoch deutlich
über der Zahl der Erstimpfun-
gen. Am Mittwoch ließen sich
mehr als 13000 NRW-Bürger

zumdrittenMal gegendasCoro-
navirus impfen. Die Auffri-
schungenmachenderzeit knapp
ein Drittel der in NRW täglich
durchgeführten Impfungen aus,
Tendenz: steigend. Die Ständige
Impfkommission hat die Auffri-
schung Über 70-Jährigen sowie
Bewohnern und Mitarbeitern
von Pflegeheimen empfohlen.

Während das Vertrauen der be-
reits doppelt Geimpften in eine
dritte Immunisierung offenbar
groß ist, scheint das Ende der
kostenfreienCorona-Testsnicht
zu einer größeren Impfbereit-
schaft unter den Umgeimpften
zu führen. Die Kassenärztliche
Vereinigung Westfalen-Lippe
(KVWL) registriere keine stark
gestiegene Nachfrage, erklärte
derenSprecherinVanessaPudlo.
Christopher Schneider, Spre-
cherderKassenärztlichenVerei-
nigung Nordrhein (KVNO) sag-
te, die Nachfrage nach Impfun-
gen sei in den vergangenen Ta-

gen „nicht spürbar“ gestiegen.
In den beiden Wochen vor dem
EndederGratis-Schnelltests be-
obachtete die KVNO allerdings
ein leicht steigendes Interesse
an Corona-Impfungen.

Diejenigen, die sich impfen
lassen wollten, hätten dies
längst getan, erklärte Schneider.
Die anderen noch zu einer Coro-
na-Impfung zu motivieren, sei
schwer. Monika Baaken vom
Hausärzteverband Nordrhein
sieht es genauso: „Wir rechnen
auch nicht mit einer steigenden
Nachfrage.“ Zahlen des NRW-
Gesundheitsministeriums, die
unserer Redaktion vorliegen,
stützen diese These. Demnach
ließ sich ein deutlicherer An-
stieg der Erstimpfungen ledig-
lich im August erkennen.

NRW steht im Länderver-
gleich bei den Impfquoten wei-
ter recht gut da. Die Quote der
Erstgeimpften lag laut RKI am
Donnerstag zuletzt bei 73,2 Pro-
zent, die der doppelt Geimpften
bei 69 Prozent.
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Pandemie-Erklärer als Zielscheibe für Hass
Beschimpft und bedroht: Für viele Wissenschaftler haben öffentliche Auftritte negative Konsequenzen

• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Ärzte und Virologen vor
der Kamera und Epidemiologen,
die auf Twitter Studien kom-
mentieren: In der Pandemie ist
das alltäglich geworden. Fach-
leute beziehen Stellung zu Fra-
gen rund um Corona. Eine Um-
frage der Fachzeitschrift „Na-
ture“untermehrals300Wissen-
schaftlern wirft nun ein Schlag-
licht auf die oft negativen Reak-
tionen, die ein Teil von ihnen
wegenderPräsenz inderÖffent-
lichkeit erfahren hat. Es geht
nicht nur um Hassbotschaften,
sondern auch um Morddrohun-
gen und seltener sogar körperli-
che Angriffe.

Vorweg: Es handelt sich nicht
umeinewissenschaftlichbeglei-
tete, repräsentative Umfrage.
Das Ausmaß des Problems lässt
sich damit nicht exakt bemes-
sen. Die Zeitschrift „Nature“
versandte Fragebögen anExper-
ten und arbeitete dabei in meh-
reren Ländern mit Einrichtun-
gen zusammen, die unter ande-
rem Wissenschaftler-State-
ments an Medien verschicken
(Science Media Centers). Es be-
teiligten sich 321 Experten, die
mit Medien über die Pandemie
gesprochen hatten. Die meisten
kamen aus Großbritannien,
Deutschland und den USA.

Gut die Hälfte der Befragten
gab an, manchmal, in der Regel

oder immer nachMedienauftrit-
tenTroll-Kommentare oder per-
sönliche Angriffe erlebt zu ha-
ben. Die negativen Folgen der
medialen Präsenz reichen dem-
nach bis hin zu Morddrohungen
in47Fällen,sechsWissenschaft-
ler gaben an, körperlich atta-
ckiert worden zu sein. Einzelne
berichten auch von aggressiven
Mails, gehackten Accounts oder
Webseiten und Beschwerden an
den Arbeitgeber.

Ineinem„Nature“-Artikelmit
Fallbeispielen werden Reizthe-
men deutlich: Der australische
Epidemiologe Gideon Meyero-
witz-Katz etwa nannte zum ei-
nen Impfungen. Die meisten
Drohungen aber habe er von
Menschen bekommen, die das
Anti-Wurmmittel Ivermectinals
angebliches Präparat gegen Co-
vid-19 verteidigten.

In der Fachwelt wird befürch-
tet, dass Hassbotschaften zu

Rückzug und Selbstzensur von
Experten führen und Kollegen
abschrecken könnten, selbst öf-
fentlich aufzutreten. In der Um-
frage gaben besonders häufig
von persönlichen Angriffen und
Troll-Kommentaren Betroffene
auchamehestenan,dassdies ih-
re Gesprächsbereitschaft mit
Medien enormbeeinflusst habe.

UmeinneuesPhänomenhan-
delt es sich laut Kommunikati-
onsexperten zwar nicht. „Die

Pandemie wirkte jedoch wie ein
doppeltes Brennglas. Alle Dyna-
miken, die wir in der Forschung
bereits beschrieben hatten, tra-
ten nun in hoher Konzentration
und Blitzgeschwindigkeit zuta-
ge“, erklärte Konstanze Marx
von der Universität Greifswald.
Sie sehe Handlungsbedarf im
„generellen Diskursklima“, also
auch in Medien und Politik. Ge-
braucht werde ein Klima der
Wissenschaftsfreundlichkeit.

Die „Nature“-Umfrage war
zwar anonym, in Deutschland
gibt es aber bekannte Betroffe-
ne, die massive Anfeindungen
bereits selbst öffentlich ge-
macht haben. Dazu gehört ne-
ben dem SPD-Gesundheitsex-
perten Karl Lauterbach etwa der
Virologe Christian Drosten.

Charité-Wissenschaftler
Drosten berichtete vor rund ei-

nem Jahr bei einem Kongress in
Berlin, welche Kehrseiten die
Bekanntheit bis in den Alltag
hinein hat: Da es ihm „ziemlich
unangenehm“ sei, beim Einkau-
fen angestarrt zu werden, gehe
er mit Sonnenbrille und Mütze
raus, um nicht erkannt zu wer-
den. Zu seinem Umgang mit
Hass sagte Drosten damals: „Al-
les, was ich damachen kann, ist,
das möglichst auszuklammern.“

Ein Trost bleibt, wie die Um-
frage zeigt: Nach positiven Er-
fahrungen nach Medienauftrit-
ten gefragt, stimmten 83 Pro-
zent der Aussage zu, sie hätten
ihre Botschaft an dieÖffentlich-
keit bringen können.
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MÜNCHEN&PASSIONS-
FESTSPIELE 2022
4-tägige Städtereise |09.06.–12.06.22

Eine Reise nach München lohnt sich
immer. Das Stadtbild von München, das

von Jahrhunderte alten Bauwerken
und zahlreichen Museen geprägt

wird, hat einiges zu bieten. Der Höhe-
punkt der Reise ist ein Tagesausflug zu

den berühmten Passionsspielen.

Leistungen
• Fahrt im Reisebus mit Zustiegen in Bonn, Köln und Leverkusen
• 3 x Übernachtungen im 4* Hotel Novotel inkl. Frühstück
• 2-Gang Abendessen inkl. Wasser im Hotel am Anreisetag
• Probiertour mit Verkostung auf dem Viktualienmarkt
• 2-stündige Stadtrundfahrt und exklusive Führung durch das
Neue Rathaus zu München

• 3-Gang Abendessen in einem typischen Münchner Restaurant
• Eintrittskarte Passionsspiele in Oberammergau,
Preiskategorie 1

• Reisebegleitung

Reisepreis pro Person
Im Doppelzimmer 1.089 € | EZ-Zuschlag + 210 €

VERANSTALTER BEIDER REISEN
M-tours Live Reisen GmbH
Puricellistr. 32, 93049 Regensburg
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• Weihnachtskonzert
• Transfer von Koblenz bis Köln nach Ausschiffung
• Alle Führungen mit örtlicher Reiseleitung
• M tours Live Kreuzfahrtleitung und Reiseleitung an Bord

Reisepreis pro Person
2-Bettkabine Mitteldeck 569 €
2-Bettkabine Oberdeck achtern 609 €
2-Bettkabine Oberdeck 669 €
2-Bettkabine Oberdeck Suite 769 €
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MIT EXKLUSIVEM
BORD- & AUSFLUGS-
PROGRAMM
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30 €
SOFORT
RABATT*

ADVENTSKREUZFAHRT
AUFRHEIN&MOSEL
4-tägige Flussskreuzfahrt |10.12.–13.12.21
In der Adventszeit kurz einmal raus aus dem vorweihnachtlichen
Alltagsstress und einfach ein paar Tage genießen. Freuen Sie sich
auf weihnachtlich geschmückte Städte, einen perfekten Service
an Bord, gutes Essen und wunderbar verschneite Landschaften
in der Winter- und Adventszeit. Zudem haben wir ein ganz beson-
deres Rahmenprogramm an Bord für Sie vorbereitet.

Leistungen
• Kreuzfahrt auf der MS Leonora von Köln bis Koblenz
• 3 Übern. mit Vollpension an Bord inklusive Gänseessen
• Nachmittags Tee/Kaffee mit Gebäck je nach Tagesprogr.
• Willkommenscocktail
• Stadtrundgang Cochem (ca. 1,5 h)
• Große Winzer Weinprobe in Cochem, inkl. 3 Gläser Wein
• Vorweihnachtliche Lesung an Bord
• Stadtrundgang Andernach (ca. 1,5 h)
• Glühweinempfang auf dem Sonnendeck
• Stadtrundgang Koblenz (ca. 1,5 h)
• Captain‘s Dinner mit festlichem Menü

Die M.DuMont Schauberg Expedition der Kölnischen Zeitung GmbH & Co. KG tritt ausschließlich als Medienpartner auf. Die Bewerbung stellt nur einen
Teil der Leistungen unserer Reisepartner dar. Die ausführlichen Reiseleistungen/Informationen finden Sie in den Flyern des jeweiligen Veranstalters.

Information & Anmeldung München (Mo-Do: 10-15 Uhr)
buchung@m-tours-live.de • 0 30/403 66 89 34

Information & Anmeldung Kreuzfahrt (Mo - Do: 9 - 12:30 Uhr &
13:30 - 16:30 Uhr, Fr: 9 - 12:30 Uhr & 13:30 - 15 Uhr)

info@m-tours-live.de • 0941 – 29 70 80
*bei Angabe des Kennwortes „KSTA Leserreisen“.
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Schwarz-weißer Alltag in Ost und West
Das Forum für Fotografie zeigt die Parallelen zwischen tschechischer Provinz und Kohlenpott

• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •
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Auf Grund gelaufen
„Die Mutter der Medusa“ im Horizont-Theater erzählt von
einer Katastrophe vor der Küste Westafrikas
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„BrennpunktAsien“
verlängert

Jan Wagner
an derKHM

Familienausflug
der Extraklasse
Jazzlegende Sheila Jordan und die „Lines for Ladies“
swingen im Alten Pfandhaus

• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

SeinerstesLebenverbrachteJin-
dřich Štreit in der Tschechoslo-
wakei als Grundschullehrer.
Schon damals fotografierte der
heute 75-Jährige, und er organi-
sierte Ausstellungen für sich
undbefreundeteFotografen–zu
denen auch internationale Grö-
ßen wie Henri Cartier-Bresson,
Marc Riboud oder Sue Davies in
die tschechische Provinz reis-
ten.

1982 wurde Štreit dann vor den
Augen seiner Frau und Tochter
vonderGeheimpolizeiverhaftet
und seine Arbeiten beschlag-
nahmt. Wegen „Diffamierung
der Republik und des Präsiden-
ten“mussteer insGefängnis, er-
hielt Berufsverbot und wurde
aufs Land verbannt. Dort ist er
auch nach seiner Rehabilitie-
rung 1990 geblieben. Heute sind
seine Fotografien Bestandteil
der großen Sammlungen in New
York, Chicago, London oder des
Museum Ludwig. Eine repräsen-
tative Übersicht seines Werks
von 1965 bis 1990 zeigt jetzt das
Forum für Fotografie in einer
Doppelausstellung.

Ein Panorama des dörflichen
Lebens über Jahrzehnte hinweg
breitet sich vor unseren Augen
aus, von der Arbeit auf dem Feld
über die Hochzeiten, die Beerdi-
gungen, die Dorffeste bis hin
zum Alltag hinter verschlosse-
nen Türen.

Jindřich Štreit dokumentiert
nicht mit kühlem Blick. Er kennt
die Armut, den Stumpfsinn der
sozialistischen Agrarwirtschaft,

dieharteArbeit,dieWirkungdes
Alkohols und die Atmosphäre
der Gewalt. Štreit besitzt die Ga-
be, voraus zu sehen, wie sich ei-
ne Situation entwickelt. Er hat
einen Blick für Details und weiß
um die Wirkung des Bildraums.

Jedes Bild eine Geschichte.
Hier der Schwiegervater und die
Braut, die sich in Anwesenheit
des betrunkenen Bräutigams
doch etwas zu leidenschaftlich
küssen. Dort der Arzt, der den

Totenschein inAnwesenheit des
Verstorbenen sowie dessen Frau
und Kind ausfüllt. Štreits Bilder
sind konsequent in ihrem direk-
ten, intimen Blick und besitzen
mitunter einen so unglaubli-
chenHumor,wieihnnurdieRea-
lität hervorzubringen vermag.

Die Ausstellung trägt den Ti-
tel „Heimat/Revisited“. Womit
die Frage aufgeworfen wäre, ob
Heimat vielleicht nur deshalb
idyllisiert wird, weil sie Teil un-

serer Erinnerung ist? Der unge-
schönte Blick der Fotografie
zeigt hingegen eine Realität, die
sich nicht so leicht verklären
lässt.

So verblüffen die Parallelen
zwischen Štreits böhmischer
Provinz in den Jahren der Dikta-
tur und Michael Wolfs Blick auf
„Bottrop Ebel“. Wolf, der 2019
auftragischeWeiseinHongkong
starb, gehörte zu den bedeu-
tendsten Fotografen seiner Ge-

neration in Deutschland. Mit
diese Serie erwarb er 1976 sein
DiplomalsStudentbeiOttoStei-
nert an der Folkwang Schule in
Essen.

Auch hier wäscht man sich in
derZinkwannevordemKüchen-
herd und nimmt noch einen
Schluck aus der Schnapsflasche,
bevor es mit dem Messer in der
Hand an die Schlachtung des
Schweins im Garten geht. Wolf
liefert ein einzigartiges Doku-

ment des Lebens im Ruhrgebiet,
das bis in die Körperhaltung der
Menschen hinein eine Epoche
porträtiert, die nicht so nostal-
gisch gemütlich war, wie man
heute vielleicht glaubt.

DassderunbestechlicheBlick
auf die soziale Wirklichkeit je-
dochnichtimWiderspruchzuei-
ner tiefen Sympathie für die
Menschen stehen muss, bewies
Michael Wolf mit seinen poin-
tierten Milieubeobachtungen.
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Für die Premiere ihres Stücks
„Die Mutter der Medusa“ im Ho-
rizont-Theater haben sich Marie
Louise Beiderwellen (Text) und
Johanna Münch (Regie) hohe
Ziele gesetzt, die die beiden Ab-
solventinnen der Arturo-Schau-
spielschuleallerdingsehernicht
erreichen.

Auf der nur von einer Bank
karg dekorierten Spielfläche er-
warten uns ein Mann und zwei
Frauen in an griechische Tragö-
dien erinnernden Kostümen –
mit einer Geschichte, die zeitlos
scheint:„Medusa“,diemoderns-
te Fregatte der französischen
Marine, ist vor Westafrika auf

Grund gelaufen. Aus dem Wrack
basteln die 147 Überlebenden
ein Floß, dass dann von vier Ret-
tungsbooten gezogen wird. Drei
Rettungsboote kappen schließ-
lich die Leinen, übrig bleibt das
Boot mit dem Gouverneur, sei-
ner Frau und ihrer Tochter.

Auf dem Floß verdursten und
verhungern nach und nach die
Menschen, Kannibalismus
bricht aus und aus den Protago-
nisten wohlfeile Kernsätze wie:
„Was Verzweiflung aus Men-
schen macht.“ Da kommt einem
gleich die Flüchtlingskrise in
den Sinn! Aber auch die Mutter
will ihren Mann töten, um zu

überleben.DochdieTochterfällt
ihr in den Arm.

Nun kommt das krude Stück,
das die Regie nie in den Griff be-
kommt, zu seinem Kern: der
konfliktbeladenen Mutter-
Tochter-Beziehung, die aber
nicht über Küchen-Psychologi-
sche Allgemeinplätze („Warum
passen wir nicht die Welt den
Kindern an?“) hinauskommt.

Leider haben Linda Klein
(Tochter), Felix Zimmermann
(Gouverneur) und Doris Plenert
(Mutter), ein Urgestein der Köl-
ner Off-Theaterszene, bei dieser
dünnen Vorlage keine Chance,
diesem zum Glück nur 60-minü-
tigen Abend etwas Erhellendes
einzuflößen.
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Schon vor drei Jahren verab-
schiedete sich Sheila Jordan
nach ihremAuftritt imStadtgar-
ten mit dem Satz:„Wenn wir uns
nicht wiedersehen, sehen wir
uns imHimmel!“Damalswardie
Jazzlegende muntere 89. Nun
geht sie auf die 93 zu, hat Coro-
na-Isolation in ihrem Zuhause
außerhalb von New York hinter
sich gebracht und ist erneut mit
den „Lines For Ladies“ unter-
wegs – ein Familienausflug der
Extraklasse, der nun Station im
Alten Pfandhaus einlegte.

„Lines for Ladies“ – das sind
die Kölnerinnen Sabine Kühlich
(Gesang,Saxofon)undLaiaGenc
(Klavier, Gesang) sowie Anne
Czichowsky (Gesang) und Lindy
Huppertsberg (Bass und Ge-
sang), die sich vor einer Reihe
von Jahren zusammengetan ha-
benundmit jedemAuftritt bele-
gen, dass Jazz keine Männerdo-
mäne ist, in der Frauen höchs-
tens als schmückendes Beiwerk
am Mikrofon glänzen dürfen.

Die „Ladies“ strahlen von
selbst, ob mit Scatgesang, hin-
reißenden Harmonien, verblüf-
fenden Arrangements oder mit-
reißenden Soli. Und bei jedem
Tonmerktman:Hier stehen vier
Musikerinnen gemeinsam auf
der Bühne, die sich augen-
scheinlich sehr mögen, beste

(Jazz-)Freundinnen sind. Es
wird sich gegenseitig beflügelt,
angeheizt – und auch gerne mal
gefrotzelt.

Und mittendrin in diesem
swingenden (und alles andere
als weichgespültem) Wohlge-
fühl thront Sheila Jordan, die
sichbeimGangaufdieBühneauf
den einen oder anderen Arm
stützt, mit jedem ihrer Einsätze
zum Ausdruck bringt, wie sehr
siedieMusik,denJazzliebt–und
wie sehr viel er ihr als Lebenseli-
xier bedeutet. „Gäbe es den Jazz
nicht, würde ich nicht mehr le-
ben“, singt sie in ihrem autobio-
grafischen Klassiker „Sheila’s

Blues“, der bei keinem Konzert
fehlt – natürlich auch in Köln
nicht. Aber es gab auch das eine
oder andere nicht so häufig Ge-
hörte. So kombinierte das von
Steve Kuhn vertonte Robert
Creeley Gedicht „She was
young“ mit „Dat dere“. Und die
Ballade „Fairweather“ aus der
Feder des weithin unbekannten
Trompeters Kenny Dorham.

Denn auch das ist Sheilas
Ding: Lange Vergessene ins mu-
sikalische Rampenlicht holen,
die Erinnerungen an viele ande-
re wach halten – und solche wie
die „Lines for Ladies“ inspirie-
ren, die Fackel weiterzutragen.
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„Sie ist nicht so krawallig“

Verstörend
altbacken
Im Kino: „Es ist nur eine Phase, Hase“

Autoren
treffen
sich wieder
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Im rosa Rüschenzimmer riecht
esmuffignachStaubundSchim-
mel.AuchwennderRaumnurei-
ne von vielen Stationen in Sim-
babwes Hauptstadt Harare ist,
die die Antiheldin Tambudzai in
Tsitsi Dangarembgas Roman
„Überleben“ durchläuft, bleiben
solcheEindrückehaften.DieAu-
torin, Filmemacherin und Akti-
vistin,dieamSonntag,24.Okto-
ber, mit dem Friedenspreis des
Deutschen Buchhandels ausge-
zeichnet wird, tupft ihre Bilder
im tagebuchartigen Erzähl-
strang nicht pittoresk: Blut
fließt. Derbes Straßenleben
brüllt und gackert. Eswird gede-
ckelt und geschlagen, aber – al-
les das fesselt.

Die Chance, Afrika etwas besser
kennenzulernen, serviert Dan-
garembga dem Leser nicht gera-
de auf dem Silbertablett. Zeit-
weise sind Tambudzais Refle-
xionen schwer nachvollziehbar.
Sie lassen einen Kosmos erah-
nen, in dem Positionen aus dem
mühsam erkämpften Status im
Bildungsbürgertum direkt ne-
ben dem Wissen der „nganga“
(spirituelle Heiler) rangieren.
Tambudzai, die aus einem Dorf
stammt, in das es sie nicht zu-
rückzieht, lebt in ständigemGe-
wissenskonflikt. Immer wieder
wird ihr Stolz mit Füßen getre-
ten. Zumal von einer Weißen
wird sie übervorteilt, mit der sie
in der Schule war – immer unter
ungleichen Bedingungen.

Virulentsinddiepostkolonia-
len Verwerfungen, die mit der
Protagonistin durchlebt und ge-
littenwerden.Als jungeFrauwar
siees,undnichtihreweißenMit-
studentinnen, die Socken für
rhodesische Soldaten strickte.
Als das Land noch nach Cecil
Rhodes, dem britischen Unter-

nehmerundPolitiker,„Rhodesi-
en“ benannt war. In der Hoch-
phase des Kolonialismus galt er
als führender Akteur des Wett-
laufs umAfrika.

Die Unabhängigkeit, die Sim-
babwe1980erhielt,umdannvon
Robert Mugabe fast vier Jahr-
zehnte– zuletzt offen als Dikta-
tor – regiert zu werden, streift
die Geschichte nur wie ein
Grundwabern. Irgendwo zün-
delt immer ein kriegerischer
Konflikt.Gewichtiger istdieFra-
ge, wie eine gebildete Frau dort
überhaupt Karriere machen
kann. Tambudzai fällt inTrance,
leidet am Trauma, schiebt
manchmal solchen Kohldampf,

dasssieeinzelneBlätterausdem
Gemüsegarten der Vermieterin
klaut. AmTiefpunkt des berufli-
chenScheiterns, bringenMutter
und Schwester ihr einen Sack
Maismehlvorbei. IhnrührtTam-
budzai nicht an, scheint er sie
doch wie die eigene Herkunft zu
verfolgen, bis Ungeziefer sich
darüber hermacht.

Arbeits- undPerspektivlosig-
keit führen im zermürbenden
Prozess dazu, den eigenen Wer-
degang in einemLand zu hinter-
fragen, das zwar reich ist an Bo-
denschätzen, wirtschaftlich
aber daniederliegt. Ummobil zu
sein, quetscht sich Tambudzai
mit unzähligen anderen in rost-

zerfressene Minibusse. Das Ge-
dränge, das die Autorin be-
schreibt, verzichtetaufFolklore,
schildert menschliche Abgrün-
de,diekeinerGesellschaft fremd
sein dürften. Ein Lichtblick für
Tambudzai sind ihre Lady Di-
Schuhe, die sie von einer Ver-
wandten aus Europa geschenkt
bekam.

Nach mancher durchlittenen
Krise und Neuanfängen arbeitet
sie in einem Tourismusprojekt
mit ökologischem Touch. Das
verschafft ihr finanzielle Unab-
hängigkeit, bringt sie aber in
KonfliktmitderFamilie.Mitbei-
ßender Abscheu reagierte die
Mutter auf die „feine englische
Art“ der Tochter. Just diese öff-
net ihr Türen bei Touristen, die
Geld für Tanz und Trommeln
werfen und als Höchstmaß ihrer
Wertschätzung einmal sogar
deutsche Weihnachtsplätzchen
an Tambudzai verschenken.

MelancholischstimmtdasBuch,
zeigtesdoch,wiederKampfums
„Überleben“ auf Kosten der
Träume geht. Die Intensität der
Erzählung führt dazu, dass man
nachfragt,mehrwissenwill.Wo-
möglich hilft das, mehr Auf-
merksamkeitaufdieganzeKolo-
nialgeschichte zu lenken. Den
„Platz an der Sonne“, wie ihn
Kaiser Wilhelm für sein Reich
anstrebte und zu einer aktiven
Politik inAfrika überleitete, gibt
esauchfürdieRomanfigur:Esist
Tambudzais kleines Büro mit
Blick auf den sich stapelndenZi-
vilisationsmüll. Aber auch das
ist nur eine Station.

Wie gefällt ihnen der Stil
von Tsitsi Dangarembga.
Ich finde sie sehr gut, ihre
Texte sind sehr leise und still.

AngelaMerkel traf Chima-
mandaNgozi Adichie. Um
mehr über Afrika zu erfah-
ren, will sie sie besuchen.
Eine Trendwende?

DasisteinEinzelfallundsollte
nichtverallgemeinertwerden.
Adichie ist Teil der Popkultur.

Kann Tsitsi Dangarembga
mehr bewirken?
Sie ist eine sehr gute Autorin,
nicht sokrawalligwieAdichie.

Täglicher
Kampf im
Minibus
Für ihr Buch „Überleben“
erhält Tsitsi Dangarembga
den Friedenspreis des
Deutschen Buchhandels
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Alterspubertät – so lautet der
neue Trendbegriff für den Zu-
stand, der vor allemMänner be-
fällt, wenn ihnen klar wird, dass
trotz Personal Training, Slimfit-
HemdundSUVdie ewige Jugend
nur eine rapide verblassende Il-
lusion ist.

Mit„Es istnureinePhase,Ha-
se“habenMaximLeoundJochen
Gutscheinen satirischenRoman
über dieses weit verbreitete Kri-
senphänomen geschrieben, der
sich über ein Jahr beharrlich in
den Bestsellerlisten hielt und
nunvonFlorianGallenbergerins
deutschkomische Kinoformat
gebracht wird.

Zwanzig Ehejahre und drei
Kinder haben in der Beziehung
zwischen Paul (Christoph Maria
Herbst) und Emilia (Christiane
Paul) deutliche Gebrauchsspu-
ren hinterlassen. Als Familie

funktionieren die beiden ganz
gut, als Paar fehlt jedoch die
amouröse Frische.

Auch beruflich scheint
Schriftsteller Paul, der als au-
thentische Stimme der Genera-
tion Golf gefeiert wurde, in die
Sackgasse geraten zu sein. Sein
neuer Roman wird vom schwä-
belnden Verleger (Ulrich Tukur)
abgelehnt.

Schließlich eröffnet ihmEmi-
lia, dass sie nach einem One-
Night-Stand mit einem deutlich
jüngeren Lover eine Bezie-
hungspause einlegen will. Tie-
fenverunsichert landet Paul in
einem Ein-Zimmer-Apartment
und versucht verzweifelt, die
neue Freiheit zu genießen.

Florian Gallenberger, der mit
„John Rabe“ einen Achtungser-
folg hatte, aber nie zu den Fein-
motorikern imRegiefach zählte,
inszeniert das Thema Alters-
pubertät konsequent als Wohl-

fühl-Klamotte. Die rektal einge-
führte Metallkugel zu Beginn
des Films setzt das (alters)pu-
bertäre Humorniveau, das auch
danach nicht über sich hinaus-
wächst.

Sieht man von einem finalen
Monolog auf einer furios miss-
glückten Geburtstagsfeier ab,
entwickelt die Midlife-Crisis-

Komödie weder Biss noch Tiefe.
WasPointenundHandlungsver-
lauf angeht, stößt Gallenberger
in neue Dimensionen der Vor-
hersehbarkeit vor.

Christoph Maria Herbst kann
als kriselndesMannsbild auf sei-
ne Erfahrungen in der TV-Now-
Serie „Tilo Neumann und das
Universum“ zurückgreifen, die

das Thema allerdings mit deut-
lichmehr Hingabe und Analyse-
vermögen behandelt hat. „Es ist
nur eine Phase, Hase“ wird von
einer verstörend altbackenen
Harmoniesuchtangetrieben,die
keine Sekunde in der klischee-
haften Krise der Figuren die
Happy-End-Garantie aus dem
Auge verliert.

Die Schriftsteller-
vereinigung PEN Deutschland
wählt ein neues Präsidium. Re-
gula Venske, die seit 2017 Präsi-
dentin ist, stellt sich nicht mehr
zur Wahl. Die 66-Jährige will
aber Mitglied des Vorstands von
PEN International bleiben. Un-
ter dem Motto „Aufbruch ins
Nicht-Versicherbare“ausderFe-
der des Hamburgers Hans Erich
Nossack findet die Mitglieder-
versammlung des deutschen
PEN am 26. und 27. Oktober in
der Frankfurter Paulskirche
statt. Erstmals seit Beginn der
Corona-Pandemie treffen sich
die Autoren wieder in einer Prä-
senzveranstaltung.

PENstehtfürPoets,Essayists,
Novelists. 1921 in England ge-
gründet, gilt der Zusammen-
schluss als Stimme verfolgter
und unterdrückter Schriftstelle-
rinnen und Schriftsteller. Welt-
weit gibt es 150 Vereinigungen,
die imPENInternationalzusam-
mengeschlossen sind. (kna)
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RHEINLAND
St. Martin teilt die Kommunal-Verwaltungen
Frechen genehmigt alle Laternenumzüge, Lindlar zeigt sich reserviert – Ein Blick in die Region

Musik-Korps spielt
wieder für DIE GUTE TAT
Bundeswehrorchester gibt am 10. November in der
Philharmonie Benefizkonzert – Vorverkauf hat begonnen

Miteinemeindringli-
chen Aufruf wandte sich Ina
Scharrenbach, NRW-Ministerin
fürKommunales,Bauen,Gleich-
stellung und Heimat, an die Ge-
meinden in ihrem Verantwor-
tungsbereich: „Martinszüge
sind Traditionsveranstaltungen
undAusdruckderSolidaritätder
Stärkerenmit den Schwächeren.
Mein Appell an die Kommunen:
Machen Sie Martinsumzüge
möglich!“ Vielerorts sind die
Kommunen jedoch unsicher
oder haben den Martinsumzug
sogar schon abgesagt, weil un-
klar ist, wie sich die Infektions-
zahlen nach den Herbstferien
entwickeln undwie die neueCo-
rona-Schutzverordnung darauf
reagieren wird. Die derzeitige
Verordnung, die die Umzüge
prinzipiell erlaubt, läuft am 29.
Oktober aus und damit vor St.
Martin am 11. November. Viele
Schulen, Vereine und Gemein-
den wollen daher auf Nummer
sichergehenundbietennurklei-
ne, deutlich abgespeckte Veran-
staltungen an - mit Musik vom
Band und einem Kleinumzug
beispielsweise auf dem Schul-
hof, zum Teil ohne Eltern. Wir
haben uns im Verbreitungsge-
biet unserer Zeitung mal umge-
hörtundstellenbeispielhaftden
Umgang einiger Kommunenmit
dem Thema vor.


Die Bonner Stadtkirche hat eine
Alternative zum großen Mar-
tinszug durch die Innenstadt
vorgestellt.„Eswirdeinekleine-
re, aber guteAlternative geben“,
gab Stadtdechant Dr. Wolfgang
Picken bekannt. „Für uns war
klar, dass es für die Kinder und
Familien einen gut durchdach-
ten Ersatz geben muss“, so Dr.
Picken weiter. Die Kinder seien
mit ihrenLaternen amNachmit-
tag des 8. November 2021 um 17
Uhr zum Martinsspiel und Lie-
dersingenindieMünsterbasilika
eingeladen. Anschließend folge
ein Laternenzug durch den his-
torischenKreuzgangundzurück

in die Basilika. Die Kinder wür-
den zum Abschluss unter der
Statue des Heiligen Martin aus
demHauptportal wieder auf den
Münsterplatz entlassen, wo
möglichweise ein Martinsfeuer
brennen werde. Die geplante
Martinsfeier in der frisch eröff-
neten Münsterbasilika und dem
Kreuzgang werde ein besonders
stimmungsvolles Erlebnis wer-
den, so der Stadtdechant.


Nachdem der große Martinszug
durch die Rheinbacher Innen-

stadt im vergangenen Jahr auf-
grundderCorona-Pandemie ab-
gesagt werden musste, nimmt
der Löschzug Rheinbach der
Freiwilligen Feuerwehr die Tra-
dition wieder auf. Das stim-
mungsvolle Laternenfest ist am
Mittwoch, 10. November, ab 18
Uhrgeplant.UndzumAbschluss
sollenalleKinderauchwiederei-
nen Martinswecken erhalten.
Nach den aktuellen Vorgaben
desLandesgeltenfürdiesenUm-
zug, sofern er nicht mehr als
2500 Teilnehmer hat, keinerlei
Beschränkungen, nichtmal eine

Maskenpflicht. Das Hygiene-
Konzept wird aber, so teilte die
Feuerwehr auf Anfrage mit, vor
derVeranstaltung nochmalsmit
der Stadt abgestimmt.


Derzeit liegen der Stadt zwölf
Anmeldungen von Schulen und
Kitas für Umzüge zu St. Martin
vor. Das Ordnungsamt hat diese
bereitsgenehmigt;dieVorberei-
tungen undAbsprachenmit den
anderenStellenwie etwaderPo-
lizei laufen. In der derzeit gülti-
gen Coronaschutzverordnung

steht, dass auch im Freien das
Tragen einer Maske empfohlen
wird, wenn ein Mindestabstand
von eineinhalb Metern nicht
eingehalten werden kann. Ein
Zwang dazu besteht aber nicht,
heißt es vonSeitenderStadtver-
waltung. Zu den Martinsumzü-
gen im Pulheimer Stadtgebiet
weit weniger als 2500 Teilneh-
merinnen und Teilnehmer er-
wartet. Erst ab einer solchen
Teilnehmerzahl gilt im Freien
3G. Wer getestet, genesen oder
geimpft sei, könne sowiesoohne
Probleme dabei sein.


BürgermeisterDr.GeorgLudwig
erklärt kurz und knapp: „Die
Lindlarer Schulen und wir als
Schulträger haben aufgrund der
weiterhin schwierigen und
wechselnden Rahmenbedin-
gungen bereits einheitlich und
gemeinsamentschieden, dass in
diesem Jahr keine Martinszüge
der Grundschulen stattfinden.“
Allerdings: An manchen Schu-
len feiern die Kinder auf dem
Schulhof im kleinen Rahmen St.
Martin. Und: Die Grundschule
Lindlar-Ost plant einen Mar-
tinszug jeweils an verschiede-
nenTagenundmitjeweilsnurei-
nem Jahrgang.


Frechen macht es komplett an-
ders. Die Stadtverwaltung teilt
auf Anfrage mit: „Es liegen 16
AnträgeaufMartinszügevor,die
allesamt genehmigt werden.“


Die Martinszüge in Bad Müns-
tereifel und den von der Flut be-
troffenen Außenorten wie Ar-
loff, IversheimundEicherscheid
sollen stattfinden. Das teilte die
Stadt aufAnfragedieserZeitung
mit. „Wir wollen so viel Norma-
lität wie möglich herstellen“,
sagte Harald Bongart, bei dem
die Termine zusammenlaufen.
Die Durchführung sei aber nicht
ganz so einfach. „Das hängt von
Corona ab, davon, ob die Be-
leuchtung ausreicht, von as-
phaltierten Straßendecken und
der Verkehrssicherungspflicht.“
InderKernstadtmüssemandes-
halb noch ein wenig pokern.
Aber generell seimanguterDin-
ge.EinealternativeRoutegibtes
schon:vomKlosterplatzüberdie
Langenhecke unddieHeisterba-
cher Straße auf die Nöthener
Straße und zurück in die Kern-
stadt über die Orchheimer Stra-
ße und die Marktstraße zurück
zum Klosterplatz. „Dann müss-
tenwir denZugwegnur amSalz-
marktwegenderfehlendenUfer-
mauern sichern“, sagte Bongart.

Das traditionelle Konzert
desMusikkorps der Bundeswehr
zu Gunsten der Rundschau-Al-
tenhilfe DIE GUTE TAT beginnt
in der Kölner Philharmonie am
Mittwoch, 10. November 2021,
20 Uhr. Der Vorverkauf hat be-
gonnen, die Nachfrage ist groß.
Karten kosten zwischen 17 und
39Euroundsindbeidenbekann-
ten Vorverkaufsstellen erhält-
lich. Besuchermüssen entweder
vollständig geimpft, genesen
oder getestet sein.

Freuen dürfen sich die Zuhö-
rerwieder einmal auf einenbun-
tenQuerschnitt durchdas reich-
haltige Repertoire des 60-köpfi-
gen Orchesters unter der Lei-
tung von Oberstleutnant Chris-
toph Scheibling. Zum Auftakt
gibt es den Marsch Am Tannen-

bergdenkmal von Ernst Stiebe-
ritz. Es folgt die Ouvertüre der
Oper„DieKönigskinder“vonEn-
gelbert Humperdinck.

Mit David Maslankas „The
Seeker“ hat Scheibling wieder
ein zeitgenössisches Werk aus-
gesucht, dem er im Anschluss
den „Admiral Stosch Marsch“
folgen lässt.Stoschwarvon1872
bis 1883 ersterChef derKaiserli-

chen Admiralität. Vor der Pause
gibt es dann die „Ballatta delle
Gnomidi“ von Ottorini Respighi
aus dem Jahre 1920.

Im zweiten Teil des Konzerts
gibt es eine Hommage an den
britischen Musiker Sting (ehe-
mals Sänger der Gruppe „Poli-
ce“), der in diesem Jahr 70 Jahre
alt wird. Das Stück „Absolute
Sting“ ist ein Arrangement des
Komponisten JörgMurschinski.

Schließlich folgen eine Kom-
position von Musikkorps-Mit-
glied Guido Rennert namens
„633 Squadron“ und Filmmusik
des bekannten amerikanischen
Komponisten Alan Silvestri, der
mehr als 100 Filmmusiken kom-
poniert hat, in einem weiteren
Arrangement von Jörg Mur-
schinski. (kmü)

2,1
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WIRTSCHAFT
Institute senken Konjunkturprognose
ÖkonomenerwartennurnocheinPlusvon2,4Prozent indiesemJahr–LieferengpässebehindernErholung

Wer stoppt die
Energiepreise?
Verbraucherschützer: Wohngeld
erhöhen – Verdi fordert bessere Löhne
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Ausgleich
schaffen
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Die anhaltenden Folgen
derPandemieundLieferengpäs-
se bremsen den Wirtschaftsauf-
schwung in Deutschland. Füh-
rende Wirtschaftsforschungs-
institute schraubten gestern ih-
re Konjunkturprognose für die-
ses Jahr deutlich herunter. Wei-
tere Kernergebnisse: Die Inflati-
on dürfte bis zum Jahresende
weiter anziehen – im kommen-
den Jahr aber wieder schrump-
fen. Die Arbeitslosenquote dürf-
te laut Prognose zurückgehen.

Die Institute rechnen in die-
sem Jahr mit einem Wachstum
des Bruttoinlandsprodukts in
Deutschland von nur noch 2,4
Prozent. Im Frühjahr hatten sie
noch erwartet, dass das Brutto-
inlandsprodukt in diesem Jahr
um 3,7 Prozent zulegt. Die wirt-
schaftliche Lage in Deutschland
sei nach wie vor von der Corona-
Pandemie gekennzeichnet, hieß
es. Eine vollständige Normali-
sierung „kontaktintensiver Ak-
tivitäten“seikurzfristignichtzu
erwarten. Darunter leide vor al-
lem der Dienstleistungsbereich.

Eine Folgewirkung der Pan-
demie seien weltweite Liefer-

engpässe. Im vergangenen Jahr
war die Nachfrage eingebro-
chen, nun zieht die Weltwirt-
schaft wieder an, vor allem in
Asien. Staus an Häfen und feh-
lende Containerkapazitäten be-
hindern aber die Exporte. Vor-
produkte fehlen oder sind im
Preis stark gestiegen.

Die kräftige Nachfrage hatte
auch die Rohstoffpreise stark

steigen lassen, drastisch ange-
zogenhabenzuletztdieGasprei-
se. Die gestiegenen Energieprei-
se haben den Preisauftrieb in
Deutschland angeheizt: Im Sep-
tember kletterten die Verbrau-
cherpreise gegenüber dem Vor-
jahresmonat wie gemeldet um
4,1 Prozent, wie das Statistische
Bundesamt mitgeteilte hatte.QUELLE: PROJEKTGRUPPE GEMEINSCHAFTSDIAGNOSE · DPA · KR-GRAFIK: NOZ MEDIEN

Prognosen der Institute DIW, IFO, IFW, IWH, RWI

Deutschlands Konjunktur-Aussichten
Aus dem Herbstgutachten der führenden
Wirtschaftsforschungsinstitute 2021

Wirtschaftswachstum,
BIP ggü. Vorjahr in %

Anstieg der
Verbraucherpreise,
ggü. Vorjahr in %

Arbeitslosenquote, in %

Staatsüberschuss,
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Die Wirtschaftsforschungsinsti-
tute rechnen mit einem Anstieg
der Verbraucherpreise um drei
Prozent im laufenden Jahr. Im
kommenden Jahr wird erwartet,
dass der Preisschub etwas nach-
lässt und die Inflation auf 2,5
Prozent sinkt.

Auf dem Arbeitsmarkt sehen
die Institute Signale für eine
weitere Entspannung. Die Er-
werbstätigkeit dürfte weiter zu-
legen, die Arbeitslosenquote
nach 5,9 Prozent im Vorjahr in
diesem Jahr im Jahresdurch-
schnitt auf 5,7 Prozent sinken.

Ein maßgeblicher Treiber bei
der wirtschaftlichen Erholung
werde 2022 der private Konsum
sein, sagte Oliver Holtemöller
vom Leibniz-Institut für Wirt-
schaftsforschung Halle. „Wenn
die Pandemie im Frühjahr das
Wirtschaftsgeschehen nicht
mehrbelastet,wirdsichderKon-
sum mit kräftigen Raten erho-
len“, heißt es in der Prognose.
DIHK-Hauptgeschäftsführer
Martin Wansleben erklärte, die
wirtschaftliche Erholung nach
der Pandemie komme ins Stot-
tern. Die Wirtschaft brauche ei-
nen spürbaren „Investitions-
Ruck“. (dpa)

Angesichts happiger Kos-
tensprünge beim Heizen und
TankenrückenPreisbremsenfür
viele Haushalte in den Blick –
und das schon dringlich für den
nahenden Winter. Die Verbrau-
cherzentralen forderten gestern
die amtierende Bundesregie-
rung auf, noch direkt Vorarbei-
ten für ein höheres Wohngeld in
die Wege zu leiten, um vor allem
Menschen mit geringen Ein-
kommen zu unterstützen. In der
Diskussion sind daneben auch
Steuerentlastungen. Dabei geht
es über die akute Preiskrise hin-
ausumgrundsätzlicheWeichen-
stellungen, um eher steigende
Energiepreise für mehr Klima-
schutz sozial abzufedern.

Der Chef des Verbraucher-
zentrale Bundesverbands
(vzbv), Klaus Müller, forderte ei-
ne Erhöhung des Wohngelds,
„damit niemand in diesem Win-
ter frierenmuss“.Dieshelfeziel-
genau Menschen, die bedürftig
sind, verteilt über die ganze Be-
völkerung wäre es nicht finan-
zierbar. Auf die Höhe eines Auf-
schlags legten sich die Verbrau-
cherschützer nicht fest.

Nötig seien zudem Regelun-
gen, um Strom- und Gassperren
auszusetzen, die bei säumigen
Zahlungen drohen können, sag-
te Müller und verwies auf ein
Vorbild in der Corona-Krise. Die
Bundesregierung hatte am Mitt-
woch mitgeteilt, keine zusätzli-
chen Maßnahmen ankündigen
zu können. Müller nannte dies
„fahrlässig“.

Die Deutsche Umwelthilfe
sprach sich dafür aus, die Strom-
steuer auf das von der EU erlaub-

te Minimum zu reduzieren. Au-
ßerdem sollte die Ökostrom-
Umlage verringert werden – mit
Einnahmen, die der Staat aus
dem CO2 -Preis erhält. In
Deutschland sind seit Jahresan-
fang 25 Euro je Tonne Kohlendi-
oxid (CO2) fällig, das beim Ver-
brennen von Diesel, Benzin,
Heizöl und Erdgas entsteht. Die
Energieexpertin des Deutschen
Instituts für Wirtschaftsfor-
schung (DIW), Claudia Kemfert,
regte eine „Pro-Kopf-Rücker-
stattung“ der CO2 -Abgabe an.
Dies würde vor allem Bezieher
niedrigerEinkommenentlasten,
sagte sie. Denn Haushalte mit
niedrigerem Einkommen müss-
ten relativ gesehen einen höhe-
renAnteildavonfürEnergieauf-
wenden.

Die Gewerkschaft Verdi gab
„deutlich spürbare Reallohn-
steigerungen“ als Ziel für kom-
mende Tarifrunden aus. Verdi-
Chef Frank Werneke sagte dem
Redaktionsnetzwerk Deutsch-
land: „Da die Preissprünge etwa
für Lebensmittel, Energie und
Benzin insbesondere Menschen
mit geringeren und mittleren
Einkommen betreffen, beinhal-
ten unsere Tarifforderungen
Mindestbeträge, die die Lohn-
steigerungen für diese Beschäf-
tigtenüberdurchschnittlichwir-
ken lassen.“

Im September waren die Ver-
braucherpreise im Vergleich
zum Vorjahresmonat um 4,1
Prozentgestiegen.Gründedafür
warenvorallemhöhereEnergie-
kosten und die nach einer Sen-
kung wieder angehobene Mehr-
wertsteuer. (dpa)

Was tun, wenn die Inflati-
on anzieht, wenn sich
Energie verteuert? Vor

allem Menschen mit geringem
Einkommen brauchen einen
Ausgleich. Die künftige Bundes-
regierung wird unverzüglich
handeln müssen, zumal ja wei-
tere Preissprünge bei Gas, Öl
und Benzin programmiert sind.

Auch für die Gewerkschaften
ist die Inflation ein zentrales
Thema. Denn sie werden daran
gemessen, ob es ihnen gelingt,
die Einkommen der Beschäftig-
ten real zu sichern oder sogar zu
verbessern. Überziehen sollten
sieabernicht.Dennsonstdrohte
eine Lohn-Preis-Spirale. Das
heißt: Die Arbeitnehmer setzen
höhereLöhnedurch,unddieUn-
ternehmen geben die gestiege-
nen Kosten an die Verbraucher
weiter. Folge: Die Inflation wird
angefeuert, was dann den Ruf
nach mehr Geld für die Beschäf-
tigten verstärkt – und so weiter.

Die Alternative lautet Lohn-
zurückhaltung, die wiederum
nicht soweitgehendarf, dassdie
Reallöhne sinken, denn dann
sinkt die Kaufkraft, was schlecht
ist für die Konjunktur.Vorrangig
ist auch hier, Menschen mit ge-
ringeren Einkommen gezielt ab-
zusichern, zum Beispiel durch
eine Mindestanhebung der Tari-
fe. Genau das fordern die Ge-
werkschaften in den Verhand-
lungen für den öffentlichen
Dienst der Länder und genau das
ist aktuell wichtiger denn je.
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DAX (° = auch im Euro Stoxx 50)

Schluss Veränderung 52 Wochen Div.
Dividende 14.10. % Vortag Tief Vergleich Hoch rend.

Adidas NA° 3,00 267,00 +1,58 WWWWWW 252,05 336,25 1,12
Airbus° 113,26 +1,16 WWWWW 59,29 120,92 0,00
Allianz vNA° 9,60 196,40 +0,68 WWW 148,60 223,50 4,89
BASF NA° 3,30 65,09 +0,29 WW 45,92 72,88 5,07
Bayer NA° 2,00 47,78 +1,48 WWWWWW 39,91 57,73 4,19
BMW St.° 1,90 86,36 +0,63 WWW 57,25 96,39 2,20
Brenntag NA 1,35 82,08 +0,59 WWW 53,92 87,40 1,64
Continental 98,68 +0,07 W 79,14 118,65 0,00
Covestro 1,30 58,38 WWW –0,68 39,50 63,24 2,23
Daimler NA° 1,35 83,22 +2,04 WWWWWWWW 43,12 83,26 1,62
Deliv. Hero 110,50 WW –0,41 90,60 145,40 0,00
Dt. Bank NA 11,06 +1,00 WWWW 7,51 12,56 0,00
Dt. Börse NA° 3,00 145,70 WWWW –1,02 124,85 152,65 2,06
Dt. Post NA° 1,35 52,78 W –0,04 37,67 61,38 2,56
Dt.Telekom° 0,60 16,53 +0,92 WWWW 12,59 18,92 3,63
Dt.Wohnen 1,03 52,96 +0,04 W 38,03 53,04 1,94
E.ON NA 0,47 10,40 WWW –0,55 8,27 11,43 4,52
Fres. M.C.St. 1,34 61,24 +0,92 WWWW 55,18 75,08 2,19
Fresenius 0,88 41,20 +2,18 WWWWWWWW 31,03 47,60 2,14
Heidelb.Cem. 2,20 62,88 +0,42 WW 47,35 81,04 3,50
HelloFresh 77,84 +2,42 WWWWWWWWW 38,02 97,38 0,00
Henkel Vz. 1,85 78,28 +1,22 WWWWW 76,36 99,50 2,36
Infineon NA° 0,22 36,95 +2,70 WWWWWWWWWW 23,38 38,50 0,60
Linde PLC° 1,06 265,25 +2,20 WWWWWWWW 183,15 271,55 1,26
Merck 1,40 192,20 +0,37 WW 121,25 207,90 0,73
MTU Aero 1,25 189,70 +0,21 WW 142,40 224,90 0,66
Münch. R. vNA° 9,80 241,80 +1,11 WWWWW 194,10 269,30 4,05
PorscheVz. 2,21 88,10 +0,73 WWW 44,45 102,00 2,51
Puma 0,16 100,85 +1,40 WWWWWW 74,08 109,70 0,16
Qiagen 44,81 +0,76 WWWW 36,00 48,05 0,00
RWE St. 0,85 30,71 WWW –0,68 28,39 38,65 2,77
SAP° 1,85 124,96 +2,85 WWWWWWWWWW 89,93 134,34 1,48
Sartorius Vz. 0,71 530,40 +1,53 WWWWWW 332,00 599,60 0,13
Siem.Health. 0,80 56,94 +1,35 WWWWW 36,16 61,50 1,40
Siemens Energy 23,55 +0,56 WWW 18,36 34,48 0,00
Siemens NA° 3,50 141,06 +3,05 WWWWWWWWWWW 98,50 151,86 2,48
Symrise 0,97 114,60 +0,44 WW 95,88 127,15 0,85
Vonovia NA° 1,69 52,98 +1,57 WWWWWW 48,57 61,66 3,19
VWVz.° 4,86 196,06 +1,35 WWWWW 122,96 252,20 2,48
Zalando 78,02 +1,91 WWWWWWW 73,60 105,90 0,00

ZINSEN
Hauptrefi. (ab 16.03.16) 0,00 %
Spitzenrefi. (ab 18.09.20) 0,25 %
Euribor 3 Mon. -0,551 %
Pfandbriefe 5 Jahre -0,02 %
Pfandbriefe 10 Jahre 0,33 %
Hypothekenz. (eff./100T€) 5 J.1) 0,95 %
Hypothekenz. (eff./100T€) 10 J.1) 1,12 %
Deutschland (10 Jahre) -0,19 %
Schweiz (10 Jahre) -0,164 %
Großbritannien (10 Jahre) 0,95 %
USA (10 Jahre) 1,53 %

1) Quelle: KSK Köln

METALLE & MÜNZEN
Edelmetalle in Euro
Gold (kg) 49.291,00/51.053,00
1 oz Goldbarren 1.533,00/1.615,60
Feinsilber (kg) 641,00/881,08
1 oz Platinbarren 869,00/1.256,64
NE-Notierungen (€/100 kg) von / bis
Aluminium f. Leitzwecke 300,00
Blei 200,64-200,81
Kupfer (DEL-Notiz) 867,51-870,35
Kupfer (MK-Kupfer) 994,93
Messing MS 63 806,00
Nickel 1.662,07-1.662,50
Zinn 99,9% 3.323,00
Münzen in Euro
1 oz Am. Eagle 1.540,50/1.707,00
1 oz Koala Platin /1.304,24
1 oz Krügerrand 1.540,50/1.632,00
1 oz Maple Leaf 1.540,50/1.627,00
20 Mark 357,20/413,00

SORTEN & DEVISEN
14.10./ Sorten aus Bankensicht EZB
für 1 € Ank. Verk. Kurs
Austr. Dollar 1,47 1,68 1,5644
Brit. Pfund 0,81 0,88 0,8462
Dän. Kronen 7,10 7,86 7,4406
Hongk. Dollar 7,71 10,51 9,0244
Japan.Yen 126,04 140,19 131,65
Kanad. Dollar 1,37 1,53 1,4361
Norw. Kronen 9,16 10,41 9,7928
Polnische Zloty 4,11 5,23 4,5693
Schwed. Kronen 9,58 10,73 10,0138
Schweiz. Franken 1,03 1,11 1,0686
Südafrik. Rand 15,31 19,30 17,162
Thailänd. Baht 31,22 44,39 38,524
Tschech. Kronen21,65 28,09 25,387
Türkische Lira 10,17 11,19 10,6104
Ung. Forint 307,44 437,38 359,00
USA 1,10 1,23 1,1602

WELTBÖRSEN IM ÜBERBLICK

RTSI
1.875,97 +1,12%

S&P SA 50
2.702,46 +1,66%

Nikkei
28.550,93 +1,46%

S&P UK
1.437,02 +0,91%

CAC 40
6.685,21 +1,33%

Hang Seng
24.944,61* –1,48%

Nasdaq
14.823,43 +1,73%

Euro Stoxx 50
4.149,06 +1,61%

MDAX
Schluss ± %

Dividende 14.10. Vortag
Aixtron 0,11 22,05 +2,70
Alstria Off. 0,53 16,27 +0,81
Aroundtown 0,07 5,99 +0,30
Aurubis 1,30 73,20 +3,19
Auto1 Group 29,57 0,00
Bechtle 0,45 57,98 +2,01
Befesa 1,17 66,40 +3,59
Beiersdorf 0,70 94,18 +1,09
Cancom 0,75 54,56 +3,14
Carl Zeiss Med. 0,50 166,95 +1,67
Commerzbank 6,04 +0,27
CompuGroup 0,50 70,25 +1,66
CTS Eventim 66,20 +1,47
Dürr 0,30 38,02 0,00
Evonik 1,15 27,18 –0,62
Evotec 42,43 +2,46
Fraport 61,38 –0,94
freenet NA 1,65 22,47 +1,31
Fuchs P. Vz. 0,99 41,76 +0,77
GEA Group 0,85 40,53 +1,40
Gerresheimer 1,25 81,90 +0,80
Grand City 0,82 21,96 +1,39
Hann. Rück.NA 4,50 153,90 +1,92
Hella 0,96 59,30 +0,03
Hugo Boss NA 0,04 52,62 +0,30
Hypoport 477,00 –2,13
Jungheinrich 0,43 40,18 +2,24
K+S NA 14,02 –0,92
Kion Group 0,41 84,26 +2,36
Knorr-Bremse 1,52 91,20 –0,11
Lanxess 1,00 57,82 +0,80
LEG Immob. 3,78 129,00 +1,78
Lufthansa vNA 5,75 +0,79
Nemetschek 0,30 87,90 +1,90
ProS.Sat.1 0,49 14,40 +0,49
Rational 4,80 783,00 +3,63
Rheinmetall 2,00 87,08 +1,35
Scout24 0,82 60,90 +1,91
Software 0,76 41,26 +3,93
Ströer 2,00 73,55 –0,07
TAG Imm. 0,88 26,24 +2,26
TeamViewer 14,30 +2,18
Telefónica Dt. 0,18 2,35 +0,60
thyssenkrupp 8,68 +2,05
Uniper 1,37 36,46 +0,08
Utd. Internet NA 0,50 32,08 +0,82
VantageT. 0,56 29,00 +1,43
Varta 2,48 126,75 +1,00
Wacker Chemie 2,00 157,95 0,00
zooplus 479,00 –0,37

WEITERE DEUTSCHE AKTIEN
Schluss ± %

Dividende 14.10. Vortag
1&1 0,05 26,62 +0,23
A.S. Créat. NA 0,90 20,00 –0,99
Aareal Bank 0,40 27,28 –0,73

adesso 0,52 164,20 +0,74
ADVA Optical 12,12 –0,82
ALBA 4,17 60,00 +0,84
Aumann 16,46 +2,36
Bastei Lübbe 0,29 7,16 +4,07
BayWa vNA 1,00 35,35 +0,43
Bijou Brigitte 22,90 +0,44
Bilfinger 1,88 29,30 +1,52
Biofrontera 2,36 –3,28
IBiotest Vz. 0,04 41,30 +2,23
BMWVz. 1,92 72,00 +2,49
Ceconomy St. 3,66 +1,78
Deutsche Forfait 1,62 0,00
Deutz 7,18 +1,48
DIC Asset 0,70 15,05 +0,13
DocCheck 1,00 24,30 +1,25
Drägerwerk St. 0,13 63,50 +0,95
Drägerwerk Vz. 0,19 69,80 +0,94
Dt. EuroShop 0,04 17,36 +0,93
Dt. PfandbB 0,26 10,29 +1,08
EHW 0,60 12,60 –
Eifelhöhen-Kl. 2,98 –9,15
Elmos Semic. 0,52 41,30 +3,64
EnBW 1,00 78,60 +2,08
Fielmann 1,20 56,45 –0,18
Foris 2,70 +2,27
Gesco 25,30 +0,80
GFTTech. 0,20 30,30 +2,71
Grenke NA 0,26 31,49 +1,84
GSW Immob. 1,40 125,00 0,00
Hamb. Hafen 0,45 19,31 +0,78
Hamborner Reit 0,47 9,50 –0,05
Hapag-Lloyd 3,50 176,80 –0,84
Henkel 1,83 72,60 +0,41
Hornbach-Bau. 0,90 36,05 –0,96
Indus Hold. 0,80 33,70 +0,75
Jenoptik 0,25 29,78 +3,19
Krones 0,06 85,30 +0,35
KUKA 0,11 72,40 +1,12
Leoni NA 12,75 –3,12
Medigene NA 3,64 –2,15
Medios 34,80 –1,69
Metro St. 0,70 11,25 –1,57
IMLP 0,23 8,36 +1,95
MVV Energie NA 0,95 30,80 +0,65
NewWork 2,59 207,50 +5,22
Nord. Steingut 7,00 0,00
Norma Group 0,70 37,56 +1,62
OVB Hold. 1,00 22,00 +0,92
PAION 1,65 –1,32
Patrizia 0,29 22,90 –1,08
Pfeiffer Vac. 1,60 185,00 +3,24
q.beyond 2,00 +2,88
Rhön-Klinikum 15,70 +0,13
RIB Software 0,98 42,65 +0,12
RTL Group 3,00 48,90 +0,33
S&T 0,30 22,10 +3,46
SAF Holland 11,55 –1,28
Salzgitter 28,12 –1,26
Schaeffler 0,25 6,97 +0,58
SGL Carbon 9,12 +1,22

Siltronic NA 2,00 135,75 –0,48
Sixt St. 133,80 +2,69
SLM Sol. Gr. 17,76 –2,63
SMA Solar 0,30 38,56 –0,46
Sporttotal 0,81 +4,66
Stabilus 0,50 63,35 0,00
Stratec 0,90 123,40 0,00
Südzucker 0,20 13,49 +0,60
Takkt 1,10 14,08 +1,88
Talanx 1,50 38,60 +1,26
TUI NA 3,15 –0,57
Viller.&BochVz. 0,55 23,30 +1,30
Vossloh 1,00 44,95 –1,10
VW St. 4,80 275,00 +1,55
Wacker 0,60 25,46 +1,03
WCM 0,11 4,52 +1,57

EURO STOXX 50
Schluss ± %

Dividende 14.10. Vortag
AB Inbev (BE) 0,50 48,88 +1,59
Adyen (NL) 2.583,50 +2,93
Ahold Delh. (NL) 0,43 27,88 +0,63
Air Liquide (FR) 2,75 143,02 +2,03
ASML Hold. (NL) 1,55 665,10 +3,44
AXA (FR) 1,43 23,75 +0,44
B. Santander (ES) 0,10 3,32 –1,00
BBVA (ES) 0,08 5,74 +0,03
BNP (FR) 1,55 56,90 +0,55
CRH (IE) 0,20 40,03 +0,13
Danone (FR) 1,94 57,90 +1,72
Enel (IT) 0,18 6,93 +1,21
Eni (IT) 0,43 12,04 +1,90
Essilor-Lu. (FR) 1,08 161,08 +0,39
Flutter Ent. (IE) 0,67 171,10 +2,58
Iberdrola (ES) 0,03 9,70 +2,32
Inditex (ES) 0,35 30,42 +0,07
ING Groep (NL) 0,48 12,85 +2,07
Intesa Sanp. (IT) 0,04 2,52 +0,46
Kering (FR) 5,50 665,80 +3,92
Kone Corp. (FI) 2,25 59,28 –0,10
L’Oréal (FR) 4,06 371,00 +1,88
LVMH (FR) 4,00 667,30 +1,86
IPernod Ricard (FR)1,33 199,75 +1,29
Philips (NL) 0,85 37,85 +0,11
Prosus (NL) 0,11 71,78 +1,06
Safran (FR) 0,43 113,52 +0,94
Sanofi S.A. (FR) 3,20 84,08 +0,69
Schneider El. (FR) 2,60 142,68 +2,07
Stellantis (NL) 0,32 17,08 +0,49
TotalEnerg. (FR) 0,66 43,80 +1,18
Univ. Music Gr. (NL) 24,81 +1,72
Vinci (FR) 2,04 90,36 +1,13

DOWJONES
Schluss ± %

Dividende 14.10. Vortag
3M 1,48 155,05 +1,61
Amer.Express 0,43 147,25 +1,59
Amgen 1,76 176,18 +0,01
Apple Inc. 0,22 123,92 +2,21
Boeing 2,06 188,20 –1,06
Caterpillar 1,11 167,30 +2,29
Chevron 1,34 94,15 +1,42
Cisco 0,37 48,00 +1,67
Coca-Cola 0,42 47,13 +1,07
Disney Co. 0,88 150,58 +1,76
Dow Inc. 0,70 49,80 +0,67
Goldman S. 2,00 332,30 –0,30
IHome Depot 1,65 296,90 +1,78

Honeywell 0,93 187,25 +1,27
IBM 1,64 123,40 +1,48
Intel 0,35 46,32 +2,53
Johns.&Joh. 1,06 138,64 +0,65
JP Morgan 1,00 140,30 +0,99
McDonald’s 1,29 211,10 +1,05
Merck & Co. 0,65 68,40 –0,16
Microsoft 0,56 260,15 +2,24
Nike 0,28 135,74 +0,95
Proct.&Gamb. 0,87 124,32 +1,40
ISalesforce.com 250,00 +1,73
Travelers Comp. 0,88 134,95 +0,15
UnitedHealth 1,45 363,50 +4,50
Verizon 0,64 44,80 +1,27
VISA Inc. 0,32 193,68 +1,72
Walgreens B. 0,48 43,62 +7,72
Walmart 0,55 120,80 +0,55

WEITERE AUSLANDSAKTIEN
Schluss ± %

Schweiz in CHF Dividende 14.10. Vortag
ABB NA (CH) 0,80 31,68 +1,12
Akzo Nobel (NL) 1,52 94,06 –0,02
Alphabet A (US) 2.433,00 +2,68
Amazon (US) 2.854,00 +1,03
AT&T (US) 0,52 22,25 +2,44
BB Biotech (CH) 3,60 81,65 +1,37
BP PLC (GB) 0,05 4,23 +0,76
DSM (NL) 0,80 181,25 +0,81
Ericsson B (SE) 1,00 10,55 +2,09
Exxon Mobil (US) 0,87 53,46 +1,60
Facebook (US) 283,70 +1,18
Ford (US) 0,15 13,38 +0,64
General Motors (US)0,38 49,87 –1,40
Lloyds Bank (GB) 0,01 0,57 –0,17
Nestlé NA (CH) 2,75 114,42 +0,97
Nokia (FI) 0,05 5,16 +1,80
Novartis (CH) 3,00 76,46 –0,05
Pfizer (US) 0,39 36,03 +0,87
Renault (FR) 3,55 32,21 –1,09
IRoy. D. Shell A (GB)0,24 20,59 +1,01
Solvay (BE) 2,25 105,20 +1,01
Stellantis (NL) 0,32 17,08 +0,49
Strabag (AT) 6,90 38,00 +0,13
Swiss Re NA (CH) 5,90 80,38 +0,85
Toyota Mot. (JP) 20,00 15,18 –0,78
UBS Group N (CH)0,37 15,78 +1,94
Vodafone (GB) 0,04 1,34 +2,21
WFD Uni.-R. (FR) 63,45 +1,62

ANLEIHEN
14.10. KursRend.%
2,00 Bund v. 11/22 100,60 -0,779
1,75 Bund v. 12/22 101,78 -0,745
1,50 Bund v. 12/22 101,97 -0,729
1,50 Bund v. 13/23 102,98 -0,723
1,50 Bund v. 13/23 103,54 -0,732
0,00 S. 175 17/22 100,33 -0,705
0,00 S. 176 17/22 100,71 -0,723
0,00 S. 177 18/23 101,09 -0,729
0,00 S. 178 18/23 101,47 -0,734
0,00 S. 179 19/24 101,76 -0,707
0,00 BSA 19/21 100,09 -0,645
0,00 BSA 20/22 100,29 -0,726
0,00 NRW R.968 09/21 – -
6,50 NRW R.238 93/23 114,93 -0,325

Fest – Entspannung bei Renditen treibt
(Dow Jones) - Kräftig nach oben ist es am Donnerstag mit
deutschen Aktien gegangen. Der DAX stieg um 1,4 Prozent
auf 15.463 Punkte. Sinkende Renditen und starke US-Vorga-
ben trieben, denn dort überboten die Quartalszahlen von
allen fünf Großbanken ihre Schätzungen. Dazu stützten gut
nachgefragte Konjunktur- und Auto-Aktien. Siemens stiegen
um 3,1 Prozent, Daimler legten 2 Prozent zu.AmMarkt mach-
te sich etwas Hoffnung breit, dass zumindest das Top der
Inflationsentwicklung in Sicht sei. Denn die US-Erzeugerprei-
se im September stiegen zwar deutlich um 0,5 Prozent zum
Vormonat, jedoch hatte sich der Markt sogar schon auf 0,6
Prozent mehr eingestellt. Die Hoffnung auf ein Inflations-Top
begrenzt damit die Aussicht auf künftige Zinserhöhungen.

MDAX 34.169,46 (+1,22%) I TECDAX 3.711,42 (+1,70%) I SDAX 16.462,63 (+0,85%) I S&P UK 1.437,02 (+0,91%) I EURO STOXX 50 4.149,06 (+1,61%) I NASDAQ 14.823,43 (+1,73%) I NIKKEI 28.550,93 (+1,46%)

DAX 15.462,72
Veränderung zumVortag +1,40%

Dow Jones 34.912,56
Veränderung zumVortag +1,56%

1 Euro (in $) 1,1602
Veränderung zumVortag +0,35%

Umlaufrendite (in %) -0,24
Veränderung zumVortag –4,35%

Gold ($ je Unze) 1.797,07
Veränderung zumVortag +0,23%

Ständig aktualisierte Kurse unter
www.rundschau-online.de/boerse

Erläuterungen: DAX und MDAX = Xetra-Kurse,
übrige Aktien = Kurse der Präsenzbörse Frankfurt
oder Zürich. Div. = letzt gezahlte in Landeswäh-
rung, Darstellung in gesellschaftsüblichem Aus-
zahlungsrhythmus; St. = Stammaktie, Inh. =
Inhaberaktie, NA = Namensaktie, Vz. = Vorzugs-
aktie. IP = Neues 52-Wochen-Hoch/Tief (im
Handelsverlauf); * = Kurs Vortag oder letzt ver-
fügbar. Edelmetalle/Münzen = Degussa Gold-
handel (Endkundenpreise). Zinsen = EZB. Nikkei =
© Nihon Keizai Shimbun, Inc.
Angaben ohne Gewähr. Quelle

Stand der Daten: 22.00 Uhr ME(S)Z
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„Die Achse ist der neue Motorraum“
WiehlerNutzfahrzeug-ZuliefererBPWstelltseinenersteneigenenE-Lkwvor–ausgelegt fürdenStadtverkehr
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Es sollte schnell gehen,
sagtMarkusSchell,geschäftsfüh-
render Gesellschafter der BPW
Bergische Achsen KG. Die Tech-
nologie sollte auf die Straße. Das
war am ehesten möglich, wo die
Hürden am geringsten sind und
die Nöte am größten – im Stadt-
verkehr. Dort wollen Spediteure
verstärkt auf elektrobetriebene
Lkwwechseln, umbeispielsweise
Pakete, Getränke oder Möbel in
der Stadt auszuliefern. Doch bis-
lang fehlten dafür geeignete
Fahrzeuge.

Da der Nutzfahrzeug-Zuliefe-
rer aus dem oberbergischen
Wiehlfürseineelektrobetriebene
Achse keinen etablierten Fahr-
zeughersteller fand, der sie ver-
bauenwollte,mussteeineandere

Lösung her. Das Ergebnis ist der
Bax, das erste eigene Nutzfahr-
zeugvonBPW,dasinKooperation
mitdembayerischenSonderfahr-
zeugherstellerPaulNutzfahrzeu-
ge entstand. Zwei E-Motoren in
der Hinterachse treiben ihn an.
Am Dienstag stellten die beiden
Unternehmen das Fahrzeug vor.

Bislang sei der Motor bei elek-
trisch betriebenen Lkw üblicher-
weise vor oder unter dem Fahrer
angesiedelt. „In der Automobil-
branche gibt es ein Umdenken“,
sagt Schnell. „Die Achse ist
der neue Motor-
raum.“ Wohin
die Entwick-

lung geht, sei klar, auch wenn
noch kein Mitbewerber mit ver-
gleichbarer Technologie auf dem
Markt sei. Wenn sich das ändern
sollte, sieht sich BPW durch den
guten Kontakt zu den Spediteu-
ren und den Entwicklungsvor-
sprung gut aufgestellt. „Der Bax
demonstriert eindrucksvoll die
Innovationskraft der mittelstän-
dischendeutschenNutzfahr-
zeugindustrie“,sagt
Kurt Sigl,

Präsident des Bundesverbands
eMobilität (BEM).

200 Kilometer schafft der Bax
mit einer Batterieladung, für ei-
nenEinsatztag inder Stadt reicht
das vollkommen aus. Wenn der
Wagenabends indenBetriebshö-
fen der Spediteure parkt, kann er

dortneueEnergie tanken–inner-
halbeinergutenStundeisterwie-
der voll aufgeladen.

Ein besonderer Zusatznutzen
für die Spediteure schafft das
BPW-Tochterunternehmen idem
telematics, das den Bax digital
vernetzt hat. Der Spediteur kann
dadurchetwasehen,wosichFah-
rer und Fahrzeug gerade befin-
den, welche Ladung er im Ge-

päck hat und wie es um
den Ladezustand

bestellt ist.

75000 Euro kostet der Lkw.
MöglichmachtdasdieFörderung
für klimaneutrale Nutzfahrzeuge
des Bundesverkehrsministeri-
ums, für das der Bund bis 2024
rund 1,6 Milliarden Euro zur Ver-
fügung stellenwill. Der erste För-
deraufruf endete am 27. Septem-
ber, angefragt wurden bei BPW
darin 32 Fahrzeuge. Für die
nächste Förderungsphase ist das
Kontingent von 200 Stück bereits
ausgeschöpft.

Und auch für die Zukunft gibt es
bereits Pläne. „Das Prinzip, zwei
Motoren direkt in die Achse zu
bringen, können wir auch auf 26-
oder 40-Tonner anwenden“, sagt
Schell. Doch im elektrischen
Schwertransport sind noch viele
Schritte zu gehen. Da wäre zu-
nächst die Diskussion, ob sich da-
für die Batterie oder Brennstoff-
zelle besser eignet. Aktuell ver-
sucht ein Forschungsprojekt der
RWTH Aachen, einen 40-Tonner
mit einer BPW-Achse zu elektrifi-
zieren,unduntersucht,obsieauch
mit einerBrennstoffzelle versorgt
werdenkönnte.Auch inder Lade-
infrastruktur sei noch viel zu tun.

Offen ist auch, obdieBax-Pro-
duktpalette mit dem Eintritt in
den elektrischen Schwertrans-
port wächst oder ob BPW einen
etablierten Fahrzeugbauer fin-
det, den er beliefern kann. „Denn
das“, sagt Schell, „ist ja unser ei-
gentliches Geschäft.“

Anzeige

Weil‚s ummehr als Geld geht.

Kredit auf
Nummer
Sparkasse.
ksk-koeln.de/autokredit



www.jurapartner.de

Kaiser-Wilhelm-Ring 26, Köln Fon: 0221 922955-0
Venloer Str. 145, Pulheim Fon: 02238 96964-0

Steueroptimierte Nachlassplanung, Gestaltung rechtssicherer
Testamente, Vorsorgevollmachten, Patientenverfügungen,
Begleitung im Nachlassfall, Erbauseinandersetzungen,
Geltendmachung/Abwehr von Pflichtteilen und lebzeitige
Übertragung von Immobilien und Vermögen

RALF ALEXANDER
MUHS
FACHANWALT
FÜR ERBRECHT

MELINA MARIA
SOMMER
FACHANWÄLTIN
FÜR ERBRECHT
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Markus Wehner
Rechtsanwalt
ErbrechtÚ

Heinz-Bert Schmitz
Rechtsanwalt
Fachanwalt für Familienrecht
ErbrechtÚ

Weitere Rechtsgebiete und Standorte unter www.bietmann.eu

Elke Elisabeth Bietmann
Rechtsanwältin
Fachanwältin für Erbrecht
Fachanwältin für Familienrecht
Mediatorin

Erbvertrag –– Testament –– Vollmacht

ERBRECHT

Köln am Gürzenich
Martinstraße 22-24
T 0221 925700-0

Bergisch Gladbach
Kölner Straße 2
T 02204 918900-0

Euskirchen
Otto-Lilienthal-Str.15
T 02251 14964-75

Frechen
Hauptstraße 49
T 02234 99398-0

ÚÚTätigkeitsschwerpunkt

Andreas Müller-Stein
Rechtsanwalt
Fachanwalt für
Insolvenzrecht
Fachanwalt für
Steuerrecht

Anja Steffens-Wächter
Rechtsanwältin
Fachanwältin für
Arbeitsrecht

Renate Hecker
Rechtsanwältin
Zertifizierte
Zwangsverwalterin
Fachanwältin für
Insolvenzrecht

Bergheim Schützenstr. 5 | 02271-76910
Düren Oberstr. 111 | 02421-6932393
E-Mail: Rae.Mueller-Stein@t-online.de

www.mueller-stein.de

Dr. Norbert Willems

2013 | 2014 | 2015 · FOCUS-Auszeichnung | TOP-Rechtsanwalt · Erbrecht

50968 Köln [Marienburg]
Oberländer Ufer 154 a |
An der Alteburger Mühle 3
0221-35 20 78
www.ra-drwillems.de

Gönnen Sie sich eine
Erstberatung | 2.Meinung

vomFachanwalt!
Testamentsvollstrecker (DVEV)

Nachlassabwicklungen

Weltweit gehen mehr als 200 Millionen Kinder nicht
zur Schule. terre des hommes fördert Schulprojekte
und sorgt für die Ausbildung von Jungen und Mädchen.

Ihre Hilfe kann Schule machen. Unterstützen Sie
unsere Arbeit mit Ihrer Spende. Danke.

Schule machen!
© Rene Fietzek

www.tdh.de

Der Immobilienmarkt für das Rheinland.
de

Dein neuer Nachbar
spielt Schlagzeug?

regional seriös aktuell

Such Dein neues Zuhause
auf yourIMMO.de
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„Spielenmachtglücklich,gesundundschlau“
Rund 1000 Neuheiten zum Ausprobieren: Spielemesse in Essen öffnet Pforten wieder für Besucher
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������	������ Manche tun es ge-
legentlich, andere dauernd, mal
zuzweit,malinderGruppe–und
das schon seit Tausenden Jah-
ren. Man kann in Zauberwelten
eintauchen, Kriminalfälle lösen,
reich werden, das Klima schüt-
zen oder eine „gendergerechte“
Welt schaffen. Die Spielebran-
che freut sich über starke Zu-
wächse für Brett-, Karten- oder
Würfelspiele, seit Jahren schon
und trotz digitaler Konkurrenz.
„Zwischenmenschliche Fähig-
keiten fördernundSpaßhaben“,
beschreibt ein Anbieter der in-
ternationalen Publikumsmesse
„Spiel’21“ das Motto.

DieVeranstaltungistamDon-
nerstag in Essen anden Start ge-
gangen ist – und wirft auch die
Fragen auf: Warum spielen die
Menschen – und was macht es
mit ihnen? Etwa 34 Millionen
Bundesbürger aller Altersgrup-
pen spielen mindestens einmal
im Monat Gesellschaftsspiele,
sagt Spielforscher Jens Junge.
„Spielen macht glücklich, ge-
sund und schlau.“ Es sei wichtig

fürdieAlltagskulturundhabeei-
ne ganze Reihe von Funktionen.
„Brettspiele sind besonders in-
tegrativ, sie führen zusammen–
unabhängig von Lebenserfah-
rung, Wissensstand oder Her-
kunft.Mankommt insGespräch,

raus aus dem realen Raum, setzt
Mimik,Gestik, Ironieeinundbe-
obachtet dieWirkungaufdie an-
deren“, erläutert der Leiter des
Instituts für Ludologie (Spiel-
wissenschaft) an der SRH Uni-
versity Berlin. Dabei sind gewis-

se Freiheiten vorausgesetzt:
„Man tut ja nur so als ob. Was
man im Spiel macht, hat nicht
sofort Konsequenzen.“

Für Hermann Hutter vom
Branchenverband Spieleverlage
ist zentral: „Die Menschen kön-

nen miteinander lachen, alle
Formen von Emotionen zeigen,
gemeinsam etwas erleben.“ Als
man in der Pandemie mit ihren
Lockdown-Phasen 2020 „zu
Hause gefangen“ gewesen sei,
hätten viele das Spielen für sich

entdeckt. Diese Erstspieler wer-
den auch weiter zu Brettspielen
greifen, glaubt er.

Spiele bilden – unterschwel-
lig–ab,wasdieGesellschaftum-
treibt. Also momentan Themen
wie Klimaschutz oder Rassis-
mus. Beim Kartenspiel „Spiel-
köpfe“ geht es „gendergerecht,
vielfältig und nachhaltig“ zu,
betont Jana aus Kiel an ihrem
Messestand. Es gibt nicht nur
Könige,undzwarauchschwarze.
Sondernes sindebensoKönigin-
nen imSpiel–malmitKopftuch,
mal ohne. Die Idee entstand in
einem Uni-Projekt.

Bei „Snowhere“ stemmen
sich Spieler gegen eine Welt in
Flammen. Angesichts von glo-
balerErwärmungundWaldbrän-
den leider aktuell, heißt es beim
Nürnberger-Spielkarten-Verlag.
Man verwende nur Recycling-
Material und umweltverträgli-
che Farben, Plastik sei tabu.

Bei der viertägigen Spiele-
messe geht es aber vor allem um
Freude an gemeinsamen Run-
den. Der Friedhelm-Merz-Ver-
lag geht von rund 1000 Neuhei-
ten aus 42 Ländern aus. (dpa)

���� ��� �����

��� 	���� ������

Für Dich:
Mein Herz hat einen Hüpfer gemacht ...
Danke für Deine zauberhaften Worte,
den Zauberbaum und Deine Liebe.
Du berührst mich, ich liebe Dich.

***

FreiesWerkstatt Theater

Zugweg 10 t 327817, fwt-koeln.de/offticket.de

d 11h: Homewalk - Eine Reise nach Wohnanien.

Theater am Telefon für zuhause! Ab 10 Jahren

d 20h: Für immer schön. Von Noah Haidle.

Nominiert für den Kölner Theaterpreis 2018

Horizont Theater

Thürmchenswall 25 t 13 16 04

d 20 Uhr: Der Fall des Hauses Usher (E. A. Poe)

KABARETTA-Z

Krefelder Str. 26, t 0177/8396787

d 19:30 Uhr: Ich habe Klima. Die neue Umwelt-

Komödie mit Corinne Walter und Frank Zollner

Pantheon Theater

Siegburger Str. 42, 53229 Bonn, 0228/212521

d 20:00 Uhr: Carolin No: „Nono-Tour“ (Konzert)

Puppenspiele der Stadt Köln,

Eisenmarkt 2-4, 50667 Köln t 258 1201

d 15.00 Uhr: Wat mer versprich…,

Senftöpfchen-Theater

Große Neugasse 2-4 t 02 21/ 2 58 10 58,

www. senftoepfchen-theater.de

d 20:15 Uhr, Ulla Meinecke mit dem Multiinstru-

mentalisten Reimar Henschke „Tour 21-Songs &

Geschichten“ Konzert KölnPremiere

Theater der Keller

Siegburgerstraße 233w, 50679 Köln

Tel.: 02 21-31 80 59

d 20 Uhr: „Heidi Höcke steigt aus“.

Theater im Bauturm

Aachener Straße 24 – 26, t 52 42 42,

www.theaterimbauturm.de

d 20 Uhr: „Der Revisor“ von Gogol

WirtzHaus

Roonstr. 78 02 21/24 13 41
d21:00 „Late-Night-Comedy“ --- tba ---

Bürgerhaus Stollwerck

Dreikönigenstr. 23, t 9911080

20 Uhr d 16.10. Bridge Markland "pension schöl-

ler in the box"

Comedia Theater

Vondelstr. 4-8, t 888 77 222
comedia-koeln.de d16.10. Suchtpotenzial, Mu-

sikkabarett d21.10. Ohne Rolf, Lese-Kabarett

d22.10. Sebastian 23, Slamshow

FreiesWerkstatt Theater

Zugweg 10 t 327817, fwt-koeln.de/offticket.de

d 16.10., 20h: Für immer schön d 17.10., 18h und

18.10., 20h: Die Lage d 18.+22.10., 11h: Home-

walk. Eine Reise nach Wohnanien. Audiowalk

für zuhause. Ab 10 J. d 23.10. (Premiere) +

24.10., 17h: Let's sing another song - Protest! d

28.+29.+30.10., 20h: Bachmann

Theater der Keller

Siegburger Str. 233-235, 50679 Köln-Deutz

Tel.: 02 21-31 80 59

d 16.10. „Heidi Höcke steigt aus“ (UA) eine Far-

ce von Ulrike Janssen.

Wir gingen einen langen Weg gemeinsam, aber er war doch zu kurz.

Jürgen Haagen
† 30. September 2021

Herzlichen Dank,
sagen wir allen, die sich in stiller Trauer mit uns verbunden fühlten,
ihre Anteilnahme in liebevoller und vielfältiger Weise zum Ausdruck
brachten und verstehen, was wir verloren haben.

Anita
Mama und Papa

Overath, im Oktober 2021

Am 15. September 2021 verstarb unerwartet unser Mitarbeiter

Herr Ingo Stahl
im Alter von 48 Jahren.

Herr Stahl war seit 2018 in unserem Unternehmen als Kraft-
fahrer tätig. Wir verlieren einen liebenswerten, verlässlichen und
sehr fähigen Mitarbeiter. Sein Pflichtbewusstsein und Kollegiali-
tät verschafften Herrn Stahl Anerkennung und Achtung bei
Vorgesetzten und Kollegen.

Unsere Gedanken sind bei seiner Familie. Ihnen gilt unser tiefes
Mitgefühl.
Wir werden Herr Stahl stets in guter Erinnerung behalten.

Kluck Umwelt-Logistik Gesellschaft für Abfallbeseitigung
und Rohstoff-Verwertung mbH

Geschäftsführung und Belegschaft

Pulheim, im Oktober 2021

Entrümpelungen, besenrein, günstig unter

Tel. 01 72/8 96 12 22.

Hürther Jazzkeller

Hermülheimer Str. 12-14, t 0 22 33/3 45 38,

www.jazzclub-huerth.de

d Sund Trio

Stadtgarten

Venloer Str. 40, www.stadtgarten.de

d 18:30 Week of Surprise: Peter Evans´ Colo-

gne Quartet Galerie Martina Kaiser, VVK & AK €

10 / 5 erm. d 20:00 Songlines mit I Am Oak JAKI,

VVK & AK € 12 / 8 erm. d 20:00 Scott Matthew

Konzertsaal, VVK € 25 Singer-Songwriter

d 20:00 Week of Surprise: Lea Bertucci / Kasper

T. Toeplitz “Elemental II” by Eliane Radigue

Christuskirche, VVK & AK € 10 / 5 erm. d 23:00

P Week Of Surprise Klubnacht: Zozo (dj set) /

DJ Marcelle / Gavsborg JAKI, VVK & AK € 12

Hürther Jazzkeller

Hermülheimer Str. 12-14, t 0 22 33/34 5 38,

www.jazzclub-huerth.de

d 22. Okt. 2021 Natures Dream in der Gelben

Villa; d 30. Okt. 2021 -25. Hürther Jazznacht –

Nacht der Trios im Bürgerhaus Hürth; d 05.

Nov. 2021 Die lange Bass-Nacht mit drei Bands

mit Stefan Berger

ATELIER THEATER

Roonstr. 78, 50674 Köln, Tel: 0221/241341

d 20:00 Uhr: „Kim kommt“.

Bürgerhaus Stollwerck

Dreikönigenstr. 23, t 9911080

d 20.00 René Sydow "Heimsuchung" Kabarett

um Leben und Tod

Theater im Bauturm

Aachener Str. 24, 02 21/52 42 42

d16.+17.10.: „Der Revisor“ (Gogol); d 21.+22.10.:

„Trude Herr“ (Kreyer); d 23.+24.10.: „Biotopia.

Ein Kölner Bestiarium“ (Leky / Michaelsen /

Schlenkrich)

Wir kaufen Ihren PKW-LKW-Bus! 0221555581
Auch Unfall- u. Motorschäden · seriöse Barabwickl. · KFZ-Entsorgung kostenlos!

Fa. Stern, Köln, Stolberger Str. 1 u. Aachener Str. 1163

Alter Schulweg-Auf dem Kirchenfeld-Borngasse-Bu-

chenallee-Cederwald-Concordiaweg-Deutscher

Platz-Dünnhofsweg-Eibenweg-Eulenburg-Frosch-

pfad-Fuchskaule-Gerberweg-Gerhart-Hauptmann-

Platz-Hindenburgplatz-Hülsenanger-Im Schloß-

park-In derTaufe-Jägerhof-Juckerberg — Grund-

besitz aller Art sucht Nagelschmidt Immobilien

t (0 22 02) 3 26 01 -- Kaltenbroich-Katharinental-

Lilienweg-Löhe-Moitzfeld-Marienhöhe-Nußbaum

-Neuborn-Oberdreispringen-Obereribach-Pappel-

weg-Pannenberg-Quellenweg-Quirlsberg-Rommer-

scheid-Rotkäppchenweg-Sandbüchel-Schneewitt-

chenweg-Torringen-Taiblick-Überm Rost-Ulmen-

allee-Volbach-Vürfels- Wilhelm—Wagner—Platz-

Wilhelmshöhe-Zaunkönigweg-Zum Froschkönig

Bayenthal - Brück - Ehrenfeld - Godorf - Holweide - Li-

bur - Mauenheim - Neuehrenfeld - Roggendorf /

Thenhoven - Vingst - Weiss - Bickendorf - Buch-

heim - Elsdorf - Grengel - Immendorf - Lindenthal -

Merkenich - Niehl - Raderberg - Seeberg - Volkho-

ven / Weiler - Widdersdorf - Bilderstöckchen -

Chorweiler - Ensen - Hahnwald - Junkersdorf - Lind-

weiler - Meschenich - Nippes - Raderthal - Stamm-

heim - Wahn - Worringen - Blumenberg - Dellbrück

- Esch / Auweiler - Heimersdorf - Kalk - Lövenich -

Mülheim - Ossendorf - Rath / Heumar - Sülz -

Wahnheide - Zollstock - Mehrfamilienhaus ab drei

Wohneinheiten kauft Clavarius Gesellschaft

t (0 22 02) 24 56 22 - Bocklemünd / Mengenich -

Deutz - Flittard - Höhenberg - Klettenberg - Longe-

rich - Müngersdorf - Ostheim - Riehl - Sürth - Wei-

den - Zündorf - Braunsfeld - Dünnwald - Fühlingen -

Höhenhaus - Langel - Marienburg - Neubrück -

Pesch - Rodenkirchen - Urbach - Weidenpesch -

Buchforst - Eil - Gremberghoven - Humboldt /

Gremberg - Lind - Merheim - Neustadt Nord /

Nordstadt Süd - Porz - Rondorf - Vogelsang -

Westhoven - Bergisch Gladbach - Overath - Leich-

lingen - Kürten - Rösrath - Odenthal

Bensberg, Dellbrück, Overath, Wipperfürth, Lever-

kusen jeweils Innenstadt Lauflage, Wohn-/Ge-

schäftshaus kauft CLAVARIUS t 02202 / 24 54 98

Historische Immobilien

www.vonemhofen.de

Oldtimer Adler, Borgward, BMW-Eisenach, DKW,

Hanomag, Hansa, Stoewer, Wanderer sucht

Nagelschmidt Philatelie t (0 22 02) 24 55 81

Glückwünsche &
Persönliches

THEATER VORSCHAU
Termine und Anfangszeiten ohne Gewähr

MUSIK HEUTE
Termine und Anfangszeiten ohne Gewähr

MUSIK VORSCHAU
Termine und Anfangszeiten ohne Gewähr

THEATER HEUTE
Termine und Anfangszeiten ohne Gewähr

WOHNEN & LEBEN

AUTO & MOBIL

KUNST- UND SAMMLERMARKT

KAUFGESUCHE

JOB & KARRIERE

Damit Sie
niemanden
vergessen:
Eine Traueranzeige in

Kölner Stadt-Anzeiger/

Kölnische Rundschau gibt

Freunden und Bekannten

Nachricht vom Tod eines

lieben Menschen.

Das Millionen-DingMit einer einzigen Anzeige in
der Kombination Kölner Stadt-Anzeiger/Kölni-
sche Rundschau und EXPRESS können Sie auf ei-
nen Schlag über 1,4 Millionen Leser erreichen.
Besonders günstig zum Super-Kombi-Spartarif!
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200 Euro
zu gewinnen!

Jede Woche verlosen wir 200 Euro unter
den Teilnehmern, die das richtige Lösungs-
wort errätselt haben. Nennen Sie uns unter
Angabe Ihres Namens und der Telefonnum-
mer das Lösungswort auf der Gewinnhotline:

99 6 99 (0,50 Euro/SMS)

GUT SORTIERT
In diesem Sortierrätsel fehlen die üblichen Kreuzwort-
rätselfragen. Dafür sind die richtigen Lösungen einge-
tragen, die Buchstaben sind jedoch alphabetisch sortiert.
Die Kreise markieren das Lösungswort.

SUDOKU
Füllen Sie die Felder so aus, dass in jeder Zeile, in jeder
Spalte sowie in jedemder Quadrate aus 3mal 3 Kästchen
alle Ziffern von 1 bis 9 genau einmal vorkommen.

RÄTSELMIX

AUFLÖSUNGEN
DERRÄTSEL

SIKAKU
Teilen Sie das Spielfeld in Rechtecke ein. Jedes Feld mit
einer Zahl ist Teil eines Rechtecks, das so viele Felder hat,
wie der Zahlenwert angibt. Das Zahlenfeld kann ein belie-
biges Feld des Rechtecks sein. Die Rechtecke liegen nicht
übereinander. Es dürfen keine Felder übrig bleiben.

Lösung
des letzten
Rätsels:
Chefin

Der Geldpreisgewinner wird unter allen Teilnehmern der drei Titel des Verlages
M. DuMont Schauberg ermittelt. Teilnahmeschluss ist heute um 22 Uhr.

Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Veranstalter: M. DuMont Schauberg Expedition
der Kölnischen Zeitung GmbH & Co. KG. Bei einer Teilnahme gelten unsere AGB als
akzeptiert. Diese AGB finden Sie unter: www.rundschau-online.de/gewinnspiel-agb

01378 90 60 22
(0,50 Euro/Anruf aus dem dt. Festnetz, Mobilfunk wesentlich höher) oder

senden Sie uns eine SMS mit KRS, der Lösung, Name und Adresse an die:
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BUNTES

Bodensee: Konstanz328 (-2),Rhein:
Maxau408 (+1),Mainz205 (+8), Bin-
gen 123 (+6), Koblenz 107 (±0), An-
dernach 121 (-4), Oberwinter 93
(-2), Bonn167 (-2), Köln162 (-5),Düs-
seldorf 120 (-6), Ruhrort 252 (-12),
Emmerich100 (-4),Main: Frankfurt
157 (+2), Lahn: Kalkofen 184 (+2),
Mosel: Cochem 228 (+6), Sieg: Ei-
torf 36 (-3)

MORGENHEUTE

Zurzeit hatdasWetter einengroßen
Einfluss auf den Organismus. Herz
undKreislaufwerdenbesondersbe-
lastet. Personen mit hohen Blut-
druckwerten sollten sich schonen.
Viele werden von Kopfschmerzen
geplagt. Asthmatiker leiden eben-
falls unter derWetterlage. Siemüs-
sen verstärkt mit Atembeschwer-
den rechnen.

Gräserpollen flie-
gen momentan
nurvereinzelt.Am-
brosia- und Bei-
fußpollen sind
ebenfalls kaum in
der Luft nach-
weisbar.

ZwischendendichtenWolkenkommt
nurgelegentlichdieSonnezumVor-
schein. ImTagesverlauf gibt es zeit-
weise mal mehr, mal weniger Re-
genfälle. Die Temperaturen errei-
chenamNachmittagWertezwischen
11 und 14 Grad. Der Wind weht
schwach bis mäßig aus West bis
Nord. AmMorgen tretennoch star-
ke Böen auf. In der kommenden
teils geringen, teils wechselnd be-
wölkten, aber weitgehend trocke-
nen Nacht kühlt sich die Luft auf
4 bis 1Grad ab. Es bilden sich regio-
nale Nebel- oder Hochnebelfelder.

Der Samstag beginnt gebietsweise
mit Nebel oder Hochnebel, im Lau-
fe des Tages scheint teils die Son-
ne, teilshaltensichWolken.DieTem-
peraturenerreichenWertezwischen
11 und 14 Grad. Am Sonntag stört
nurwenig Frühnebel, häufig scheint
die Sonne. Später nimmt die Zahl
derWolken zu. Es bleibt aber über-
wiegend trocken. Die Temperatu-
ren steigen auf 12 bis 15 Grad.

ImTagesverlauf ziehendichteWol-
kenmiteinigenRegenschauernüber
den Norden und die Mittelgebirge
bis zum Main. Später lockern die
Wolken im Norden für die Sonne
wieder auf. Im Süden scheint nach
örtlichemFrühnebel oft längereZeit
dieSonne,undesbleibtdabei trocken.
8 bis 16 Grad werden erreicht. Der
Wind weht teilweise schwach bis
mäßig, im Norden und Osten zeit-
weise frischundanderOstseeauch
stark aus Südwest bis Nordwest.
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www.wetterkontor.de

Im Tagesverlauf zeitweise Regengüsse

Luftdruckwellen: Zeitliche Ände-
rungendesLuftdrucksinregelmäßiger
Folge, die thermisch (durch unter-
schiedlich temperierte Luftmassen)
oder dynamisch (durch orographi-
scheHindernisse,VerlaufderHöhen-
strömung) bedingt sind. Sie sind
flächenmäßig an einer Folge von
Druckänderungsgebieten (Steig-oder
Fallgebiete) zuerkennen,dievonder
Höhenströmunggesteuertwerden.
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01:18
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DAS WETTER IN DER REGION

REGIONALWETTER

DEUTSCHLANDWETTER

PEGEL, GESTERN 13 UHRWEITERE AUSSICHTEN

Ein Sturmtief über der nördlichen
Ostsee lenkt feuchte Luft von der
NordseenachMitteleuropa.Soüber-
wiegen hier Wolken, und vor allem
im nördlichenMitteleuropa regnet
es gebietsweise. Wechselhaft und
rechtkalt ist es inweitenTeilenSkan-
dinaviens. Intensive Regengüsse,
Gewitter undörtlich auchUnwetter
bringt ein kräftiges Tief über Grie-
chenland und der Ägäis. Am west-
lichen Mittelmeer findet man ruhi-
gesWettermit viel Sonnebei 23bis
28 Grad.

EUROPA

WETTERLEXIKON

DEUTSCHLAND BIOWETTER

Wärmster Tag: 25,8° (2018)
Wärmste Nacht: 15,3° (1990)
Kältester Tag: 5,3° (2015)
Kälteste Nacht: -5,6° (2009)

VOR EINEM JAHR

Nordsee: 12 bis 14 Grad, Ostsee:
12 bis 14 Grad, Bodensee: 13 bis
14 Grad, Biskaya: 17 bis 20 Grad,
Bretagne: 15 bis 17 Grad, Adria:
22bis24Grad,Ägäis:18bis21Grad,
Balearen: 24 bis 25 Grad, Riviera:
19 bis 23 Grad, Kanaren: 23 bis 24
Grad, Algarve: 20 bis 22 Grad, Tu-
nesien: 25 bis 27 Grad, Türkische
Riviera:26bis 28Grad,Zypern: 26
bis 28 Grad, Schwarzes Meer: 16
bis 22 Grad, Dom. Rep.: 27 bis 29
Grad, Jamaika: 27 bis 29 Grad, Ba-
hamas: 28 bis 30 Grad, Bali: 26 bis
27 Grad, Hawaii: 25 bis 26 Grad

WASSERTEMPERATUREN

Hyazinthen: Besonders reizvoll ist
es, Blumenzwiebeln imWinter aus
Gläsern anzutreiben. Dafür eignen
sich am besten Hyazinthen. Man
füllt die Gläser so hoch mit Was-
ser, dass die Zwiebeln nur im Bo-
denbereich imWasser liegen, da sie
sonst schnell faulen.DieGläser stellt
man an einen kühlenOrt (10 bis 13
Grad), wo sie in Ruhe Wurzeln bil-
den können.

GARTENWETTER

Zu Theres’ (15. Oktober)
ist die Weinles’.

BAUERNREGEL

Noch immer sorgt ein kräftiges Tief
für viele Wolken, Regengüsse und
Gewitter über Griechenland, dem
Westen der Türkei sowie an der li-
byschen Küste. Die Gefahr von ört-
lichen Unwettern ist erneut groß.
Im übrigen Mittelmeerraum bil-
densichallerdingsnur seltenSchau-
er, und es bleibtmeist trocken. Da-
bei scheint teilweisedenganzenTag
die Sonne, teilweise ziehen hohe,
lockere Wolken vorüber. Im zen-
tralen Mittelmeergebiet erreichen
die Höchstwerte 16 bis 22 Grad,
sonst 18 bis 29 Grad.

REISETIPP

EUROPA- UND WELTWETTER

REKORDWERTE AM 15.10.

EUROPA-WETTER HEUTE

Kanaren

RATEN MIT ZITATEN
Von wem stammt dieses
bekannte Zitat?

Lösung:

UrsulaHerking

Safia Shah
Ursula Herking
Lena Dunham

Viele Männer
wären gerne ver-
heiratet, aber nicht
24 Stunden täglich.

WURZEL VON ALEX GRAHAM

HÄGAR DER SCHRECKLICHE VON CHRIS BROWNE

„Die Einweihungsparty ist verschoben worden.“

Anzeige

EIGENER SERVICE:EIGENER ERVICE:
• LIEFERUNG • ANSCHLUSS
• ALTGERÄTABTRANSPORT

Das Wetter wird präsentiert von Habuzin

www.habuzin.de vorhandenP

Radio Habuzin | Inh. Rudolf Habuzin

Antwerpener Straße 6–12 | 50672 Köln
Frankfurter Straße 567a | 51145 Köln (Porz-Eil)
0221/513481 und 02203/52800

ELEKTROGERÄTE • TV & SOUND
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trockner T9ECO WP
• 8 kg Fassungsvermögen
• ProTex Schontrommel Care-System
• LED-Display, Restzeitanzeige
• SensiDry-Technologie, Kondenswasserableitung

UVP 1.129,-*

799,-
8"kg"Fassungsvermögen
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SPORT
Der gemeinsame Weg der Alphatiere
Anthony Modeste und Sebastian Andersson sind entgegen aller Erwartungen beim FC als Sturmduo gesetzt
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Doppelte Rückkehr in die alte Heimat
Boateng und Bobic treten mit Hertha BSC bei Ex-Club Eintracht Frankfurt an

Rekordhalter unter
sich in Hannover
TorjägerTeroddewillSchatzschneiderüberholen
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Es gibt Entwicklungen, die
nicht einmal Steffen Baumgart
hat kommen sehen. Und der
Trainer des 1. FC Köln gehört
wahrlichzurGattungderBerufs-
optimisten, für die nichts un-
möglich erscheint. Vor seinem
achten Bundesliga-Spiel an der
Seitenlinie der Geißböcke am
Freitag (20.30 Uhr/DAZN) bei
der TSG 1899Hoffenheim reihte
sichBaumgartabernurallzuger-
ne in die Schar der Unwissenden
ein,alsdieSpracheaufSebastian
AnderssonundAnthonyModes-
te kam: „Tonys Entwicklung zur
laufenden Saison hat wohl alle
überrascht und die von Seb ge-
nauso. Für uns allewar das nicht
zu erwarten, dass die Beiden in
eine solche Form kommen“,
adelte der 49-Jährige sein
Sturmduo und gab den beiden

Routiniers gleich eine Einsatz-
garantie mit auf den Weg: „Das
ist derGrund,warumbeide spie-
len. Ich kann sagen, dass beide
auch in Hoffenheim auflaufen
werden, sofern sie gesund sind.“

ImGegensatz zu Ellyes Skhiri
(Knieverletzung) undDejan Lju-
bicic (Erkältung), die beide aus-
fallen, stiegen Modeste und An-
dersson am frühen Donnerstag-
Nachmittag jedenfalls zur Ab-
fahrtnachSinsheimputzmunter
in den Mannschaftsbus. Sofern
vor dem Spiel nichts mehr pas-
siert, wird dasDuo in der Pre Ze-
ro-Arena also bereits zum fünf-
tenMal indieser Saisongemein-
sam in der Startelf stehen.

Von den vielen bemerkens-
wertpositivenGeschichtenrund
umdenFC imbisherigenVerlauf
der Saison 2021/22 ist die von
Modeste und Andersson ohne
Frage die erstaunlichste. Der

Franzose war nach einer Bun-
desliga-Hinrunde voller Enttäu-
schungen und ohne Tor noch im
Winter diesen Jahres nach St.
Etienne geflohen. Nach seiner
Rückkehr im Sommer galt der
33-jährige Torjäger als Auslauf-
modell. Die kühnsten Optimis-
ten trauten ihm allenfalls einen
Teilzeitjob im FC-Angriff zu.
Baumgartabersetztevomersten
Moment der Vorbereitung sein
Vertrauen in Modeste und der
Stürmer zahlte diesmit konzen-
trierter Trainingsarbeit sowie
bislangvierTorenundeinemAs-
sist in der Bundesliga zurück.

BeiAnderssonwarendieAus-
sichten noch trüber. Der Schwe-
de hatte nach seinem Wechsel
von Union Berlin nach Köln in
der Saison 2020/21 mit Knie-

problemen zu kämpfen, so dass
er nur auf 17 Einsätze kam und
immer wieder mit dem Training
aussetzen musste. Auch nach
derVorbereitung undden ersten
Spielen sah es nicht unbedingt
so aus, als sollte der Schwededie
Fitness zurück erlangen, die er
als Bundesliga-Profi benötigt.
Als der 30-Jährige dann Ende
August noch einen Wechsel in
dieTürkeianstrebte,standendie
Zeichen auf Abschied.

Steffen Baumgart aber küm-
mertedasalleswenig.Ergestand
Andersson seinen Wechselab-
sichten zu und nahm ihn wieder
mit voller Rückendeckung auf,
nachdem der Transfer zu Antal-
yaspor gescheitert war. Beim1:1
inFrankfurtüberraschtederTor-
jäger mit einer starken Laufleis-

tung (fast elf Kilometer), die er
im Heimspiel gegen Fürth wie-
derholte. Beim 3:1 gegen den
Aufsteiger belohnte der Angrei-
fersichzudemmitseinemersten
Saisontor. Sebkonntebislang je-
deTrainingseinheitmitnehmen,
hatte keine Verletzungsproble-
me und kann 90Minuten durch-
spielen. Er hat gute Spiele ge-
zeigt, auch was das Festmachen
der Bälle angeht“, beschrieb
Baumgart den stetigen Auf-
wärtstrend seines Spielers. An-
stelle von zwei Teilzeitstürmer
kann der FC-Trainer schon nach
nicht einmal einem Viertel der
Saison aufModeste undAnders-
son als Sturmduo setzen.

Baumgart sieht die kaum zu er-
wartende Entwicklung des Duos
als nächsten, aber noch lange
nicht letztenSchritt. Er siehtdas
Potenzial seiner beiden Routi-
niers nicht ausgeschöpft: „Ich
wünsche mir, dass beide noch
mehr miteinander spielen, sich
unterstützen und helfen.“ Die
Schwierigkeiten der beiden zu-
einander zu finden, erklärt der
Coach so: „Es ist immer so, dass,
wennmanzweiAlphatierevorne
drinhat,dieLaufwegeaufdenje-
weiligen nochmal abgestimmt
werden. Das ist der nächste
Schritt. Beide erarbeiten sich
Chancenundarbeiten gut gegen
den Ball.“ Baumgart fordert na-
türlichvonbeidendasMaximum
an Einsatzbereitschaft und
warnt seine Stürmer: „Wenn sie
nichtmehrgutgegendenBallar-
beiten, gehen sie raus aus dem
Spiel.“ Mit Tim Lemperle, Louis
Schaub und Tomas Ostrak hat
derTrainer ja auchgenügendAl-
ternativen auf der Bank, die „ei-
nen guten Jobmachen“.

Noch immermuss Kevin-
Prince Boateng seine besondere
Rolle bei Hertha BSC erklären.
„Ich bin nicht hergekommen,
um Messi oder Ronaldo zu sein.
Ich probiere alles, ich gebe Voll-
gas und gehe an meine Gren-
zen“, sagteder34-Jährige. Inder
Fußball-Bundesliga könne er
längstnichtmehr„jedesSpielal-
leine gewinnen“, immer Tore
undVorlagengeben,sagteerund
ergänzte: „Das wusste ich vor-
her, das wusste der Verein vor-
her.“ Vielleicht spiele er „diese
Saison kein Spiel 90 Minuten,
vielleicht die nächsten zehn“,
sagte der gebürtige Berliner vor
dem besonderen Duell.

Wenn dieHertha amSamstag
(15.30 Uhr) bei Eintracht Frank-
furt antritt, würde der Routinier
nur zu gerne auf dem Rasen ste-
hen. 2018 holte er mit den Hes-
sen den DFB-Pokal, wurde mit

seinerArtschnellzumFan-Lieb-
ling. „Ich freue mich drauf, ich
hoffe, ich werde gut empfan-
gen“, sagte Boateng:„Das ist ein
Spiel, das wir gewinnenmüssen,
das wir gewinnen wollen. Da
wird es keine Freunde geben.“
Der Druck auf den Hauptstadt-
club ist schon enorm. Sechs
Punkte aus sieben Spielen, nur
zwei Siege – das ist zu wenig für
die hohen Ansprüche des „Big
City Club“. Als Anführer geht
Boateng zwar in der Kabine vor-
an, kann das im Spiel aber nicht
mehr wie zu besten Zeiten.

Nur 237 von 630 möglichen
Bundesliga-Minuten wurde er
von Trainer Pal Dardai bislang
eingesetzt. Ob er in Frankfurt
vielleicht sogar in der Startelf
steht, ließ der Ungar zunächst
offen.„Wirwerdendasnochent-
scheiden. Egal was er macht, er
hilft uns“, lobte Dardai.

Das gilt auch für Fredi Bobic,
für den Herthas Platz im Keller
nur „eine Momentaufnahme“
ist. Auch Herthas Sport-Ge-
schäftsführerwar2018dabei, als
die Eintracht den DFB-Pokal ge-
wann. Im Sommer verließ er
Frankfurt mit einigen Störge-
räuschen und wechselte an die
Spree. „Nach fünf tollen Jahren
istdasemotionaletwasSchönes.
IchbinsichernichtvollerNervo-
sität“, sagte Bobic vor der erst-
maligen Rückkehr in die Main-
Metropole.Erhofftaufdas„rich-
tigeErgebnis“ für seinTeamund
ergänzte: „Ich freue mich ein-
fachdrauf, auchpersönlichnach
Frankfurt zurückzukommen.“
Frankfurt gewannzuletzt 2:1bei
Rekordmeister Bayern Mün-
chen,Herthaverlor zuHausege-
gen Freiburg und bekam Ende
September zuvor noch eine 0:6-
Klatsche bei RB Leipzig. (dpa)
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Seit dem vergange-
nen Spieltag in der 2. Fußball-
Bundesliga gibt es zwei Rekord-
torjäger in der Ligahistorie: Die-
ter Schatzschneider und Simon
Terodde haben jeweils 153 Tore
erzielt. Zweiterer kann für den
FC Schalke 04 am Freitagmit ei-
nem Treffer nun alleiniger Re-
kordhalter werden. Das ausge-
rechnet bei Hannover 96, den
Heimatclub Schatzschneiders,
fürdenerzudemdiemeistensei-
ner 153 Tore erzielt hat. Der 63-
Jährige ist beimSpielnun live im
Stadiondabeiundhat seinende-
signierten Nachfolger per Video
um etwas „Anstand“ gebeten:
„Es wäre schön, wenn du deinen
Torhunger an diesem Freitag
mal ein bisschen liegen lässt“,
meinte Schatzschneider dort
miteinemAugenzwinkern.(spo)
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Bayern-StarDavies
mitKanadazurWM?

Heidel verlängert
VertragbeiMainz05

Albanien: Würfe
auchvonPolen-Fans

Gisdol will mehr
sein als einRetterStreichs Kritik an Newcastle

Wiedersehen mit dem Topscorer
Jason Akeson kehrt am Freitag mit den Straubing Tigers zu den Kölner Haien zurück

Schlax fehlt der
U21 des FC
monatelang
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Auftaktsieg für Leon Draisaitl und seine Oilers
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Mit den Straubing Tigers
kehrt Jason Akeson am zwölften
Spieltag der Deutschen Eisho-
ckey Liga (DEL) nach Deutz zu-
rück. Der 31-Jährige war in der
vergangenen Saison der Top-
Scorer der Kölner Haie. Seine 45
Punkte (12 Tore, 33 Vorlagen) in
38 Spielen bringen Uwe Krupp
immer noch ins Schwärmen.
„Akey ist ein besonderer Spieler.
Ein Spezialist“, sagt der Trainer
des KEC über den abgewander-
tenFlügelstürmer,„ermachtGe-
niestreiche.“

Dass der Kanadier nach sei-
nem Wechsel nach Niederbay-
ernnunindieLanxess-Arenazu-
rückkehren wird, beunruhigt
den Haie-Chef trotzdem nur be-
dingt. Schließlich geht seine ei-
gene Mannschaft mit dem
Selbstvertrauen von sechs Sie-
gen aus den ersten zehn Spielen
als Sechster ins Freitagsspiel
(19.30 Uhr, MagentaSport) und
erwartet einen Gegner, der bis-
hernurdreiMalgewinnenkonn-
te und Rang zwölf belegt. „Ich
muss meiner Mannschaft ein
Komplimentmachen.Wiesiedie
Verletzungen von Zach Sill und

Mark Olver als Mittelstürmer
weggesteckt haben, ist nicht
selbstverständlich“, sagt Krupp.
Im Übrigen seien die beiden Re-
konvaleszenten wieder im
Teamtraining auf dem Eis.

Gelobt werden aber nicht nur
Sills und Olvers Vertreter Maxi-
milian Kammerer und Marcel
Müller, sondernauchJonMatsu-
moto (9 Vorlagen) und Andreas
Thuresson (6 Tore, 4 Vorlagen).
„Thuresson sollte die Lücke fül-
len, die Akeson hinterlassen
hat“, spricht der Trainer über
seinen schwedischen Neuzu-
gang aus Schwenningen, „er ist
ein kompletter Spieler, der so-
wohl in der Offensive als auch
mit seinem Defensivspiel Bei-
trägeleistet.SolcheSpielerbrin-
gen eine etwas andere Identität
indieMannschaft.“Zwarmusste
sichderKECvonAkesons verab-
schieden, bekam dafür aber
„mehrMaloche“undsomit„eine
Grundlage“. „Wenn sich eine
Mannschaft im Aufbau neu fin-
den muss, dann basiert das bei
mir auf Arbeit, Energie, Einstel-
lung und Charakter“, stellt
Krupp klar. Weil er diesen Plan
mit dem Gerüst aus erfahrenen
Spielern und Talenten wie Maxi

Glötzl, Julian Chrobot oder Luis
Üffing (2Tore)Schritt fürSchritt
verfolgen will, machte die Tren-
nung von 45 Scorerpunkten
Sinn. „Irgendwann im zweiten
oderdrittenSchrittkannmanei-
nenAkesonineinesolcheMann-
schaft bringen. Soweit sind wir
aber noch nicht“, glaubt Krupp,
„wir haben den ersten Schritt
noch nicht gemacht.“ Diese De-
mut steht dem KEC aktuell gut:
Beim 5:1 gegen Schwenningen
dominiertendieHaieeinenGeg-

ner auf Augenhöhe und waren
auch beim 3:5 zuletzt in Berlin
nicht chancenlos. Trotzdem
mahntderHaie-Coach:„DasGe-
fährlichste ist aktuell auf die Ta-
belle zu schauen. Die spiegelt
nicht die Leistungsfähigkeit von
Straubing wider. Sie haben ein
Team mit Hand und Fuß in allen
Bereichen zusammengestellt,
funktionieren nur noch nicht so
gut zusammen.“

Damit der Knoten der Tigers
nicht in Köln platzt, müsse der

Gegner mit dem starken Goalie
Tomi Karhunen und dem Drei-
fach-Torschützen vom jüngsten
4:3 gegen Krefeld, Travis St. De-
nis, von Beginn an kontrolliert
werden.„Wennwir ihnenRäume
gebenundnichthundertprozen-
tig bei unserem Spiel sind, geht
der Schuss nach hinten los.“
Dann wird vor allem Jason Ake-
son, der bisher nur drei Tore und
drei Assists für die Tigers liefer-
te, an alter Wirkungsstätte Lü-
cken finden und auftrumpfen.

Die U21-Fußballer des
1. FC Köln können am Freitag-
abend (19 Uhr) mit einem Aus-
wärtssieg bei Rot-Weiß Ahlen in
die Spitzengruppe der Fußball-
Regionalliga West vorstoßen
und dabei die 20-Punkte-Marke
knacken.LucaSchlaxkannnicht
mithelfen.DerMittelfeld-Motor
der U21 fällt mit einem Kreuz-
bandriss monatelang aus. Zu-
dem muss Mischa Häuser wegen
eines Bänderrisses im Sprung-
elenk pausieren. Yusuf Örnek
kehrt nach seiner Rotsperre zu-
rück. Fortuna Köln empfängt
nach dem 1:1 unter der Woche
bei Schalkes U23 am Samstag
(14 Uhr, Südstadion) den SV
Lippstadt. Ein Dreier ist Pflicht
für die Südstädter, um nicht
frühzeitig den Anschluss an
Spitzenreiter Essen zu verlieren.
Der Bonner SC tritt zum Keller-
duell bei denSportfreundenLot-
teanundwilldabeiandas jüngs-
te Erfolgserlebnis gegen Hom-
berg (2:0) anknüpfen. (dm)
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Die Tour zu Gast in Skandinavien
Das größte Radrennen der Welt startet 2022 in Dänemark – Alpe d’Huez wieder dabei

Dritthöchste Dotierung im deutschen Galopp-Sport
Mister Applebee geht als Favorit in das Ferdinand Leisten-Memorial – Preis der Winterkönigin für zweijährige Stuten

• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •
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Zverev in61Minuten
insViertelfinale

Bewährungsstrafe
fürTour-Störerin?

EineMillion Euro für
Krasniqis Klage
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DänemarksKronprinzFre-
derik nahm voller Stolz ein Gel-
besTrikot fürseinenSohnChris-
tian entgegen, Dominator Tadej
Pogacar verfolgte die Präsenta-
tion der 109. Tour de France im
mondänen Pariser Palais des
Congrès dagegen mit einem
emotionslosen Pokerface. Mit
dem Grand Départ in Dänemark,
einer Kopfsteinpflaster-Etappe
im Norden Frankreichs, der
Rückkehr des Mythos Alpe d'Hu-
ez sowie vier weiteren Berga-
nkünftenversprichtdieTour,ein
grandioses Sommer-Spektakel
vom 1. bis 24. Juli 2022 zu wer-
den.

Auch die deutsche Radsport-
Hoffnung Emanuel Buchmann
dürfte die Streckenführung mit
nur einem langen Zeitfahren
freuen.„Alpe d'Huez, das Kopf-
steinpflaster. Das sieht gut aus.
Das Kopfsteinpflaster ist eine
Herausforderung,diemichreizt.
Ich bin das noch nie gefahren“,
sagte Pogacar am Donnerstag
und schwärmte:„Es wird ein un-
glaubliches Rennen.“ Mit seinen
Siegen 2020 und 2021 ist der erst
23 Jahre alte Slowene der Mann,
den es zu schlagen gilt.

Und mit den fast 20 Kilome-
tern Kopfsteinpflaster auf der
fünften Etappe stellen die Tour-
Organisatoren Pogacar immer-
hin vor eine neue Aufgabe.

Diese wird es auch schon zu-
vor auf den drei Etappen in Dä-
nemark geben, auf denen mit
Windkanten zu rechnen ist. Auf
der siebten Etappe steht dann
auf der Skipiste von La Planche
des Belles Filles die erste Berg-
ankunft an- und damit für Poga-
car, Buchmann und die weiteren
Klassement-Fahrer gewohntes
Terrain.

EineVorentscheidung könnte
durchausschon indenAlpenfal-
len.DieEtappeelfendetaufdem

2413 Meter hohen Col du Gra-
non, einen Tag später geht es
erstmals seit 2018 wieder nach
Alpe d'Huez. An beiden Tagen
muss dabei der 2642 Meter hohe
Col du Galibier erklommen wer-
den. Für Leichtgewicht Buch-
mann, 2019Vierter der Tour, ein
Parcours wie gemalt. Auch die
Bergankünfte in den Pyrenäen

auf den Etappen nach Peyragu-
des und Hautacam dürften dem
Ravensburger gefallen.

Knackpunkt auf den insge-
samt 3328 Kilometern von Ko-
penhagen nach Paris mit Abste-
chern nach Belgien und in die
Schweiz dürfte das 40 Kilometer
lange Einzelzeitfahren am vor-
letzten Tag sein.

Normalerweise zählt der
Kampf gegen die Uhr nicht zu
Buchmanns Stärken, doch zwi-
schen Lacapelle Marival und Ro-
camadour haben die Strecken-
planer zwei knackige Anstiege
eingebaut. „Kopenhagen und
Dänemark sind eine neue Gren-
ze für die Tour. Es wird der nörd-
lichste Grand Départ der Ge-

schichte“, sagte Prudhomme bei
der wieder als Präsenzveranstal-
tung abgehaltenen Präsentati-
on. Vorgestellt wurde auch die
Strecke der Tour de France Fem-
mes. Das Frauenrennen erlebt
seine Renaissance vom 24. bis
31. Juli 2022 und führt von Paris
zumFinaleinLaPlanchedesBel-
les Filles. (dpa)
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Die Strecke der 109. Tour de France

Etappe

Einzel-Zeitfahren

Transfer

Start

Etappenort

Ziel

100 km

vom 1. bis 24. Juli 2022 von Kopenhagen nach Paris

Paris
Champs-Élysées24.7.
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Nachdem der
neue Betreiber der Galoppren-
nenvonIffezheimbeiBaden-Ba-
den, Baden Galopp, die Feuer-
taufe bei der Großen Woche An-
fang September gut gemeistert
hat, geht er am Wochenende mit
dem Sales & Racing Meeting in
seine zweite Runde. 17 Rennen
sollen gelaufen werden, in de-
nenGeldpreisevon458 000Euro
ausgeschüttet werden.

Im Mittel punkt des Meetings
steht der Preis der Winterköni-
gin (105 000 Euro) für zweijähri-
geStuten.DasRennenbildetdas
Pendant zum am vergangenen
Wochenende in Köln-Weiden-
pesch ausgetragenen Preis des
Winterfavoriten. Noch mehr
Geld gibt es am Freitag im Ferdi-
nand Leisten-Memorial zu ver-
dienen. In diesem Auktionsren-
nen, in dem nur zweijährige

Pferde zugelassen sind, die im
Vorjahr auf einer Auktion ange-
boten wurden, werden 200 000
Euro an Preisgelder verteilt. Nur
im Derby und im Preis der Diana
gibt es eine höhere Dotierung.

Favorit dürfte Mister Apple-
bee aus dem Kölner Stall von
Henk Grewe werden. Er gewann
in Düsseldorf ein ähnliches Ren-
nen überlegen gegen Fire Of The
SunausdemSchiergen-Quartier

undSpirit,denAndreasSuborics
ebenfalls im Weidenpescher
Parkbetreut.AberauchSeeHec-
tor, wird als Dritter im Preis des
Winterfavoriten viel Anhang
finden. Sascha Smrczek, der in
Düsseldorf trainiert, schickt Ze-
fania ins Rennen, die bei ihrem
einzigen Start in Frankreich
gleich gewinnen konnte. Sie
wird mit Gerald Mosse den Alt-
meister der französischen Spit-
zenjockeys im Sattel haben. Für
Markus Klug und das Gestüt
Röttgen wird Wellenbrecher an-
treten, der bereits zwei Rennen
gewonnen hat.

Am Sonntag steht neben dem
Preis der Winterkönigin die Ba-
den-Württemberg-Trophy
(50 000 Euro) für die älteren Ga-
lopper im Fokus der Veranstal-
tung. Die Kandidatinnen für die
Winterkönigin sind erst wenig
gelaufen, ihr Leistungsvermö-
gen ist deshalb schwer einzu-

schätzen. Die größte Erfahrung
haben mit je vier Starts Atomic
Blonde und Lacuna. Atomic
Blonde, die Henk Grewe betreut,
hat schon zwei der gut dotierten
Auktionsrennen gewonnen. La-
cuna ist bisher nur in Frankreich
gelaufen und hat dort auch
schon gewinnen können. Peter
Schiergen sattelt mit Barina und
Lizaid zwei Stuten, die ihren je-
weils einzigen Start in einen
Sieg ummünzen konnten. Mar-
kus Klug baut auf Enjoy The
Dream.

In der Baden-Württemberg
Trophy sattelt Peter Schiergen
zwei Stuten, von denen Chilly
Filly die Wahl des Stalljockeys
ist. Sie hat sich beträchtlich ge-
steigert und sollte auch hier
Chancen habe. Andreas Schütz
schickt aus Frankreich Monty
nach Iffezheim, der schon die
beträchtlich Gewinnsumme von
215 892 Euro ausweist.
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ViktoriamussgegenWürzburgfünfSpielerersetzen–auchThielefraglich

FortunasU 19
wartet aufdie
Trendwende
Nachwuchsteam in der
A-Junioren Bundesliga
noch ohne Punkte

MaxZerwas fehltLongerich im Derby
Handballer erleidet einen Bänderriss und verpasst das Drittliga-Derby beim Leichlinger TV
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. Allem Anschein nach ist
Fußball-Drittligist FC Viktoria
Köln in der laufenden Spielzeit
mit einem Fluch belegt. Dabei
sah bis vor einerWoche noch al-
les gut aus, undOlaf Janßenwar
schlichterleichtert,dasssichdas
Lazarett endlich gelichtet hatte.
Zu seinem Leidwesen hatte sich
derHöhenbergerTrainer zu früh
gefreut: Während der Woche
meldetensichmitLennJastrem-
ski, David Philipp und Niklas
May erneut drei Fußballer ver-
letzt ab und werden somit auch
das Heimspiel am Sonntag
(14 Uhr, Sportpark Höhenberg)
gegen die Würzburger Kickers
verpassen.

Besonders arg hat es den jun-
gen Jastremski getroffen: Die
Stürmer-Leihgabe vom FC Bay-
ern München II hat sich auf ei-
nem Lehrgang der Deutschen
U20-Nationalmannschaft das

Außenband gerissen und wird
vorJanuarwohlnichtaufdenRa-
sen zurückkehren. Noch am
Freitag beim torlosen Remis ge-
gen Polen hatte der 20-Jährige
knapp70Minuten inderStartelf
gestanden. Im Gegensatz zu
Jastremski, dessen Verletzung
konservativ behandelt wird,
muss sich David Philipp in den
nächsten Tagen einem operati-
ven Eingriff unterziehen. Un-
mittelbarnachdemStadtturnier
mit dem FC und der Fortuna am
letzten Freitag schwoll das Knie
des offensiven Mittelfeldspie-
lers wieder an, die Ärzte dia-
gnostizierten einen Anriss des
Außenmeniskus beim Rechts-
außen, der im Sommer aus Bre-
men an den Rhein gewechselt
war.

Niklas May hatte sich eben-
falls am Freitag in der Partie ge-
gen den 1.FC Köln (0:1) einen

Muskelfaserriss zugezogen und
wird voraussichtlich drei Wo-
chenpausierenmüssen.Abgese-
hendavonfehlenderViktoria im
richtungsweisenden Abstiegs-
duell gegen die Mainfranken
noch die beiden Innenverteidi-
ger Aaron Berzel (Adduktoren-
Verletzung) und Moritz Fritz
(Gelb-Rot-Sperre). Dem aber
noch nicht genug: Auch hinter
dem Einsatz von Angreifer Tim-
myThielestehteindickesFrage-
zeichen; Kölns Mittelstürmer
plagtsichseitMonatenmitmus-
kulären Problemen herum.

Janßen bewahrt trotz der per-
sonellargangespanntenSituati-
ondieRuhe, zumindestnachau-
ßen hin: „Es geht darum, trotz
dieser ganzen Widerstände da
weiterzumachen, wowir zuletzt
aufgehört haben.“ Mit „zuletzt“
meint der Coach die Meister-
schaftspartie vor zwei Wochen

beim SVWehenWiesbaden: Die
Viktoria hatte sich trotz Unter-
zahl ein respektables 1:1 er-
kämpft, hätte an einem guten
Tag aber auch gewinnen können
bei favorisiertenWiesbadenern.

Nach vier Punkten aus den
letzten zwei Begegnungen
wähnt Janßen sein Team auf
dem richtigen Weg: „Wir haben
erneut einen Schritt in die rich-
tige Richtung gemacht“, meint
der 55-Jährige. „Es gelingt uns
immer besser, den Gegner unter
Druck zu setzen und frühzeitig
anzulaufen.“

DasSpielgegenWürzburgwürde
vortrefflich taugen für den
nächstenAufschwung. Ein Blick
auf die Tabelle genügt, um die
BedeutsamkeitderPartieheraus
zu streichen: Es trifft der Dritt-
letzte auf den Vorletzten, mehr

Abstiegskampf geht eigentlich
kaum.

„Am Ende des Tages benöti-
gen wir Siege“, weiß Sportvor-
stand Franz Wunderlich um die
Wichtigkeit der Begegnung ge-
gen den Zweitliga-Absteiger.
„Für beide Teams geht es um
sehr viel. Ich hoffe, wir bekom-
men Konstanz und Beständig-
keit in unser Spiel, dennwir sind
auf einem gutenWeg.“

AproposWürzburg:Die Fran-
ken sind miserabel gestartet,
konnten bislang nur ein Mal ge-
winnen und setzten vor knapp
zwei Wochen Trainer Torsten
Ziegner vor die Tür. Am Mitt-
woch wurde bereits sein Nach-
folgerpräsentiert:Ex-ProfiDan-
ny Schwarz (46) übernimmt und
sitzt Sonntag erstmalig auf der
Kickers-Bank. Zuvor hatte er
sämtliche Nachwuchsmann-
schaften des FC Bayern betreut.

Mit drei Siegen (12:3-Tore)
haben die U-19-Nationalspieler
des DFB dasVier-Nationen-Tur-
nier in der Slowakei gewonnen.
Mit Torhüter Jonas Urbig, Jens
Castrop (beide FC) und Youssef
Amyn (Viktoria) gehörten drei
Kölner Nachwuchsspieler zum
Aufgebot von Nationaltrainer
HannesWolf.NachderRückkehr
der Nationalspieler kann der
Spielbetrieb in der A-Junioren-
Bundesliga fortgesetzt werden.

Nach vier anspruchsvollen
Spieltagen wartet der SC Fortu-
na Köln weiter auf den ersten
Punktgewinn. Im Heimspiel ge-
gen Borussia Mönchengladbach
(Samstag, 11 Uhr, Bezirkssport-
anlage Bocklemünd) streben die
Südstädter die Wende an. Glad-
bach zeigte sich bislang unbe-
ständig, spielte erst vier Punkte
ein, wusste allerdings im DFB-
Pokal gegen den 1. FC Köln mit
1:0 zu überraschen.

Der FC Viktoria Köln agierte
bisher solide, gewann das Derby
gegen Fortuna nach 45-minüti-
ger Überzahl zuletztmit 4:0 und
stellt mit sieben Punkten das
beste Kölner Team in der höchs-
ten Junioren-Spielklasse. Am
Sonntag (11 Uhr) tritt die Vikto-
ria beimMSVDuisburg an.

Verlegt wurde die Begegnung
des 1. FC Köln gegen Bayer Le-
verkusen. Grund ist das Rück-
spiel der Kölner in der UEFA Yo-
uth League beim KRC Genk am
kommenden Dienstag (18 Uhr).

Die B-Junioren-Bundesliga
legt wegen der anstehenden
Qualifikationsspiele zur Euro-
pameisterschaft bis zum 30. Ok-
tober eine Pause ein. (gil)
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DenHandballerndesLong-
ericher SC bleibt in der laufen-
den Saison der Dritten Liga das
Verletzungspechtreu.Nachdem
Schock über den Kreuzbandriss
bei TorwartValentin Inzenhofer
warenindenletztenWochenun-
ter anderemsowichtigeAkteure
wie Dustin Thöne, Matthias Pe-
ters, Marian Dahlke oder Max
Zimmermann zeitweise nicht
einsatzfähig. Dann schwächte
das Team eine Grippewelle.

Vor dem rheinischen Nach-
barschaftsduell beim Leichlin-
ger TV (Samstag 19 Uhr, Schul-
berghalle Burscheid) sorgte am
vergangenen Wochenende aber
der zweite spektakuläre Saison-
sieg gegen den Tabellenführer
SGSH Dragons zunächst dafür,
dass Trainer Christian Stark vol-
lerHoffnungauf einenvollzoge-
nen „Turnaround“ baute.

Doch am Dienstagmorgen
kamdienächsteschlechteNach-

richt: Beim Training tags zuvor
warMaxZerwasumgeknickt,die
MRT-Untersuchung ergab einen
Bänderriss. „Trotz der schwieri-
genpersonellenSituationhaben
wir bislang in den Heimspielen
starke Leistungen abgerufen.

Jetztwollenwir es auchmal aus-
wärts bestätigen“, sagte Stark.
Grundlage für einen Erfolg in
Leichlingen sei, dass die Mann-
schaft wie in den Heimspielen
sechzig Minuten konzentriert
durchspielt und nicht abbaut.

Den Sieg gegen die Dragons
ermöglichtenachseinerAnsicht
eine verbesserte Effektivität im
AngriffunddieSteigerunginder
Abwehr, die in derDetailanalyse
achtgeblockteBälleverzeichne-
te. „Wir sind in den letzten Wo-

chenmitdenFansnochmehrzu-
sammengerückt. Am Samstag
baue ich auch wieder auf eine
stimmungsvolle »Rote Wand«,
denn sehr viele haben ihre Un-
terstützung angekündigt“,
meinte der LSC-Coach.



*MUSIKER, SCHAUSPIELER,
COMEDIANS, YOUTUBER, NEUERFINDER

Heiko und Roman Lochmann* feiern

401 JAHRE DUMONT.

Die Kunst, sich immer wieder neu zu erfinden.

dumont.de/401



SEITE 20 FREITAG, 15. OKTOBER 2021

•• ••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••
•• •••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• •• ••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••

DIALOG
D I E S E I T E U N S E R E R L E S E R

Wahl Verantwortung übernehmen
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Zustimmung
zu Gebühren

Ich selber war gut 25 Jahre Mit-
gliedderCDUundhabe2011we-
gen der „angeblichen“ Ausset-
zungderWehrpflichtmeineMit-
gliedschaft gekündigt, nachdem
imWahlkampf 2009 immer wie-
der betont worden war, an der
Wehrpflicht werde nicht gerüt-
telt. IchfühlemichwieWolfgang
Clement, der nach seinem Aus-
tritt aus der SPDmal sagte: „Ich
bin ein Sozi ohne Parteibuch.“
Und dies gilt im konservativen
Sinne,wasmeinePersonangeht.

Wie extrem sich die CDU in
den letzten Jahren gewandelt
hat, zeigen die Wahlergebnisse
der Bundestagswahlen 2013
(41,5%derZweitstimmen), 2017
(32,9%) und 2021 (24,1%). Zieht
man bei der letzten Bundestags-
wahl die 5,2 Prozent der Zweit-
stimmen ab, welche die CSU für
die Union holte, wäre der Ab-
stand der CDU (18,9%) zur SPD
(25,7%) wesentlich größer.

(Wert-)Konservative inner-
halb der CDU wurden während
der Ära von Angela Merkel nach
fast rechtsaußengedrängt–sie-
he die Aussage von Wolfgang
Bosbach,dernach49JahrenMit-
gliedschaft sagte, er habe genug

undkeineLustmehraufdieCDU
imWahlkampf.

WolfgangSchäuble (Jahrgang
1942) als Bundestagspräsident
und der Hessische Ministerprä-
sident Volker Bouffier (70), die
Armin Laschet gegen jeglichen
Widerstand innerhalbderUnion
durchgeboxt haben, müssten
dafür auch geradestehen. Doch
da fehlt mir der Glaube.

HierhabendieVerteidigungs-

ministerin und der Wirtschafts-
minister eine Vorbildfunktion
geleistet, indem sie auf ihre
Mandate per Landesliste ver-
zichtet haben. Bravo für diese
Einstellung.

Der Leserbrief von Stephan Bolz
aus Siegburg zu der zukünftigen
Regierungskoalition spricht mir

wirklich aus der Seele. Ich bin
auch derMeinung, dass die neue
Regierungskoalition unbedingt
mit Beteiligung der CDU gebil-
det werden sollte. In den Zeiten,
in denen die SPD regiert hat,
ging es Deutschland wirtschaft-
lich jedes Mal schlechter als in
CDU-regierten Zeiten.

Einziger Lichtblick, den es
mal gab, war Gerhard Schröder
mit seiner Agenda 2010. Da ist

die SPD tatsächlich einmal über
sich hinausgewachsen. Es droht
mit der von der SPD geführten
Regierung eine Verarmung
Deutschlands. Ironie bei der Ge-
schichte ist, dass die SPD von je
her einen Wohlstand für alle
wollte. Das funktioniert aber
nicht, sondernhatehereineVer-
schärfung der Armut zur Folge.
DeshalbgehteineRegierungnur
in Zusammenarbeit mit der
CDU, der es in einem größeren
Maße gelingt, alle in gewisser
Weise am Wohlstand Deutsch-
lands zu beteiligen. Nur ein
Traum? Wer weiß, manchmal
gehen Träume in Erfüllung!

Die übereinstimmenden Kom-
mentare über dieRolle vonCSU-
Chef Markus Söder machen
deutlich, dass ein wichtiger Ver-
ursacher des Absturzes der Uni-
on in Bayern sitzt. Er hielt und
hält sich für den einzig geeigne-
ten Bundeskanzler. Das machte
Söder vor, während und nach
demWahlkampf wie eine selbst-
erfüllte Prophezeiung deutlich,
nach der Armin Laschetweniger
geeignet sei als der bayerische
Ministerpräsident.

Natürlich liegt der Absturz
nicht an diesem allein, aber sein
Gehabe erinnert unangenehm

an die Methode, jemanden die
Treppe herunter zu schubsen
und dann zu fragen, warum
rennst du denn so schnell. Seine
MethodeunddieFehlerderCDU,
personell wie inhaltlich, ma-
chen Söder noch lange nicht zu
einem strahlenden Sieger, denn
selbst in der CSUmerktman sei-
neAbsichtenundistgarnichter-
freut. Das zeigte sogar die Junge
UnionBayerns,diebisherzuden
besonders treuen Söder-Fans
zählte. Bei ihrer Aufarbeitung
desWahlergebnisses setzten die
JU-Delegierten mit 75 Prozent
der Stimmen die Streichung der
Formulierung Söders als Zug-
pferd in der Abschlusserklärung
durch. Der Name des CSU-Chefs
wurde gleich mehrfach aus dem
Text entfernt.

Denn in einem sind sich die
Betrachter auch innerhalb der
Union zunehmend einig: Der
Absturz von CDU und CSU war
und ist keine Ein-Mann-Show
desgescheitertenKanzlerkandi-
daten, sondern das gemeinsame
Werk der gesamten Führungs-
riege. Diese muss nun den Weg
freimachen für die überfällige
Erneuerung, wie es die beiden
Saarländer Kramp-Karrenbauer
und Altmaier vorgemacht ha-
ben.

Corona-Folgen

Ich bin immer wieder erstaunt,
mitwelchenBegründungenKos-
ten für Tests oder Ausfall der
Lohnfortzahlung im Quarantä-
nefall kritisiert werden. Am
Mittwoch stellte eine Leserin
Übergewichtige, die Diabetes
bekommen, und andere selbst
verschuldete Erkrankungen auf
eine StufemitMenschen, die ei-
ne Impfung verweigern. Die
Gruppeder„Ichwillübermeinen
Körper selbst bestimmen“ trägt
zumnächstenLockdownbei.Wo
bleibt die Solidarität?

Auszeit für Woelki

Der Papst gewährt dem Kölner
KardinalWoelkieineAuszeit. Im
richtigen Leben ist es so, wenn
derChefseinemAngestelltenei-
ne Auszeit gibt, wird auch über
eineGehaltsfortzahlunggespro-
chen. Dies ist in diesem Fall in
Deutschland nicht nötig, weil
der Steuerzahler für die guten
undweniger gutenKirchenleute
die teilweise üppigen Gehälter
bezahlt. Folglich müsste auch
der Steuerzahler über eine Aus-
zeit Woelkis mitbestimmen.

Nach meiner Zeit als Pfarrer in
Zollstock habe ich mir ein Sab-
batjahr von oder besser gegen
Joachim Kardinal Meisner er-
stritten. Vom damaligen Perso-
nalchefwurdemirmitgeteilt, ich
bekäme während meiner Aus-
zeit den doppelten Sozialhilfe-
satz bezahlt. Allerdings ist auf
meinem Konto nie etwas ange-
kommen, das Bistum hat mir
während dieser Zeit nichts ge-
zahlt.

MissbrauchsfallUlm

So wie andere Leser bin ich ge-
schockt über das Skandalurteil
des Landgerichts Ulm. 129 Fälle
von sexuellem Missbrauch an
Kindern werden abgetan mit
zwei JahrenHaft, und dazu auch
noch auf Bewährung. Schon ein
einzelnerFallhättehärtereStra-
fen verdient. Was sind das für
Richter, die solch schwere Ver-
brechen fast wie ein Kavaliers-
delikt ahnden?Würden sie auch
so urteilen, wenn ihre eigenen
Kinder betroffen wären?

Schon oft musste man sich
wundern über die Unverhältnis-
mäßigkeit deutscher Urteile.
Zwei Jahre Haft hinterlassen
kaum Spuren. Eine wunde Kin-
derseele blutet vermutlich ein
Leben lang.

@

Von Technik zu
großenHelfern
Die Jobchallenge geht in die zweite
Runde: Dominik lernt digitale Jobs
kennen und einen, der in Jobs hilft

Diese Woche war Dominik beim Bundesverwal-
tungsamt zu Gast. Das BVA ist der zentrale
Dienstleister der Bundesregierung und aller Be-
hörden, die damit zusammenhängen. Alexa und
Thomas arbeiten beide in digitalen Bereichen
des Amtes. Thomas organisiert in der IT-Koordi-
nation Personal genauso wie Abläufe. Alexa
kümmert sich darum, dass das BVA und letzend-
lich auch jeder, der mit dem Amt zu tun hat, we-
niger Papierkram benötigt und die Formulare
digital funktionieren. „Wir bemühen uns, so den
Arbeitsalltag einfacher zu machen“, sagt Alexa.
„Die Jobangebote sind hier sehr vielseitig und
zukunftsorientiert, das hätte ich im ersten Mo-
ment nicht vermutet. Da scheine ich nicht der
einzige zu sein, denn die digitalen Bereiche des

BVA suchen drin-
gend motivierte
IT-Mitarbeiter“,
sagt Dominik.

Der Jobfinder
Außerdem hat
Dominik diese
Woche eine Integrationsfachkraft im Jobcenter
getroffen. „Wir helfenMenschen, eine Arbeit zu
bekommen“, erklärt Adrian, Spitzname Addi,
kurz und knapp seinen Beruf. Er begleitet und
berät Menschen dabei, sich wieder in die Ar-
beitswelt zu integrieren. Ob es die optimale
Stelle, ein neuer Berufsweg oder eine proble-
matische Situation ist, Addi versucht eine Lö-
sung zu finden. Und wenn die Menschen am
Ende des Tages glücklich sind, ist er es auch.

Fortsetzung folgt
Nächste Woche geht es weiter. Unter anderem
steht ein Besuch bei der Provinzial und NetCo-
logne an. Mehr Informationen zu den Jobs und
wie Ihr Euch bewerben könnt unter:
>> jobchallenge-rheinland.de

Unsere Partner:

fi3nd

Jetzt scannen,
entdecken,
dabei sein!
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Innerhalb von sechs Stunden in der Luft sein
THW und Flughafen Köln/Bonn vereinbaren Kooperation – Neue Drehscheibe für internationale Einsätze

• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Mitten in der Nacht klin-
gelt das Handy. Jetzt muss es
schnell gehen fürStefanMondry
und Retrieverdame Belana. In-
nerhalb von sechs Stunden sol-
len die beiden Ehrenamtlichen
des Technischen Hilfswerk
(THW) bei internationalen Ein-
sätzen in der Luft sein. Also die
Taschen schnappenund los. Das
erste Ziel lautet neuerdings:
Flughafen Köln/Bonn. Denn die
Airport GmbH und die Bundes-
anstalt haben eine Kooperation
vereinbart, umdie Logistikkom-
petenzendesTHWaufeineneue
Ebene zu heben.

Als das Handy zuletzt nachts
klingelte, ging es für Belana und
HundeführerMondry imAugust
2020 nach Beirut. Die beiden
sind Teil der „Schnell-Einsatz-
Einheit Bergen Ausland“ (SEE-
BA).Nachder schwerenExplosi-
on im Hafen der libanesischen
Hauptstadt waren die Hunde die
ersten, die in den Trümmern
nach Überlebenden suchten.
Erst wenn sie ihre Arbeit getan
haben, kommen Audio- und Vi-
deosuche zum Einsatz.

Einer der Leitsätze des THW
ist, dort zuhelfen,woMenschen
in Not geraten. Um dies
schnellstmöglich zu können,
dient der Wahner Flughafen in
Zukunft alsPartner.„DieKoope-
ration ist ein logischer Brücken-
schlag,nachdemdasTHWimJu-
ni 2021 sein neues Logistikzen-
trum in Hilden eröffnet hat“, er-
klärte Präsident Gerd Friedsam.
Mit seiner bedeutenden Stel-
lung imBereichderLuftfracht in
Europa sei Köln/Bonn prädesti-
niert für die Zusammenarbeit –
obwohl der Düsseldorfer Flug-
hafen näher liegt. Dieser biete
zudem keinen 24 Stunden-Ser-
vice wie Köln. Flughafenchef Jo-
hannVanneste erklärt: „Das En-
gagement desTHWverdient un-
seren größten Respekt. Dem
stellen wir gern unser Know-
how zurVerfügung.“

Es soll einBereitschaftsteamge-
ben, das mit Bundespolizei und
Zoll zusammenarbeitet und die
Abfertigung desMaterials zügig
erledigt. Diese Abläufe müssen
mehrfach geprobt und durchge-

spielt werden, um das optimale
Ergebnis zu erzielen.

Deswegen sind zahlreiche
Übungengeplant,wieeinTrans-
port von Hilden aus über den
Flughafen ins In- und Ausland
laufen kann. Die Abläufe müs-
sen nahtlos ineinandergreifen.
Das fängt beim Packen und Ver-
laden der Materialien an. Che-
mische Substanzen und Strom-
aggregate durchlaufen nicht
einfach die Sicherheitskontrol-
le. Zoll-Unterlagen sind nötig,
und die richtigen Boxen. „Im
Zweifelmüssen die Helfer in der
Lage sein, alles selbst aus dem
Flieger zu tragen“, weiß Sascha
Brennig vom THW-Ortsverband
Siegburg. Falls die Infrastruktur
vor Ort zusammenfalle wie zu-
letztnachschwerenErdbeben in
Haiti.

„Es geht um Zeit: Menschen-
leben retten heißt, schnell an
denOrt desGeschehens zukom-
men“, betont THW-Präsident
Friedsam. „Die ersten 72 Stun-
den nach dem Ereignis sind kri-
tisch“, ergänzt Brennig. Esmuss
schnell gehen, wenn das Bereit-
schaftshandy von Stefan Mon-
dry das nächste Mal klingelt.

Leistungen:
• Busfahrt ab/bis Köln
• Eintritt Dauerausstellung
sowie Wechselausstellung

• Führung Bundesviertel

• Mittagessen
• Eintritt und Führung
Willy-Brandt Forum

• Weinverkostung
• Reisebegleitung

Die Teilung Deutschlands, Wiederaufbau, Kalter
Krieg und friedliche Revolution sind nur einige der
Themen, die Besucher:innen entdecken können.

99€ p.P.
FORUM BLAU
Bonus: 5 %

Termin:
19.10.2021

WEGE DER DEMOKRATIE
Besuch des „Haus der Geschichte“

Univers Reisen

78€ p.P.
FORUM BLAU
Bonus: 5 %

Termin:
05.12.2021

Leistungen:
• Einführungsvortrag
• Eintritt und Führung
Sonderausstellung Von der
Heydt-Museum „Brücke

und Blauer Reiter“ (60 Min.)
• Fahrt im modernen
Reisebus

• ViadellArte-Reiseleitung
• Hörverstärkersystem

EXPRESSIONISMUS
Die Künstlergruppen Brücke und Blauer Reiter

Das Wuppertaler Von der Heydt-Museum stellt in
seiner Ausstellung zwei Künstlergruppen gegenüber,
die als Vertreter des Expressionismus gelten.

ViadellArte

115€ p.P.
FORUM BLAU
Bonus: 5 %

Termin:
09.11.2021

Leistungen:
• Fahrt im modernen
Reisebus ab/bis Köln

• Eintritt und Führung
Marta Herford (60 Min.)

• Eintritt und Führung
Zentrum für internationale
Lichtkunst ZFIL (100 Min.)

• ViadellArte-Reiseleitung
• Hörverstärkersystem

MUSEUMSPERLEN IN NRW
„Marta Herford“ und das „ZFIL“ in Unna

Wir besuchen mit Ihnen die Sonderausstellungen
„Look! Enthüllungen zu Kunst und Fashion“ im Marta
Herford und „Faszination Licht“ im ZFIL in Unna.

ViadellArte

85€ p.P.
FORUM BLAU
Bonus: 5 %

Termin:
18.11.2021

Leistungen:
• Fahrt im modernen
Reisebus ab/bis Köln

• ViadellArte-Reiseleitung

• Eintritt und Führung
Klosterkapelle und Kloster-
Museum (90 Min.)

• Hörverstärkersystem

DAS LETZTE ABENDMAHL
Leonardo da Vinci im LWL-Landesmuseum

Erleben Sie in der Atmosphäre der Dahlheimer Klos-
terkirche die Reproduktion eines der bekanntesten
Werke der Kunstgeschichte von Leonardo da Vinci.

ViadellArte

TOUREN
Tagestouren und Sonderreisen –
exklusiv für unsere Abonnenten.

Infos und Buchung: www.forumblau.de/touren
oder direkt beim Veranstalter

Univers Reisen GmbH Telefon 0228/989 000
ViadellArte GmbH Telefon 0228/944 926 0

Leistungen:
• Fahrt im modernen Reise-
bus ab/bis Köln und Bonn

• Fahrt mit der Seilbahn
Koblenz (beliebig oft)

• Eintritt Festung
Ehrenbreitstein

• Eintritt Christmas Garden
• Reisebegleitung

Koblenz gilt als Tor zum Oberen Mittelrheintal. Mit
Einbruch der Dämmerung beginnt eine magische
Reise auf dem Plateau der Festung Ehrenbreitstein!

89€ p.P.
FORUM BLAU
Bonus: 5 %

Termin:
04.12.2021

CHRISTMAS GARDEN
und Festung Ehrenbreitstein

Univers Reisen

76€ p.P.
FORUM BLAU
Bonus: 5 %

Termin:
08.12.2021

Leistungen:
• Fahrt im modernen Reise-
bus ab/bis Köln und Bonn

• Stadtführung
Bernkastel-Kues

• Reisebegleitung

BERNKASTEL-KUES
Zum Weihnachtsmarkt an die Mosel

Nirgendwo sonst finden die Besucher eine so roman-
tische und stimmungsvolle Atmosphäre. Der Markt
ist die perfekte Einstimmung auf dasWeihnachtsfest.

Univers Reisen
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Kritik an sozialen MedienDetails zum ComebackKlimaschutz statt Weltraumtourismus

Bayern-Star droht in
Spanien das Gefängnis
Lucas Hernández soll Kontaktverbot nach
häuslicher Gewalt missachtet haben

Mindestens 46 Tote
nach Hausbrand
Feuerinferno in Taiwan: Viele Senioren
in oberen Stockwerken eingeschlossen

Adele taucht
wieder auf
Britische Sängerin veröffentlicht
erste Single seit sechs Jahren

Hund nach fünf Tagen Martyrium gerettet

Der Abwehrspieler Lu-
cas Hernández könnte beim FC
Bayern München wegen eines
möglichen Haftantritts länger
ausfallen. Der 25-jährige Fran-
zose muss am 19. Oktober vor
demStrafgericht32inMadrider-
scheinen. Das bestätigte ein Jus-
tizsprecher gestern. Dort solle
Hernándezangeben,inwelchem
Gefängnis seiner Wahl er eine
sechsmonatige Haftstrafe spä-
testens zehn Tage später antre-
ten will. Die Haftstrafe war
schon 2019 vom Strafgericht 35
in Madrid verhängt worden.

Hintergrund des Falls ist ein
handgreiflicher Streit im Febru-
ar 2017 mit seiner damaligen
Freundin und heutigen Frau.
Beide wurden damals wegen
häuslicher Gewalt zu gemein-
nütziger Arbeit und einem
sechsmonatigen Kontaktverbot
verurteilt. Sie versöhnten sich
jedoch schnell und verreisten
noch während der sechs Monate
gemeinsam, berichtete die
Sportzeitung„As“. Bei der Rück-
kehrwurdedieserVerstoßgegen
das Kontaktverbot aktenkundig
und Hernández später wegen

Missachtung der Auflage zu der
Haftstrafe verurteilt. In Spanien
bleibt ein Kontaktverbot auch
dann bestehen, wenn es eine
Versöhnung gegeben hat, damit
niemand zu einer solchen Aus-
söhnung genötigt werden kann.

Die Anwälte von Hernández
hatten beantragt, die Haftstrafe
auszusetzen, was das Gericht 32
aber den Berichten zufolge ab-
lehnte. Sie legten daraufhin
nach Angaben des Justizspre-
chers Rechtsmittel ein zur
nächst höheren Gerichtsin-
stanz. Allerdings bezweifelten
spanische Medien, dass dieses
Gericht schnell genug entschei-
den würde, um Hernández einen
Haftantritt zu ersparen. (dpa)

Bei einem Brand in
einem Hochhaus in der südtai-
wanischen Hafenstadt Kaohsi-
ung sind mindestens 46 Men-
schen ums Leben gekommen.
Mehr als 40 Menschen wurden
verletzt, wie die Feuerwehr ges-
tern berichtete. Viele der meist
älteren Bewohner seien durch
die Flammen und den Rauch in
den oberen Stockwerken einge-
schlossengewesen. Mehrals100
Menschen, die meisten von ih-
nen Senioren mit körperlichen
Behinderungen oder Demenz,
hätten in den oberen Stockwer-

ken des herabgewirtschafteten
Gebäudes gelebt, sagte der städ-
tische Feuerwehrchef Lee
Ching-hsiu der Nachrichten-
agentur CNA.

Der Brand war aus bislang un-
bekannter Ursache im ersten
Stock des 40 Jahre alten Hauses
ausgebrochen. Bis zum Morgen
hatten rund 150 Feuerwehrleute
das Feuer unter Kontrolle ge-
bracht. Die Zahl der bestätigten
Toten kletterte stündlich. Die
meisten seien Rauchvergiftun-
gen erlegen, berichtete die Feu-
erwehr. (dpa)
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„Hello“, Adele ist zu-
rück! Jahrelang hat sich die pro-
minenteKünstlerinrargemacht.
Nun kann die 33-Jährige sicher
sein, dass das Echo ihres Auftau-
chens umso größer widerhallt.
DieersteSingleseit ihremMega-
Erfolgsalbum„25“vorsechs Jah-
ren, das erste Interview seit fünf
Jahren: Die Britin gibt selbst vor,
wann,wieundwosiesichderÖf-
fentlichkeit präsentiert. Heute
erscheint die Single „Easy On
Me“. Ein sekundenlangerVideo-
auszug mit ersten Eindrücken
erreichte innerhalb weniger Ta-
ge auf Instagram bereits deut-
lichmehrals17MillionenAufru-
fe, die Zeitschrift „Vogue“ wid-
mete ihr die Titelstory.

Der Eindruck, der hängen
bleibt: Adele versucht den Spa-
gat. Sie will noch immer das bri-
tische Mädchen von nebenan
sein. Sie spricht mit hörbarem
Londoner Dialekt, lässt gerne
das „h“ im Anklang weg – „'ow
areyou?“,grüßtsieden„Vogue“-
Reporter–undfluchtunverhoh-
len.

Zugleich hetzt sie durch das
Leben einer A-Prominenten.
RausausderLimousine,dieAus-
stellung öffnet nur für sie, dann
schnellen Schrittes durch gehei-
meGängeundHotelküchen,erst
im abgeschirmten Hinterzim-
mer kann sie entspannen. Auf
dem Weg fast unsichtbare Hel-
ferlein, die mal ein frisches Paar
Schuhe reichen, mal dafür sor-
gen, dass der gewünschte Drink
bereit steht.

Wer also ist Adele Laurie Blue
Adkins, wie die Sängerin mit
bürgerlichemNamenheißt,weit
mehrals100Millionenverkaufte
Platten, Oscar- und mehrfache
Grammy-Gewinnerin? Ein Kind,
verheiratet, geschieden, neu li-
iert. Mit ihrem neuen Album will
sie zumindest ihre Sicht derDin-
ge näher bringen, wie sie der
„Vogue“ erzählt. „Ich habe das
Gefühl, dass dieses Album
Selbstzerstörung ist, dann
Selbstreflexion und dann eine
Art Selbsterlösung“, erzählt sie.

Öffentlich bekannt sind bis-
her nur ein paar Sekunden aus
„Easy On Me“, dabei ist Adeles
gefühlsbetonte Stimme zu Kla-
vierklängenzuhören.Esseikein
Scheidungsalbum, betont die
Sängerin, die sich 2019 kurz
nach der Hochzeit von Ehemann
Simon Konecki getrennt hatte.
Vor allem dem gemeinsamen
Sohn Angelo (9) will sie etwas
hinterlassen: „Im Laufe der Zeit

wurde das Album zu einer Mög-
lichkeit, ihm Dinge zu erklären–
etwas, das er sich anhören kann,
wenn er älter ist.“

„Easy On Me“ sei der erste
Song gewesen, den sie geschrie-
ben habe. 2018 war das, da war
sie 30 – daher der vermutete Al-
bumtitel. „Als ich 30 war, fiel

mein Leben auseinander, ohne
Vorwarnung.“ Der Songbeginn
fiel ihr unter der Dusche ein,
beim Singen. Danach habe sie
ein halbes Jahr lang nichts ge-
schrieben,dennsiehattedasGe-
fühl: „Ach ja, ich habe alles ge-
sagt.“

Sportagent Richard Paul ist
der Neue an ihrer Seite. „Er ist
toll. Er ist so verdammt lustig. Er
ist so schlau“, schwärmt Adele.
Sie hat abgenommen, ist deut-
lich schlanker als früher. Auf
dem „Vogue“-Cover präsentiert
sie sich glamourös und betont
weiblich. Dabei hat sie immer
betont, sie wolle kein Model
sein. Dahinter steckt viel Arbeit.
„Es war wegen meiner Angst“,
erzählt die Künstlerin. „Beim
Training fühle ich mich einfach
besser. Es ging nie darum, Ge-
wicht zu verlieren, es ging im-
mer darum, stark zu werden und
mir jedenTagmöglichstvielZeit
ohne Handy zu widmen.“

Wer Adele nun ist, bleibt of-
fen.„Neugeboren“ sei die„briti-
sche Ikone“, schreibt die Zeit-
schrift. Das Fazit ist aber genau-
so ambivalent wie die Sängerin
selbst: „Es ist eine Kunst, Adele
zu sein.“ (dpa)
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KÖLN
„Geschichte ist immer ein Konstrukt“
Stadtmuseumwill im Interimab2022eineneuePerspektiveaufdieVergangenheitbieten
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A4: Bei Flucht
vor Polizei
schwer verletzt

Verleiher wollen
Bergungsschiff
einsetzen

Corona: 16 000
Impfungen
aufgefrischt
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„Ich bin ein Museum“, verkün-
det ein großes Transparent an
derMinoritenstraße 13. Zwar ist
der Eingang noch verschlossen,
doch nach jahrelangem Leer-
standtutsichwasimehemaligen
Modehaus Franz Sauer. Hand-
werker verlegen Kabel, Leitun-
genundneueBöden,richtenden
80er-Jahre-Baufürseinenneuen
Zweck her: In der zweiten Jah-
reshälfte 2022 wird hier das Köl-
nische Stadtmuseum sein Über-
gangsquartier eröffnen – wohl
für mindestens sieben Jahre.

Große Aufkleber an der Glas-
front deuten bereits an, wohin
die Reise geht, wecken Neugier
auf das, was hier in etwa einem
Dreivierteljahr zu sehen sein
wird: Woran glauben wir? Was
lieben wir? Worauf hoffen wir?
Diese und fünf weitere Fragen
sind der Leitfaden, unter den die
Kuratoren Stefan Lewejohann
und Sascha Pries ihre Neukon-
zeption der Dauerausstellung
gestellt haben. Man habe sich
schnell gegen eine chronologi-
sche Erzählung entschieden,
denn die sei am neuen Standort
schon aus Platzgründen gar
nicht möglich, sagt Pries.

Gemeinsam mit dem Büro

„neo.studio neumann schneider
architekten“ aus Berlin wurde
ein völlig neues Ausstellungs-
konzept entwickelt, das auch
den Besonderheiten des Gebäu-
des Rechnung trägt. Im Mittel-
punkt stehen acht emotionale
Fragestellungen, unter denen
man Verbindungen von der Ge-
genwart in verschiedene Epo-
chen der mehr als 2000-jährigen
Stadtgeschichte schaffen will.

Am Donnerstag stellte das
Museumsteam erstmals Details
und Visualisierungen des Kon-
zepts vor. Die Herausforderung
war groß: Im Zeughaus, wo das
Stadtmuseum seit 1958 residier-
te, hatte man 5000 Objekte auf
rund 2500 Quadratmetern ge-
zeigt– von der Ritterrüstung bis
zum Ford Taunus. Im Modehaus
Sauer werden es künftig auf le-
diglich 750 Quadratmetern nur
noch 550 Objekte sein – gut ein
Zehntel der bisherigen Menge.

Aus der Not machte man eine
Tugend. „Am neuen Standort
werden wir ein ganz neues Kapi-
tel aufschlagen“, kündigt Vize-
Museumsdirektorin Silvia Rü-
ckert an. Statt einer „lexikonar-
tigen“ chronologischen Erzäh-
lung wolle man mit einem mo-
dernen Konzept an die Erfah-
rungswelten der Besucher an-
knüpfen. Geplant seien beson-
dere Inszenierungen, ergänzt
durchdigitaleAngeboteundtak-
til erfahrbareObjekte. So soll et-
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waeineKopie einerMarmorbüs-
te der Stadtgründerin Agrippina
präsentiert werden, die mit Fin-
gern ertastet werden darf. Bar-
rierefreiheit wird groß geschrie-
ben– dank Aufzügen ist das Ge-
bäude rollstuhlgerecht. Erläute-
rungstexte wird es auf Deutsch
undEnglischgeben,Angebotein
leichter Sprache sowie für Seh-
beeinträchtigte sind geplant.

„WirwollenmitdenKölnerin-
nen und Kölnern ins Gespräch
kommen“, fasstKurator Lewejo-
hann das Konzept zusammen,
das „Überraschungseffekte und
Aha-Erlebnisse“ bieten werde.

Die Ausstellung, dessen Ein-
richtung1,3MillionenEuro kos-
tet, beginnt bereits mit Vitrinen
im Foyer, das ohne Eintrittsgeld
besucht werden kann. Im „Auf-
taktraum“ werden das Kölner
Stadtmodell und Highlights der
Stadtgeschichte zu sehen sein.
InachtFrageräumenwerdenOb-
jekte aus verschiedensten Epo-
chenkombiniert.Sogehtesetwa
bei „Was bewegt uns?“ um Fort-
bewegungsmittel, umMigration
und um die Tradition der Kölner
Umzüge. Bei „Woran glauben
wir?“ stehen Religion und Ideo-
logie, aber auch Geld und Fuß-
ball im Mittelpunkt.

Und wie entgeht man dabei
der Gefahr, beliebig zu werden?
„Wir gehenoffen damit um, dass
Geschichte immer einKonstrukt
ist“, sagt Pries.

Kölns neuer Kulturdezernent
Stefan Charles zeigte sich be-
geistert.DasInterimwerde„eine
kleineSensation“,derAnsatzsei
„mutig“, hier entstehe „ein La-
bor“, um Neues auszuprobieren.

Bei einerwaghalsigenFluchtvor
der Polizei sind ein Motorrad-
fahrer (37) und sein Mitfahrer
(31)aufderAutobahn4gestürzt,
sie zogen sich schwere Verlet-
zungen zu. Einer der Männer er-
litt beispielsweise eine Fraktur
im Brustbereich; versuchte aber
dennoch, vor den Beamten zu
Fuß zu flüchten.

Das Duo war den Autobahn-
polizisten gegen 23.30 Uhr nach
mehreren Verkehrsverstößen
auf den Autobahnen 57 und 1
aufgefallen. Trotz mehrfacher
AnhaltezeichenhattederFahrer
beschleunigt und die Streife ab-
geschüttelt. Im Kreuz West
stürzten die Männer und liefen
weg. Ein Polizeihubschrauber
wurde eingesetzt, die Geflohe-
nen wurden in Marsdorf aufge-
spürt.Gegenden31-Jährigen la-
gen drei Haftbefehle vor. (ta)

Jetzt also doch: Ein Verbund aus
E-Scooter-Verleihern will ver-
mutlich in der letzten Oktober-
woche eine großeBergungsakti-
on der im Rhein liegenden E-
Scooter durchführen. Ein Kran-
schiff soll inderMittedesRheins
ankern und dort die umstritte-
nen Flitzer aus dem Wasser ho-
len.Esseien„professionelleBer-
gungsarbeiten“, teilte die Platt-
form Shared Mobility (PSM) –
ein Zusammenschluss der Ver-
leiher – mit.

BisherhattederVerbundklei-
ne Aktionen am Ufer des Flusses
durchgeführt. Im Sommer 2021
hatte der Zusammenschluss der
VerleihernacheinemKrisengip-
fel mit der Stadt Köln mitgeteilt,
dass sie sich maßgeblich an den
Kostenbeteiligenwerden. Inder
Flussmitte werden unter ande-
rem von der Aufräum-Einheit
„Krake“ mehrere hundert E-
Scooter vermutet, die dort he-
reingeworfen wurden. (ta)

In Köln haben bis zu Beginn die-
serWoche16 105Menscheneine
Auffrischungsimpfung gegen
Covid-19 erhalten. Das geht aus
dem Impfmonitoring der Kas-
senärztlichen Vereinigung
Nordrhein hervor. Die größte
Gruppeder Impflingebeidenso-
genannten Booster-Impfungen
stelltenMenschen imAlterab60
Jahren. Die Ständige Impfkom-
mission (STIKO) hatte für be-
stimmte Personengruppen
Booster-Impfungen empfohlen.

Am Dienstag hat die Kölner
Impfkonferenz beschlossen,
auch Menschen, die einmalig ei-
ne Spritze mit dem Serum von
Johnson & Johnson erhalten ha-
ben, eine Booster-Impfung mit
einem mRNA-Impfstoff zu ver-
abreichen. Diese Impfung kann
vier Wochen nach der ersten er-
folgen.DerAnteilder Johnson&
Johnson-Impfungen beträgt in
Köln rund zehn Prozent der Ge-
samtimpfungen. (dha)
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Fahrräder sollen in die Dom-Garage
Grüne beantragen zentrales Radparkhaus – Trankgasse entrümpeln

Milieuschutz
für südliche
Neustadt
Erhaltungssatzung soll
das Rathenauviertel in
der Struktur bewahren

IHK berät bei
beruflicher
Weiterbildung
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Besser, aberzu wenig
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DieGrünen inderBezirksvertre-
tung Innenstadt haben bean-
tragt, im Parkhaus unter dem
Roncalliplatz am Dom ein zen-
trales Fahrradparkhaus einzu-
richten. Dafür soll die erste Hal-
le, die von der Trankgasse zu-
gänglich ist, genutzt werden.
Ziel sei „eine maximal nutzer-
freundliche Lösung zu entwi-
ckeln“, schreiben Fraktionsche-
fin Julie Cazier und ihr Stellver-
treterClausVinconineinemAn-
trag für die Sitzung der Bezirks-
vertretung am 28. Oktober.

Demnach soll die bisherige
Pkw-Ausfahrt anderTrankgasse
künftig allein dem Radverkehr
vorbehalten sein und von Autos
nicht mehr genutzt werden dür-
fen. Das Parkhaus solle grund-
sätzlich mit dem Rad befahren
werdenkönnen,forderndieGrü-

nen. Wo dies mangels Höhe
nichtmöglichsei,sollenRadfah-
rer ihr Rad schieben. Autos sol-
len nur noch die Zufahrt am
Kurt-Hackenberg-Platz als Ein-
und Ausfahrt nutzen. Eine

Durchfahrt in dem geplanten
Fahrradbereich soll für Autos
nicht mehr möglich sein. Für
Radfahrer soll es im Parkhaus
Service-Möglichkeiten geben,
darunter ein Bereich für kleine

Reparaturen sowie eine Repara-
turannahme. Mit dem Angebot
solle das wilde Abstellen von
Fahrrädern im Bereich Trank-
gasse unterbunden werden, so
dieGrünen. Sie begründen ihren
Antrag mit dem zunehmenden
Radverkehr und der steigenden
Zahl von E-Bikes und Lastenrä-
dern, für die sichere Parkmög-
lichkeiten fehlen. Sie verweisen
auf niederländische Beispiele.
Abstellmöglichkeiten nördlich
des Hauptbahnhofs, wo auch die
Radstation liegt, würden wegen
der Umwege beim Gang in Rich-
tung Hohe Straße/City nicht so
gut angenommen. Das Rats-
bündnis aus Grünen, CDU und
Volt will zudem in einer Studie
prüfen, ob in anderen Parkhäu-
sern auch Fahrräder abgestellt
werden können. (fu)

Die Stegerwaldsiedlung war die
erste, die Südstadt folgte. Mül-
heim Zentrum wird gerade un-
tersucht, und auch das Rathe-
nauviertel ist nun dran. Der Be-
reichzwischenAachenerStraße,
Hohenstaufenring, Bahntrasse
und Luxemburger Straße soll
unter die Soziale Erhaltungssat-
zung gestellt werden (der soge-
nannte Milieuschutz). Ziel ist
„die Erhaltung der Zusammen-
setzung der Wohnbevölkerung
ausbesonderenstädtebaulichen
Gründen“.

Dafürsollendiegegenwärtige
Struktur des Wohnungsangebo-
tes möglichst unverändert blei-
ben, die es Menschen aus allen
Einkommensschichten ermög-
licht, in ihrem Stadtteil zu blei-
ben. Modernisierungen sollen
auf sozial verträgliche Bauvor-
habenbegrenztwerden.DieVor-
lage geht zunächst am 28. Okto-
ber in den Stadtentwicklungs-
ausschuss, danach in die Be-
zirksvertretung Innenstadt.

Speziell das „Kwartier La-
täng“ verändert sich zurzeit ra-
sant, aus der Studentenhoch-

Barbarossa-
platz

Rudolf-
platz

Zülpicher W
all

Hohenstaufenring

Aachener Str.

RATHENAU-
VIERTEL

Gebiet der Sozialen
Erhaltungssatzung

burg mit bürgerlichen Wohn-
quartieren ist rundumdieZülpi-
cher Straße ein Partyviertel
nicht unähnlich der Ringe ge-
worden. Allerdings, betont der
Bezirksbürgermeister der In-
nenstadt, Andreas Hupke, sei
dasViertel insgesamtallesande-
re als „durchgentrifiziert“, wie
oft behauptet werde:„Hier woh-
nen noch ganz normale Leute
ohneSUVfür100 000Euro“,sagt
er. Der Milieuschutz sei letzt-
endlichnicht viel anderesals ein
Strohhalm, an den man sich
klammere – viele andere Mög-
lichkeiten böten sich der Stadt
nun mal nicht außer dem Ein-
fluss auf Bebauungspläne. „Wir
haben langedafür gekämpft und
ich glaube, dass wir damit auch
durchkommen“, ist Hupke über-
zeugt. (two)

Beschäftigte und Betriebe, die
mit beruflicher Bildung weiter-
kommen möchten, finden Un-
terstützung bei der Bildungsbe-
ratung der Industrie- und Han-
delskammer zu Köln (IHK). Sie
berät über Fördermöglichkei-
ten, gibt einen Überblick über
die Bildungslandschaft und hilft
bei der Entscheidung. Für Wei-
terbildungen können der NRW-
Bildungsscheck und die Bil-
dungsprämie eingesetzt wer-
den.AuchdieAgentur fürArbeit
zahltZuschüsseüberdie„Quali-
fizierungsoffensive Weiterbil-
dung“: Für kleine Unternehmen
übernimmt sie bis zu 100 Pro-
zent der Lehrgangskosten, für
Betriebe bis zu 250 Beschäftigte
bis zu 50 Prozent. Die Bildungs-
beratung ist unter 1640 62 60 in
Köln erreichbar. (two)
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Das neu eingeführte Verfahren
zum Schulbau bringt zwar mehr
Tempo – kostet aber deutlich
mehr als geplant und hilft nur
dosiert, den dramatischen Man-
gel an Schulplätzen aufzufan-
gen. Von den rund 22 000 ge-
planten Schulplätzen sind tat-
sächlich 6509 neu, rund 30 Pro-
zent. Die verbleibenden 14 500
erhält die Stadt quasi nur, indem
sie bestehende Schulen saniert
oder erweitert. Zum Vergleich:
Im vergangenen Schuljahr gin-
geninKölnrund110 000Schüler
an 277 Standorten zur Schule.
Bis 2030 fehlen perspektivisch
54 Schulen, über das neue Ver-
fahren werden nur drei Schulen
komplett neu gebaut, andere
aber zumindest erweitert. Am
DonnerstagpräsentiertedieVer-
waltungdieBilanznachvier Jah-
ren des Pilotprojekts. Die wich-
tigsten Fragen und Antworten.

?
Lange Jahre war es üblich, dass
die Stadt viele Firmen einzeln
beauftragte, um Schulen zu sa-
nieren oder zu bauen. Doch das
war sehr anfällig, beispielsweise
wenn eine Firma ausfiel, dann
kam es schlimmstenfalls zum
Baustopp. Deshalb genehmigte
der Stadtrat 2017 das erste
TU&GU-Schulbaupaket. Hört
sich kompliziert an, ist aber ei-
gentlich recht einfach: TU steht
für Totalunternehmer, dabei
plantundbauteinUnternehmen
eine Schule. GU bezeichnet den
Generalunternehmer, in dem
Fall plant eine Firma und die an-
dere, der Generalunternehmer,
baut anhand der Pläne. Der Vor-
teil beider Methoden: Die Fir-
men tragenzumGroßteil dasRi-
siko, beispielsweise wenn ein
Handwerker aus dem von der
FlutbetroffenenAhrtalnunerst-
mal seinen Auftrag nicht wahr-
nimmt. Dieses Beispiel nannte
die Stadt am Donnerstag.

?
AnelfSchulstandortenbautund
saniert die Stadt für bis zu 745
Millionen Euro. Die erste Schät-
zung vor vier Jahren war von bis

zu340MillionenEuroausgegan-
gen. Der Grund für die massive
Steigerung laut Stadt: Sie baut
mehr als geplant, etwa Außen-
flächenundGebäude.Aber auch
die Arbeiten kosten mehr, Coro-
na erschwert vieles. Allerdings:
Nur eine Schulewird tatsächlich
neu gebaut– das Gymnasium an
der Zusestraße (wir berichte-
ten). Insgesamt 7950 Schulplät-
ze bringt das, 2454 davon neu,
5496 erhält sie quasi über Sanie-
rungen und Ausbauten. Zum
Schulstart 2022/2023 sollen laut
Stadt all diese Plätze fertig sein.

?
Nein. Der Stadtrat hat ein zwei-
tes Schulbaupaket (TU/GU) ver-
abschiedet, es beinhaltet in den
nächsten Jahren bis 2027 insge-
samt 49 Projekte für 1,7 Milliar-
den Euro, zwei davon sind kom-
plett neue Schulen. Dazu gehö-
ren 14 050 Plätze, 4055 davon
neu. So ergeben sich nach jetzi-
gem Stand die Gesamtzahlen
beider Pakete: Für rund 2,5 Mil-
liarden Euro schafft die Stadt
6509 neue Schulplätze und drei
neue Schulen, weitere rund
14 500 erhält sie.

?
Wenig überraschend sagt die
Stadt: Ja. Laut Petra Rinnenbur-
ger, Chefin der städtischen Ge-
bäudewirtschaft, dauert es nun
im Schnitt zwischen fünf und
sieben Jahre, ein Schule neu zu
bauen oder zu sanieren. Das gilt
als Erfolg und als teils halb so
lange wie vorher. Zur Frage, ob
das GU-/TU-Verfahren die
Schulnot löst, sagte Rinnenbur-
ger: „Es mildert sie.“ Bei der Me-
thode über die Einzelvergaben
kannes lautRinnenburger ingut
verlaufenden Einzelfällen aber
auch mal in sechs Jahren ablau-
fen.

?
Nein. Auch weiterhin arbeitet
sie bei bestimmten Projekten
mit Einzelvergaben, ein Beispiel
ist die Sanierung des denkmal-
geschützten Hansa-Gymnasi-
ums inder Innenstadt. LautRin-
nenburger handelt es sich um
ein derart schwieriges Projekt,
dass sich dafür entweder kein
General- oder Totalunterneh-
mer bewerbe oder „astronomi-
sche Summen“ aufrufe.

Gut, aber nicht gut genug.
So lässt sich die Bilanz
zumneuenSchulbauver-

fahren der Stadt beschreiben.
Ja,eshatsichoffenbarbewährt,
dassdieStadtdenFirmenkom-
plett die Arbeiten – und weite
TeiledesRisikos–überträgt.Es
geht schneller beim Schulbau.
Nur: Auch das neue Verfahren
hilftsovielwieeinFingerpflas-
ter, wenn das Kind sich beim
Fußball das halbe Schienbein
aufgeratscht hat. Hilft irgend-
wie, reicht aber nicht.

Deshalb sucht die Stadt in
ihrer selbst verschuldetenNot-
lage alternative Lösungen,
mietet unter anderem Büroge-
bäude an. Das ist sicher gut so,
fördert aber auch fragwürdige

und falsche Lösungen zutage
wie etwa Parks mit Schulcon-
tainern zuzubauen. Interims-
mäßig, klar – mal sehen, wie
lange sie wirklich stehen blei-
ben. Alle Anstrengungen kön-
nen nicht kaschieren: Beim
Schulbau haben Verwaltung
und Politik jahrelang gepennt,
anders sind perspektivisch 54
fehlende Schulen nicht zu er-
klären. Ja, 54. Es ist ein Wahn-
sinn, an den man sich nicht ge-
wöhnen darf als Bürger.

Offenbar liegt eine der Lö-
sungen beim Schulbau in der
Hand privater Firmen. Dabei
ist bemerkenswert, wie selbst-
verständlichstädtischeVertre-
ter bekennen, dass es auf diese
Artbesser läuft,unteranderem
wegen der Vergaberegeln für
Aufträge. Das lässt nichts Gu-
teserahnenangesichtsdermil-
liardenschweren Projekte in
Bildung, Verkehr oder Kultur.

Die Milliarden-Frage
Doppelt so teuer, halb so lange: Eine Bilanz
zum neuen Verfahren beim Schulbau
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„Es wird Zeit,
sich zu melden“
Mord an Horst Strohe vor fast 30 Jahren –
Eindringlicher Appell der Mordkommission

Jüdisches Leben am Rathenauplatz
Aaron Knappstein, Präsident der Kölsche Kippa Köpp, erläutert Spuren der Vergangenheit

SERIE

1700 Jahre
Juden in
Köln

Forensik sucht
Personal wegen
Erweiterung

Einfach mal abhängen
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Die Mordermittler geben nicht
auf: Fast dreißig Jahren nach
dem „Karate-Mord“ auf dem
Heumarkt richtet die Polizei ei-
nen eindringlichen Appell an
den Mörder und mögliche Mit-
wisser. „Es ist Zeit, sich zu mel-
den“, betonte Mordermittler
Markus Weber in der ZDF-Fahn-
dungssendung „Aktenzeichen
XY ungelöst“.

In einem minutenlangen und
bewegenden Beitrag wurde über
das Leben des am 12. September
1992 getöteten Horst Strohe be-
richtet. Über seine Vorliebe für
Reisen, das Familienleben und
seine Homosexualität. Nach ei-
nem Besuch verschiedener Köl-
ner Schwulenbars war Strohe
auf dem Heumarkt von einem
Unbekannten getötet worden.
DerTäterhatteseinOpfermitei-
nem Karatetritt niedergestreckt
undspäteraufdenamBoden lie-
genden Mann eingetreten. Stro-
he starb noch am Tatort.

Das brutale Verbrechen lässt
die Familie Lohe, aber auch die
Polizei nach vielen Jahren nicht
los. „Die Familie sucht weiter
nach Antworten“, sagt Weber.
DasGeschehenbelastedieFami-
lie sehr. Die Angehörigen erhof-
fensichdurchdieAufrollungdes
„kalten“ Mordfalles („Cold
Case“), dass die Tat doch noch
aufgeklärt wird und hat eine Be-
lohnung von 2500 Euro ausge-
lobt. Nach der Fahndungssen-
dung gab es zehn Hinweise von
den Zuschauern. „Ein Zuschau-
erhinweis ist interessant und er-
mittlungswürdig. Die anderen
prüfen wir noch“, sagte ein Poli-
zeisprecher.

Mordermittler Weber hofft,
dassderMörderoderdieMitwis-
ser doch noch ihr Gewissen er-
leichternwollenundauspacken.
„Soziale Bindungen verändern
sich“, sagtderKripomannweiter
und meint, dass Freundschaften

von früher möglicherweise be-
endet sind und deswegen ein
selbst auferlegtes Schweigege-
lübde nicht mehr gilt. Denn die
Kölner Polizei glaubt, dass der
Täter beim Angriff nicht alleine
auf dem Heumarkt unterwegs
war.

Die damaligen Ermittler unter-
nahmen sehr viel, um den Mord
aufzuklären. Es gab beispiels-
weiseBefragungeninSchwulen-
bars und auch in einem Karate-
club. IndenBarswusstemannur
zu berichten, dass Horst Strohe
inderAltstadtvorderBluttatun-
terwegs war. Im Karateclub ka-
men die Ermittler nicht weiter.
Weber vermutet, dass der An-

greifer ein langjähriger und ge-
übter Karatekämpfer gewesen
sein muss, „vielleicht schon seit
seiner Kindheit an“. Das Motiv
für die Tat ist weiter völlig un-
klar. Es seimöglich, dass derAn-
greifer einen Hass auf Schwule
gehabt habe, „dass können wir
nicht ausschließen“. Möglicher-
weise gab es vorher Streit in ei-
ner Bar und eskalierte auf dem
Heumarkt an der Straße „Am
Malzbüchel“.

Ein Foto oder Phantombild
von dem Karatekämpfer gibt es
nicht. InderheutigenZeitwürde
es vermutlich Bilder von Über-
wachungskameras geben – frü-
her war dies noch kein Thema.
Zwei Zeugen gab es damals. Ein
Mann hörte von einem Balkon
aus Schreie und ein weiterer
Mann bekam den Streit und die
Folgen direkt mit, wie in dem
ZDF-Film zu sehen war.

Die Zeugen beschrieben den
Täter als etwa 20 Jahre alt und
1,80 Meter groß. Er trug dunkle
kurze Haare und hatte eine ath-
letischeFigur.DerManntrugein
helles Hemd mit einem auffälli-
gen Schlangenmuster und eine
helle Hose.

Die Aufarbeitung „kalter“
Mordfälle wird derzeit bei der
Kölner Polizei intensiv betrie-
ben.DieMordermittlerholenal-
te Akten aus den Asservaten-
kammern und überprüfen zu-
sammen mit dem Landeskrimi-
nalamt inDüsseldorf, obdie Fäl-
le neu aufgerollt werden. Seit
demJahr 1970gibt es imZustän-
digkeitsbereich der Kölner Poli-
zei 195 ungeklärte Tötungsde-
likte – darunter das Gewaltver-
brechen an Horst Strohe.

Wie berichtet, prüft die Poli-
zei auch, ob sie das Sexualver-
brechen an der 16-jährigen Se-
ckin Caglar vor dreißig Jahren in
Poll wieder aufrollt. Dies gilt
auchfürdenMordandemKölner
Taxifahrer Hüseyin Karakas aus
dem Jahre 1999.
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DieSynagoge anderRoonstraße
ist seit über 120 Jahren sichtba-
resZeichen jüdischenLebens im
Rathenauplatz-Viertel. Andere
Spuren sind so verblasst, dass
nur ein Kenner weiß, wo sie zu
finden sind. Deshalb organisier-
te der Rheinische Verein für
Denkmalpflege zum Festjahr
„1700 Jahre jüdisches Leben in
Deutschland“ eine Führung mit
AaronKnappstein.Der50-Jähri-
ge ist Mitglied der Jüdischen Li-
beralen Gemeinde, freier
MitarbeiterdesNS-Do-
kumentationszent-
rums und Präsident
des Karnevalsver-
eins Kölsche Kippa
Köpp.

Liberale Jüdinnen
und Juden siedelten
sich rund um den damali-
gen Königsplatz an, nachdem
durch Niederlegung der Stadt-
mauer 1880 große Flächen frei
wurden für die Expansion Kölns
jenseitsderRinge. ImGegensatz
zu den Synagogen in der St.-

Apern-Straße und der Glocken-
gasse, die im maurisch-orienta-
lischenStil errichtetwordenwa-
ren, entschieden sich die Bau-
herren für neoromanische Ar-
chitektur an der Roonstraße.

Wer in die Nähe dieser Syn-
agoge zog, legte Wert auf Infra-
struktur und lebte gutbürger-
lich. Arme Juden siedelten sich
im orthodox geprägten Grie-
chenmarktviertel an. Dass die
EröffnungderSynagoge1899 im
Gürzenich mit der Stadtgesell-
schaft gefeiert wurde, ist Beleg

für den festen Platz der da-
mals 7000 Kölner Juden

in ihrer Heimatstadt.
Heute sind einige

Spuren verblasst.
Nichts weist an dem
prachtvollen Grün-

derzeithaus
Boisseréestraße 3 da-

rauf hin, dass im zweiten
Stock der Arzt und Dramaturg
am Kölner Schauspiel, Dr. Sa-
scha Simchowitz, wohnte. Der
auf dem jüdischen Friedhof in
Bocklemünd beerdigte Simcho-
witz erfand die Theaterhefte zu

Vorstellungen. Dagegen erin-
nerngroßeSchrifttafelnamEin-
gangLützowstraßedesheutigen
Berufskollegs Lindenstraße an
die städtische israelitische
Volksschule und das israeliti-
sche Kinderheim gegenüber. An
der Schule wirkte Cilli Marx, die
eine beliebte Fibel für Volks-
schulen verfasste.

Als Knappstein ein Gruppen-
foto von gut gekleideten alten
Menschen aus dem Sommer

1942 hochhält, sind die Füh-
rungsteilnehmer erschüttert.
Die Aufnahme zeigt Bewohner
des Ghettohauses Lützowstraße
39, die sich herausputzen soll-
ten,angeblichfüreinenAusflug.
In Wahrheit wurden sie alle de-
portiert. In der Lochnerstraße
befand sich das Haus des Rabbi-
ners Dr. Isidor Caro, dessen Frau
Klara Volkshochschulkurse ge-
gen Antisemitismus gab und für
das Frauenwahlrecht kämpfte.

In der Dasselstraße war die Dru-
ckereiderBrüderPinkasundJoa-
chim Fink, die bis 1934 das Jüdi-
sche Jahrbuch herausgab. Darin
drückte ein Rabbiner in starken
Worten die Verbundenheit mit
Köln aus und gleichzeitig die
Angst der Juden, Deutschland
verlassen zu müssen. Im Haus
Beethovenstraße 6 wohnte die
Rabbiner-FamilieCarlebach, die
sich 1934 beim Erzbischof über
diezunehmendenÜbergriffeauf
Juden beschwerte– ohne Erfolg.
Heute betreibt gegenüber ein
Iraner einen Kiosk, der koschere
Lebensmitteln verkauft.

Die Führung „Jüdisches Le-
ben rund um den Rathenau-
platz“ endete am Yitzhak-Ra-
bin-Platz. Knappstein war da-
bei, als der Platz im November
1996, ein Jahr nachdem ein jüdi-
scherExtremistdenFriedensno-
belpreisträger in Tel Aviv er-
schoss, im Beisein von Rabins
Witwe Leah eingeweiht wurde.
Die Erinnerung an den bedeu-
tenden Moment kölsch-jüdi-
scherGeschichtebewegtKnapp-
stein noch immer.

Der Landschaftsverband Rhein-
land (LVR) sucht Mitarbeitende
für die Forensik in Porz. Grund
für die Suche ist vor allemdieEr-
weiterung der Einrichtung für
psychisch kranke Männer, die
straffällig geworden sind. Ende
2022 soll auf demSicherheitsge-
lände ein weiterer Wohnkom-
plexmit20PlätzeninBetriebge-
nommen werden. Bisher hat die
Einrichtung für den Maßregel-
vollzug in Porz 150 Plätze. Nach
Angaben des LVR steigt die Zahl
derpsychischkrankenStraftäter
inganzDeutschlandkontinuier-
lich an. Auch in Köln gibt es eine
leichte Überbelegung.

„ArbeiteninderForensischen
Psychiatrie bedeutet, eine inter-
essante und sinnvolle gesell-
schaftlicheAufgabezuüberneh-
men“, sagt Frank Allisat, Pflege-
direktor der LVR-Klinik Köln.
Neben Pflegepersonal werden
weitere Fachkräfte gesucht. Mit
einer Werbekampagne will der
LVR in der nächsten Zeit auf die
Chancen für Fachkräfte in sei-
nen Einrichtungen aufmerksam
machen. (dha)
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ARZT-NOTRUF

ZAHNÄRZTE

TIERÄRZTE

APOTHEKEN
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NAMENSTAG
15. OKTOBER

GEBURTSTAG
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LUFTSCHADSTOFFE

SCHADSTOFFMOBIL
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MELATEN

SÜDFRIEDHOF

WESTFRIEDHOF
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NORDFRIEDHOF

STEINNEUERHOF

SÜRTHER STRASSE

CHORWEILER

PORZ

WAHN

DEUTZ
RATH

DÜNNWALD
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Familien in Bewegung bringen
Sportjugend und der Verein Reha-Kids-Köln starten Modellprojekt für übergewichtige Kinder
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„Diabetes
sehen wir oft“
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„Ich sehe eine deutliche Zunah-
mesowohlderAnzahlderKinder
mit Übergewicht als auch extre-
mer Fälle“, sagt Dr. Miriam Ja-
ckels. Die Leiterin der Adiposi-
tas-Ambulanz an der Kinderkli-
nik der Uniklinik bekommt die
Spuren der Pandemie täglich zu
sehen. Bei vielen Kindern haben
die Lockdowns und Kontaktbe-
schränkungenSpurenhinterlas-
sen. Die Größenordnung ist
zwarnochunklar, sicher ist aber,
dass sich das Gewichtsproblem
durch die Pandemie verschärft
hat. Deshalb haben Sportjugend
und der Verein Reha-Kids-Köln
einModellprojekt gestartet.

Ab sofort bieten vier Kölner
Sportvereine ein spezielles
Sportprogrammfürübergewich-
tigeKinderundihreFamilienan.
DerName:„StarkeFamilie inBe-
wegung“. Jeweils samstags kön-
nen Kinder zwischen drei und
acht Jahren zusammen mit El-
tern und Geschwistern Sportan-
gebote ausprobieren. „Gut bei
dem Angebot ist, dass es sich an
dieganzeFamilierichtet“, findet
Professor Eckard Schönau, Ärzt-
licher Leiter von UniReha. Die
Fachleute im Zentrum für Prä-
vention und Rehabilitation der
Uniklinik haben am Programm
mitgewirkt.

„Viele Familien finden
schwer Zugang zu Bewegungs-
angeboten“, weiß Schönau. Mit
denkonkretenAngeboten,die in
den Sportvereinen in Rondorf,
Weiden,MülheimundDellbrück
ausprobiertwerden können, soll
die Bewegungsfreude angekur-
belt werden. Ein Vorteil: In den
Gruppen sind mehrere Men-
schenmit Übergewicht.

Ausgrenzung, die dicke Kin-
der sonst oft beimSport erleben,
findet nicht statt. „Die Familien
sollen sich kennenlernen. Wir
bieten ein buntes Karussell von
Sportarten, so dass jeder etwas
findenkann“,sagtSusanneBüch
vom TuS Rondorf. Ziel ist es,
dass die Familien SpaßanBewe-
gung finden und sie in ihrenAll-
tag einbauen.Die Teilnahmeam
Programm„StarkeFamilie inBe-
wegung“ ist kostenfrei. Viele
Kinder mit Übergewicht haben

schlechteErfahrungenmitSport
gemacht. „Viele haben oft eine
Sportart angefangen und dann
wieder aufgegeben“, weiß Vere-
naHammes, Sportwissenschaft-
lerin bei Unireha. Mit jedem
Scheitern in einer Sportart wer-
den Kinder mehr in einer Nega-
tivspirale gefangen. Statt sich
Spott und Ablehnung auszuset-
zen, ziehen sie sich lieber zu-
rück.VorderKonsole, demFern-

seheroderdemSmartphonefüh-
len sie sich sicher. Sind sie trau-
rig, tröstet Essen.

„Es ist wichtig, dass die Fami-
lien die Kinder bei dem Projekt
stützen,deshalbwendenwiruns
andiegesamteFamilie“, sagtSu-
sanne Büch. Ein weiterer Grund
ist, dass Übergewicht häufig ein
Phänomen ist, von dem die gan-
ze Familie betroffen ist. „Über-
gewichtige Eltern haben oft

Sie betreuten ein zwölfjäh-
riges Kind, das innerhalb
von eineinhalb Jahren 40
Kilo zugenommen hat. Wie
leben solche Kinder?
Die gehen häufig kaum noch
raus. Wir erleben Schulabsen-
tismus, einige der schwer be-
troffenen Kinder gehen auch
nachdemLockdownkaumzur
Schule. Wir bieten Familien
eine stationäre Aufnahme zur
Abklärung an und zurWeiter-
leitung in Reha-Einrichtun-
gen.

WelchekörperlichenFolgen
hat Übergewicht?
Unter anderem Bluthoch-
druck, Diabetes sehen wir bei
Jugendlichen auch häufiger,
auch Fettleber und Fettstoff-
wechselerkrankungen.

Wie hoch ist der Anteil der
medizinischenUrsachenbei
Fettleibigkeit?
Mehr als 99 Prozent sind den
Lebensbedingungen geschul-
det. Allerdingsmit geneti-
scher Grundstruktur. Man
sagt, 60 bis 70 Prozent sind

genetischeVoraussetzungen.
Also wie verwertet man Le-
bensmittel, worauf hat man
Appetit,wiemansichbewegt.
Es gibt Menschen, die bewe-
gen sich vonNatur auswenig.

Wird ein dickes Kind
zwangsläufig auch zu ei-
nem übergewichtigen Er-
wachsenen?
Nein. Aber es ist leider sehr
häufig so. Von den Kindern,
die im Alter von fünf Jahren
übergewichtig sind, wird etwa
die Hälfte zu übergewichtigen
Erwachsenen.

Ab wann sollten Eltern auf-
passen? Schon beim Baby-
speck?
Nein, beimSäuglingnichtund
auch beim gestillten Kind
nicht. Ihr begleitender Kin-
derarzt hat die Gewichtsent-
wicklung imBlick.Hier finden
sie immer einen guten An-
sprechpartner, um das Aus-
maß des Übergewichts ein-
zuschätzen.Wir sehen hier
Babys, die viel zu schwer sind.
Ich habe schon ein 16 Kilo
schweres neunMonate altes
Baby hier gehabt. Solche Kin-
der begleiten wir mit den El-
tern. Es ist gut, wenn solche
Fälle früh kommen. Das neun
Monate alte Kind beispiels-
weise hatte ganz, ganz viel
Fruchtzwerge gegessen.

Warum?
WeildieElternwegenderWer-
bung dachten, das sei gesund.
Das sind Sonderfälle, aber es
gibt sie. Da reicht in der Regel
Ernährungsschulung der El-
tern. Das bieten wir auch an.

übergewichtige Kinder“, sagt
Büch.

Hinzu kommt, dass Kinder
aus sozial schwachen oder bil-
dungsfernen Familien ein höhe-
resRisikohaben,dickzuwerden.
Das bestätigt der Bericht zur
Kinder- und Jugendgesundheit.
Bei den Schuleingangsuntersu-
chungen 2017 hatte rund jedes
zehnteKindinKölnÜbergewicht
oder erhebliches Übergewicht.

Während der Pandemie fanden
dieUntersuchungennicht imge-
wohntenUmfang statt. Die Zah-
lenausdemJahr2020belegenje-
doch einen deutlichen Anstieg
von Übergewicht bei den unter-
suchten Kindern. Fast 13 Pro-
zent von ihnenwaren zu schwer.

Angelegt ist das Modellpro-
jekt „Starke Familie in Bewe-
gung“ zunächst für die Dauer
von einem Jahr. Aber Professor

Schönau von UniReha würde es
gerne auf festere Füße stellen.
Beispielsweise mit den Mitteln,
die die Bundesregierung für die
Kompensation von Pandemie-
Folgen bei Kindern in Aussicht
gestellt hat.

• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •
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Ein Hauch deutscher Renaissance
Das Appellationsgericht wurde auf seinem Bauplatz gleich zweimal errichtet

Zehn afghanische Journalisten in Köln
Deutsche Welle sucht Wohnungen für ihre evakuierten Mitarbeiter und deren Familien

Geldstrafe
für Kölner
Polizistin
Verstöße gegen das
Waffengesetz und
Veruntreuung
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Köln-Führung
fürPänz

Alle Gebäude in Köln haben eine
Hausnummer, sogar der Kölner
Dom – alle Gebäude bis auf das
Appellationsgericht. Dieses Ge-
bäude war so bekannt, dass die
Ortsbezeichnung „Appellhof-
platz“ auszureichen schien. Der
erste Bau des Rheinischen Ap-
pellationsgerichtshofs zu Köln
geht direkt auf den Wiener Kon-
gress zurück, als die Preußen
das Rheinland zugesprochen
bekamen. Als besonderes Pri-
vileg gewährte damals Friedrich
Wilhelm III. dem Rheinland und
mit ihm der ehemaligen Reichs-
stadt Köln, den von den Fran-
zosen eingeführten Code
Napoléon als Rechtsstandard
behalten zu dürfen. Der Preu-
ßenkönig sah es aber anderer-
seits überhaupt nicht ein, dass
dieses Entgegenkommen ihn
irgendetwas kosten durfte. So-
mit konnte Köln im Wettkampf
mit Düsseldorf darum, wo das
entsprechende Gerichtsgebäu-
destehensollte, damit entschei-
dend punkten, dass es anbot,
sämtliche Baukosten selbst zu
tragen. „Vom 1. September ab“,
so hieß es in einer Anordnung
aus Berlin vom 21. Juni 1819,
„übt der Rheinische Appella-
tionsgerichtshof zu Köln die Ge-
richtsbarkeit aus, welche den
Appellationshöfen zu Düssel-
dorf, Köln und Trier zustand.“

Am 11. Februar 1824 wurde
derGrundsteinfürdasvonStadt-
baumeister Johann Peter Weyer
entworfene Gerichtsgebäude
gelegt, wo ehemals der Wein-
garten des Mariengartenklos-
ters war, also in der
Mariengarten-
straße. Einge-
weiht wurde
der Appella-
tionsge-
richtshof
dann am 6.
November
1826, wobei
sich bald als
Name des Platz
beim südlichen
bäudeeingang die Bezeichnung
„Appellhofplatz“ einbürgerte.

Ein Grund: Etliche Auswär-
tige werden nach dem Weg ge-
fragt haben – schließlich war
hier die Berufungsinstanz für
Klagen von Saarbrücken bis
nach Kleve. Zudem wurden die
Verhandlungen nicht mehr auf
der bloßen Grundlage von Ak-
tenaufnahmen geführt, sondern
in Form von transparenten öf-

fentlichen, mündlichen Ver-
handlungen. Deshalb erinnerte
das Gebäude mit seinem halb-
kreisförmigen Grundriss auch
an ein Amphitheater, das der
ganzen Polis offen steht. Innen
gab es fünf große Sitzungssäle,
in denen interessierte Bürger

den Verhandlungen bei-
nen durften. Zieht
annunnochhinzu,
ass die Bevölke-
rung Kölns weiter
stark wuchs und
zudem die
Reichsjustizge-
setze von 1879 zu
iner sprunghaften
nahme der Ge-
sverfahren führ-

, n es kaum verwun-
dern, dass der Weyer-Gerichts-
bau schnell zu klein wurde.

So wurde schon 1883, also
kaum60Jahrespäter,angleicher
Stelle wieder neu gebaut, nur
wesentlichgrößer.Ursprünglich
sollte hierbei nur der nördliche
Teil des alten Gebäudes abge-
rissen werden. Schon während
aber von 1883 bis September
1887 ein neuer Gebäudetrakt
nach Plänen des damaligen Re-

gierungsbaumeisters Paul Tho-
emer entstand, entschied man
sich für einen kompletten Neu-
bau, zu dem auch Regierungs-
baurat Rudolf Mönnich beitrug.
Abriss und Neubau erfolgten im
laufenden Betrieb – und erfuh-
ren diesmal sogar finanzielle
Unterstützung vom Kaiser. Das
neue dreigeschossige Gebäude
mit Satteldach folgt in seinem
Südteil ungefähr dem halbkreis-
förmigen Grundriss des Vorgän-
gerbaus, allerdings in Form ei-
nes zweistufig vorspringenden
Mitteltraktes.

Auch ansonsten versuchten
die Architekten, die Offenheit
des Vorgängerbaus möglichst
weiterzuführen, wenngleich ein
Gebäuderiegel den Halbkreis
gen Norden abschloss. Dafür
gibt es immer noch etliche Ein-
gänge, neben den Haupteingän-
gen im Norden und Süden zwei,
inzwischen geschlossene, Ne-
beneingänge, zudem direkten
Zugang zu den Treppenhäusern,
die zu den Sitzungssälen führen.
Der offene Platz ist in einen
Innenhofumgewandelt,dermit-
tels ursprünglich zweier Durch-
fahrten zugänglich war.

„Das neue Justizgebäude
oder, wie die Festschrift es we-
niger geschmackvoll nennt, das
'Geschäftshaus für die Gerichts-
behörden in Köln' darf als eines
der hervorragendsten und
schönsten Bauwerke bezeichnet
werden, welche in den
letzten Dezennien in
Köln geschaffen
worden sind“, ju-
belte der Kölner
Local-Anzeiger
zur Eröffnung am
Samstag, dem 8. Juli
1893. „Die äußere Er-
scheinung desselben mit seinen
ragenden Dächern und weit-
schauenden Giebeln lehnt sich
an die dem Mittelalter entnom-
mene Bauweise der deutschen
Renaissance an. Reicherer
Schmuck zeichnet nur die Por-
tale des nördlichen Teiles aus,
von denen das mittlere durch
hermenartige Figuren der ur-
teilsprechenden und ausüben-
den Gerichtsbarkeit, durch die
KöpfeeinesGermanenundeines
Römers, welche die Schlussstei-
ne der seitlichen Öffnungen bil-
den.“ Am eindrucksvollsten sei
jedoch der südlichste Vorsprung

gestaltet, „wo die mächtigen
Lichtöffnungen des Schwurge-
richtssaales und der hohe Auf-
bau des von lebhafter Architek-
tur getragenen dreiteiligen Gie-
bels zu bedeutsamer Wirkung
sich vereinigen.“

Schon am Eröffnungstag
war die Arbeitsbelastung

des Gerichts bereits aber-
mals so gewachsen, dass
bei Einweihung das Ge-
bäude schon wieder zu

klein war. Deshalb musste
das Oberlandesgericht Köln

im Oktober 1911 in einen von
Paul Thoemer entworfenen
Neubau am Reichensperger-
platz umziehen. Der Zweite
Weltkrieg verschonte das Ge-
bäude, indemwährendderHerr-
schaft der Nationalsozialisten
sogenannte Sondergerichte To-
desurteile aussprachen, nicht.
Es wurde schon 1945 stark ver-
einfacht wieder aufgebaut. Im
Jahr 1995 erfolgten zwei Anbau-
ten im Innenhof.

SERIE

Häuser mit
Historie

Die Deutsche Welle hat neun ih-
rer Korrespondenten und eine
Korrespondentin sowie deren
Familien aus Afghanistan eva-
kuiert. 72 Menschen hatten das
Land vor rund drei Wochen über
die pakistanische Grenze verlas-
sen können. 46 Kinder und Er-
wachsene wurden vor gut einer
Woche mit Hilfe der Stadt in Un-
terkünften in Köln unterge-

bracht; zahlreichen Personen
wurden Wohnmöglichkeiten in
Bonn vermittelt.

Die Deutsche Welle hat eine
Task Force eingerichtet, die
nach geeignetem Wohnraum für
die Familien sucht. Sobald das
gelungen sei, könnten die Kolle-
gen das Team der Afghanistan-
Redaktion der Deutschen Welle
in Bonn verstärken, erklärte

Pressesprecher Christoph Jum-
pelt.

Deren Arbeit werde in Zu-
kunft noch deutlich ausgebaut.
„Das betrifft sowohl die Online-
als auch die Social-Media-Be-
richterstattung“, sagte Jumpelt.
DieKorrespondentenausAfgha-
nistan würden künftig für die
Deutsche Welle aus der Bonner
Redaktion in den Sprachen Dari

undPaschtuinformieren.Neben
dem Ausbau der Berichterstat-
tung wurde bereits ein Radio-
programm via Kurzwelle gestar-
tet. Damit könnten die Men-
schen in Afghanistan noch um-
fänglichermitunabhängigenIn-
formationen in Landessprache
versorgt werden, teilte die Deut-
sche Welle mit.

Die Lage in Afghanistan sei

weiter sehr angespannt, so Jum-
pelt. Man befinde sich mitten in
dem „nicht ganz leichten Pro-
zess“, den Angehörigen der ge-
rade evakuierten Journalisten
eine Ausreise zu ermöglichen.
„Wir tun alles, was uns möglich
ist“, sagte Jumpelt. „Diese Men-
schen befinden sich einer sehr
ernsten, erheblichen Bedro-
hungslage.“ (bos)
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Wegen zweifachen Verstoßes
gegen das Waffengesetz, einmal
in Tateinheit mit Veruntreuung,
ist am Donnerstag eine Kölner
Polizeibeamtin (50) zu einer
Geldstrafe von 90 Tagessätzen
zu je 15 Euro verurteilt worden.
Ursprünglich angeklagt war die
Frau auch wegen Strafvereite-
lung.

Hintergrund der Anklage war
einezunächstverbaleAuseinan-
dersetzung zwischen der Frau
und ihrem damaligen Geliebten
nach einer Geburtstagsfeier in
Höhenberg. Im Verlauf der Aus-
einandersetzungsollderMann–
ein Rocker – die 50-Jährige ge-
gen eine Hauswand geschubst
und sie anschließend kurzzeitig
gewürgt haben, in dem er sie am
Hals hochhob, so dass sie kurz-
zeitig mit den Füßen keinen
Kontakt zum Boden mehr hatte.
Zu dem Sachverhalt von der Po-
lizei vernommen, hatte die 50-
Jährige den Übergriff aber ver-
neint. Außerdem hatte sich die
Frau auf ein angebliches Verlöb-
nis mit dem Rocker berufen, wo-
durch ihr ein Aussageverweige-
rungsrecht zugestanden hätte.
Doch das Verlöbnis hatte keinen

Bestand, weil die Angeklagte
„noch anderweitig verheiratet
war“, wie es nicht ganz frei von
Komik in der Anklageschrift der
Staatsanwaltschaft hieß.

Zwölf Tage später räumte die
Angeklagte den Vorfall aber
doch noch ein, woraufhin ein
Verfahren wegen Strafvereite-
lung gegen sie eingeleitet und
sie vom Dienst suspendiert wur-
de. Bei einer Hausdurchsuchung
wurden bei der 50-Jährigen ein
Butterflymesser im Kinderzim-
mer sowie ein altes Magazin mit
acht Schuss Munition ihrer 2016
außer Dienst genommenen
Dienstwaffe gefunden. Weil es
sich um Dienstmunition der Po-
lizei handelte, verwirklichte die
Frau damit auch den Tatbestand
der Untreue.

WeilderRockerdieAngeklag-
te aber bedroht hatte, ihr oder
ihren Kindern etwas anzutun,
sollte sie über die Körperverlet-
zung mit der Polizei reden, stell-
te das Gericht das Verfahren we-
gen Strafvereitelung ein.
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„Ankommen ohne Wohnung ist fast unmöglich“
Auszugsmanagement bringt seit zehn Jahren Geflüchtete und Vermieter zusammen – Wohnraum dringend gesucht
Fünf Jahre,mindestens.So lange
muss eine Familie mit fünf Kin-
dern,dieauseinemKrisengebiet
geflohen ist, auf eine Wohnung
warten. „Sogar, wenn sie einen
gesicherten Aufenthaltsstatus
hat“, sagt Wohnungsamtsleiter
Josef Ludwig. Um geflüchteten
Menschen bei ihrer nahezu aus-
sichtslosen Wohnungssuche zu
helfen, geht die Stadt mit dem
Projekt „Auszugsmanagement“
seit zehn Jahren einen unge-
wöhnlichen Weg. „Denn An-
kommen ohne Wohnung, das ist
fast unmöglich“, ist sich Sozial-
dezernent Harald Rau sicher.

„Eine Wohnung ist die Basis
für Integration, auch in Schule

undArbeit.Undstehtdafür,dass
man sein Leben in die eigenen
Hände nehmen kann“, sagt Mo-
nikaKuntze,Bereichsleiterinbei
der Caritas Köln, einem der frei-
en Träger, die beim Auszugsma-
nagement mit der Stadt an ei-
nem Strang ziehen. Mit dabei
sind auch das Rote Kreuz, der
KölnerFlüchtlingsratundvie-
leengagierteEhrenamtliche.
Menschen, die nach Jahren
in Geflüchtetenunterkünf-
ten in eine eigene Wohnung
ziehen, werden über drei
Monate intensivvonHaupt-
amtlern betreut, die auch
Ansprechpartner für die
Vermieter sind. Danach

übernehmen Ehrenamtler die
Begleitung. Zugleich gehen die
freien Träger des Projektes auch
immer wieder auf Vermieter zu,
um Vorbehalte abzubauen und
unverbindliche Kontakte zu
möglichen Mietern herzustel-
len. Manchmal spielt ihnen da-

bei auch der Zufall in die Hän-
de. So hatte Michael Herweg
sich in der Stadtverwaltung
im Zimmer vertan– und lan-
dete beim Auszugsmanage-
ment.Bereuthateresnicht.
Seit knapp drei Jahren
wohnen Dimitri Browkow

und Ehefrau Elvira bei dem Brü-
cker Ehepaar in einer Einlieger-
wohnung. „Wir haben uns erst-
mal kennengelernt, gegrillt und
Fußball geguckt. Und dann
schnell gemerkt – das passt“, er-
zähltVermieterMichaelHerweg.

Erfolge wie dieser sind nicht
selten: In zehn Jahren hat das
Auszugsmanagement 3912 Köl-
ner in 1432 Wohnungen vermit-
telt. Doch der Bedarf ist weiter
riesig. Wer sich über die Arbeit
des Auszugsmanagements un-
verbindlich informieren möch-
te, kann das unter der Rufnum-
mer 221-23397 oder per Mail an
auszugsmamagement@stadt-
koeln.de tun. (bos)

Kanäle werden saniertAktionswoche startet 40KVB-Taxi per Lastschrift

Neue Mode aus alten Jeans
„Iglu“willDenim-SammlungfürsTextilrecyclingausbauen–VorbildfürandereKommunen

„Kraftling“
für Köln beim
Gründerpreis
Getränkehersteller
setzt auf gesunde
Ernährung
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Aus mindestens 95 Prozent
Baumwolle muss eine zerschlis-
seneJeansbestehen,dannistder
Denimstoff gut wiederverwert-
bar als Garn für neue Kleidungs-
stücke. „Also ab in die blaue
Sammeltonne statt in den Müll“,
dachte Katharina Partyka, als sie
imFrühjahrletztenJahresdiePi-
lotkampagne „10 000 Jeans“ in
Köln ausrief. Dass bei der Her-
stellung einer einzigen Jeans et-
wa 23 Kilogramm Kohlendioxid
ausgestoßen und bis zu 10 000
Liter Wasser verbraucht werden,

brachte die Gründerin und Ge-
schäftsführerin des gemeinnüt-
zigen Unternehmens „Iglu“ auf
die Idee, reine Jeans-Sammel-
stellen an geschützten Orten
einzurichten.

Das 2019 eröffnete Ladenlo-
kal „Kiss the Inuit“ am Suder-
manplatz 1 bot genug Platz. Im
Sülzer Nachbarschaftsatelier
„Hinsundkunzt“ an der Berren-
ratherStraße182fandKatharina
Partyka einen Partner, der eben-
falls Alt-Jeans annimmt. Sind
die Tonnen voll, schickt der Tex-
tilrecycler Altex aus dem Müns-
terland einen Lkw zum Abholen.
Geld gibt es für die gesammelten
Alt-Jeans nicht. Altex bereitet
die Jeans auf, indem der Denim-
stoff geschreddert und zerklei-
nert wird, bis ein flauschiges Ge-
webe ähnlich der Baumwoll-
pflanze herauskommt. Nur eben
in Blau. Aus dem neu gewonne-
nen Rohstoff wird Garn herge-
stellt.

Da die recycelten Fasern aber
kurz und dünn sind, muss der-
zeitnochetwa75Prozentfrische

Baumwolle zugesetzt werden,
um einen guten Faden für die
Herstellung neuer Kleidung zu
gewinnen.DieKöln-Sweater,die
auf diese Weise aus den gesam-
melten Alt-Jeans der Pilotkam-
pagne gemacht wurden, fanden
jedenfalls reißenden Absatz.
Und bestätigten, dass „Iglu“ ein
realistisches Ziel hat: „Wir wol-
len die Modebranche verändern,
wollen zeigen, dass faire ökolo-
gische Produkte cool und hip
seinkönnen“,hat sichKatharina
Partyka vorgenommen.

Beim Aufbau ihrer „Dreh-
scheibe für nachhaltigen Kon-
sum“, wie Partyka das gemein-
nützige Startup gerne bezeich-
net, helfen die Modemanagerin
Judit Nagy, die als einzige Mitar-
beiterin fest angestellt ist, und
ehrenamtliche Helferinnen wie
SarahRoss.DieErfolgesind jetzt

schonbeachtlich:DasSauerland
nahm sich die Kölner Jeans-
Kampagne zum Vorbild, die
Stadt Wenden richtete mittler-

weile Alt-Jeans-Sammelstellen
imRathaus, inweiterenöffentli-
chen Einrichtungen oder bei
Einzelhändlern ein. Vor kurzem

besuchte die grüne Bundestags-
abgeordnete Katrin Göring-
Eckardt den Laden am Suder-
manplatz.

Ein Erfolg kam dagegen über-
raschend: Die Deutsche Post-
code-Lotterie bedachte „Iglu“
mit 30 000 Euro Fördergeld. Da-
vonsoll jetzteinSammelstellen-
Netz aufgebaut werden, zu-
nächst im rechtsrheinischen
Köln, dann NRW-weit, schließ-
lich bundesweit. „Iglu“ stellt da-
fürkostenlosStarter-Kitsmit In-
fomaterial und Jeanstonnen zur
Verfügung und koordiniert die
Abholung durch Altex. „Ideal
wäre, wenn wir Logistikpartner
gewinnen könnten, die den Ton-
neninhalt von den Sammelstel-
len zu einem zentralen Contai-
ner in Köln bringen“, erklärt Ka-
tharina Partyka.

Die Gründerszene stärken und
neue Ideen fördern: Land und
Kommune haben sich das beide
auf die Fahnen geschrieben. Mal
mit mehr, mal mit weniger Er-
folg – speziell das Kölner Start-
up-Ökosystem aber gilt bundes-
weit als eines der führenden. So
ist es nur folgerichtig, dass die
Stadt auch beim Gründerpreis
NRW vertreten ist.

Die zehn Finalisten stehen
nun fest, für Köln geht die Firma
Kraftling ins Rennen. Dort habe
man es sich zum Ziel gesetzt,
„Menschen zu einem aktiven,
gesunden und glücklichen Le-
ben zu inspirieren“, heißt es in
der Begründung der Jury. Die
Produktpalette von Kraftling
reicht von den beliebten„Shots“
(kleine Zwischengetränke)– un-
ter anderem dem deutschland-
weit schärfsten Ingwer-Shot –
überVitaminsäftebishinzustil-
len Limonaden. Die Produkther-
stellung erfolge laut Unterneh-
men dabei nah am Ursprung aus
rohen Zutaten. Ein Druck- statt
Hitzeverfahren träge zur langen
Haltbarkeit der Nährstoffe und
Vitamine bei.

AbernichtalleinedieProduk-
teselbstwerdengewürdigt,auch
dieUnternehmenskulturmitfle-
xibleArbeitszeiten,Homeoffice,
Weiterbildungen und Team-
events. Außerdem arbeitet
„Kraftling“ mit„The Good Food“
und anderen Rettermärkten zu-
sammen,umdemZielder„Zero-
waste-policy“ näherzukommen.

Insgesamt 60 000 Euro Preis-
geld hat das Ministerium für
Wirtschaft, Innovation, Digita-
lisierung und Energie ausgelobt.
Der Wettbewerb gehört damit
laut dem Land NRW zu den
höchstdotierten Gründerprei-
sen Deutschlands. Das Finale
findet Ende November in Düs-
seldorf statt. (two)
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RHEIN-ERFT
Dernächste
Abschnitt
ist fertig
Überleitung von der
A 553 auf die A 61
ist wieder freigegeben

Verdachtder illegalenSchächtung
Hunderte Schafe und Rinder sollen auf tierschutzwidrige Weise getötet worden sein

Vorwürfegegen Katharinen-Hospital
Bei Unfall im Lövenicher Tunnel verletzt – Kritik an langen Wartezeiten
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Der nächste Schritt in
Richtung Normalität ist getan.
Gestern hatdieAutobahn GmbH
eine Überleitung von der Auto-
bahn 553 auf die A 61 freigege-
ben. Autofahrer, die aus Brühl
kommen, können also wieder
ungehindert in Richtung Ko-
blenz weiterfahren. Am Don-
nerstagnachmittag ist die Sper-
rung aufgehoben werden. Auch
in Richtung Eifel rollt der Ver-
kehr jetzt wieder besser: Im Au-
tobahnkreuz Bliesheim geht es
von der A 553 wieder auf zwei
Spuren in Richtung Euskirchen
und Trier.

Am Montag, 18. Oktober, soll
dann die A 61 in Fahrtrichtung
Venlo ab der Anschlussstelle
Rheinbach geöffnet werden.
Wer aus Richtung Koblenz un-
terwegs ist, kommt also auf die-
ser Autobahn immerhin bis zum
Kreuz Bliesheim.

In die Gegenrichtung wird es al-
lerdings nochmal etwas enger.
Ab Dienstag, 19. Oktober, ste-
hen in Fahrtrichtung Koblenz
am Autobahnkreuz Bliesheim
nur zwei der drei Fahrspuren zur
Verfügung. Die dritte Spur wird
vermutlich bis Anfang Dezem-
ber gesperrt sein.

Nach wie vor ist die Autobahn
GmbH dabei, die Schäden zu be-
seitigen, die das Hochwasser im
Juli angerichtet hat. Die Wasser-
massen hatten in einigen Ab-
schnitten die Fahrbahn unter-
spült, hatten Brücken weggeris-
senundLärmschutzwände–bei-
spielsweise in Höhe von Erft-
stadt-Blessem – verschwinden
lassen. Immer noch besteht die
Gefahr, dass Böschungen ins
Rutschen kommen.

In den Erftstädter Stadtteilen
links und rechts der Autobahn
herrscht nach wie vor Verkehrs-
chaos. Vor allem die Lastwagen,
die sich ihren Weg durch zum
Teil schmale Dorfstraßen su-
chen,habennichtnurFahrbahn-
schäden verursacht, sondern
beispielsweise auch die Dir-
merzheimer Kirche beschädigt.

Die Entscheidung, die Ab-
fahrt Erftstadt von der A 1/A 61
noch nicht freizugeben, stößt
beieinigenAutofahrernundUn-
ternehmen auf Unverständnis.
Die Abfahrt Richtung Lechenich
ist intakt, bestätigt Sebastian
Bauer, Sprecher der Autobahn
GmbH. Von dort könnte man in
Richtung Lechenich fahren, in
Richtung Liblar ist die Bundes-
straße 265 immer noch gesperrt.
DerLandesbetriebStraßenNRW
und die Stadt Erftstadt haben
sichgegendieÖffnungentschie-
den, sie fürchten sonst noch
mehr Verkehr auf innerstädti-
schen Straßen.

Auf den Autobahnbaustellen
wird mittlerweile rund um die
Uhr im Drei-Schichten-Betrieb
gearbeitet – wo es sinnvoll und
möglich ist, so Bauer. Denn im
Straßenbau mangele es an Fach-
kräften.
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Ein Schlachthof in Brühl
steht im Verdacht, von 2018 bis
2020 illegal geschächtet zu ha-
ben. „In dieser Zeit sollen Hun-
derte Schafe und Rinder auf bru-
tale und tierschutzwidrige Wei-
se getötet worden sein“, sagt Jan
Peifer, Vorstandsvorsitzender
des Deutschen Tierschutzbüros,
das die Vorwürfe erhebt.

BeimSchächten wirdden Tie-
ren bei vollem Bewusstsein die
Kehle durchgeschnitten, um sie
nach religiöser Vorschrift, etwa
des Islams oder des Judentums,
ausbluten zu lassen. „Es ist si-
cherlich mit das Schlimmste,
was einem Tier angetan werden
kann“, sagt Peifer. Meist würden
sich die Tiere dagegen wehren
unddaher fixiertodervonMitar-
beitern des Schlachthofs festge-
halten.

Das Schächten ist in Deutsch-
land erlaubt, gedeckt durch die
Ausübung der Religionsfreiheit
im Grundgesetz. „Es bedarf da-
für aber eine entsprechende Ge-
nehmigung, diese lag dem
Schlachthof nicht dauerhaft
vor“, heißt es beim Deutschen
Tierschutzbüro. Auch das
SchächtenmitvorherigerBetäu-
bung sei in Deutschland erlaubt,
was mit der gängigen Schlach-
tung vergleichbar sei.

Die Tierschützer erheben
ebenso schwere Vorwürfe gegen
einen Amtstierarzt, der die
Schlachtungen kontrollieren
sollte.ErhabedemBetriebeinen
amtlichen Stempel überlassen.
Es sei davon auszugehen, dass
derTierarztdafür„Schmiergeld“
erhalten habe. „Der amtliche
Stempel hat in den Händen von
Schlachterinnen und Schlach-
tern nichts zu suchen, das ist
nicht nur hochgradig kriminell,
sondern eröffnet Tierquälerin-
nen und Tierquälern Tür und
Tor“, kritisiert Peifer.

„Das Kreisveterinäramt hat
regelmäßig Verstöße gegen das
Tierschutz-undHygienerechtin
dem betroffenen Schlachthof in

Brühl festgestellt“, teilt der
Pressesprecher der Kreisverwal-
tung Thomas Schweinsburg mit.
„Die Betriebsstätte wurde eng-
maschig kontrolliert und jeder
Verstoß, soweit es rechtlich
möglich war, sanktioniert.“ Dies
habe letztendlich zum Entzug
der Schlachtzulassung geführt.
Der Betrieb ist demnach seit Ja-
nuar 2021 geschlossen. „Die ge-
schlossene Betriebsstätte wird
weiterhin durchgehend vom
Kreisveterinäramt kontrolliert,
um auszuschließen, dass dort
weitere betriebliche Aktivitäten
stattfinden.“

Der Vorwurf der Korruption
richtet sich laut Schweinsburg
gegeneinenehemaligenundne-

benamtlich beschäftigten Vete-
rinärmediziner des Kreises und
wurde durch ein anonymes
Schreiben bekannt. Der Tierarzt
sei schon 2019 gestorben. Es ge-
be keine Hinweise, ob die An-
schuldigungen richtig seien, „es
wurde jedoch im letzten Jahr
umgehend Strafanzeige gestellt
und die Staatsanwaltschaft hat
entsprechende Ermittlungen
aufgenommen“.

Das Deutsche Tierschutzbüro
hat Strafanzeige bei der Staats-
anwaltschaft in Köln wegen des
VerstoßesgegendasTierschutz-
gesetz, des Verstoßes gegen die
Schlachtverordnung und wegen
des Verdachts auf Korruption er-
stattet. Die Anzeigen sind erst

amDonnerstagbeiderStaatsan-
waltschaft eingegangen. „Die
Staatsanwaltschaft prüft die
Aufnahme von Ermittlungen“,
sagt Staatsanwältin Lisa Kle-
fisch.

Beim Schlachthof selbst ist
niemand zu erreichen. Über die
Telefonnummer läuft eine be-
reits seit langem veraltete Band-
ansage, dass der Betrieb in Feri-
en sei. Auch über die der Redak-
tion bekannten Mobilnummern
der Betreiber meldet sich nie-
mand. Im Internet wirbt der
Schlachthof noch mit der Aussa-
ge: „Schlachterei nach islami-
schen Traditionen, 100 Prozent
halál“, also nach islamischem
Recht zulässig.
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DieWuchtdesAufpralls
war enorm: Mika Seifert, der aus
Pulheim stammt und derzeit im
Siegerlandlebt,waramDienstag
in die Massenkarambolage im
Lövenicher Autobahntunnel
verwickelt. Ungebremst war ein
Lastwagen am Stauende auf sein
Auto gefahren. Was dem 39-jäh-
rigen Geiger aber fast am meis-
ten in den Knochen steckt, sind
die Erlebnisse, die er danach im
Frechener St.-Katharinen-Hos-
pital gemacht hat.

„Ich habe einen Kollegen in
Köln abgeholt, und wir wollten
danach mit 30 wertvollen Gei-
genbögen zu einem Gutachter
nach Brüssel fahren“, berichtet
der Musiker. Im Autobahntun-
nel sei er mit Tempo 30 auf das
Stauende zugefahren, als er ge-
sehen habe, dass sich von hinten
ein Lkw mit hohem Tempo nä-
herte. Geistesgegenwärtig riss
Seifert das Lenkrad nach rechts;
eine Kollision ließ sich zwar
nicht verhindern, aber als der
Lastwagen mit hoher Geschwin-
digkeit auf sein Auto prallte,
wurde es zumindest nicht unter

den vor ihm fahrenden Trans-
porter geschoben. Die beiden
Musiker wurden deswegen nicht
im Auto eingequetscht und
konnten sich selbst aus dem Wa-
gen befreien.

Beide wurden nach etwa zwei
Stunden mit dem Rettungswa-
gen ins Frechener Krankenhaus
gebracht, nachdem in Folge der
Massenkarambolage zunächst

die Schwerverletzten versorgt
worden waren. Doch wie Mika
Seifert berichtet, musste er dort
mehr als fünf Stunden warten,
ohne dass er von einem Arzt un-
tersucht worden wäre. Für
Dr. Frank Seifert, den Vater des
Musikers, istdasschlichtwegein
Unding: „Durch die Wucht des
Aufpralls hätte es auch zu Ver-
letzungen bis hin zu Gefäßabris-
sen kommen können, die nicht

unmittelbar zu erkennen sind.“
Dr. Seifert ist Allgemeinmedizi-
nerundwarnachdemUnfall von
seinem Wohnort in der Eifel
gleich zu seinem Sohn ins Fre-
chener Krankenhaus geeilt. Er
habe einer Krankenschwester in
der Notaufnahme mitgeteilt,
dass die beiden in den schweren
Unfall in Lövenich verwickelt
gewesen seien, und er habe auch
ein Foto des völlig demolierten
Autos gezeigt. „Ich wollte damit
die Ernsthaftigkeit der Situation
und auch eine gewisse Dring-
lichkeit für eine fachliche Unter-
suchung zum Ausdruck brin-
gen“, sagt der Vater.

Doch es geschah nichts.
„Nachdembis17.30Uhr,alsosie-
beneinhalb Stunden nach dem
Einschlag, noch keinerlei ärztli-
che Untersuchung erfolgt war,
packte mich nur noch Wut über
diese unhaltbaren Zustände“,
berichtet Frank Seifert. Er
spricht von einem „eklatanten
Organisationsversagen“. Laut-
stark habe er sich in der Notauf-
nahme beschwert, woraufhin
ihn eine Internistin in einen Ne-
benraum habe bringen wollen.
„Stattdessen habe ich die beiden

PatientenmitmeinemAutozum
Krankenhaus St. Elisabeth nach
Köln-Lindenthal gefahren“, be-
richtetderMediziner.Dort seien
sie zügig und professionell un-
tersucht worden.

Wie das Frechener Kranken-
hausaufAnfragemitteilt, seider
Patient „triagiert“ worden. Ge-
meint ist damit eine erste Begut-
achtung, in der festgestellt wird,
wie schwerwiegend die Verlet-
zungen sind und in welcher Rei-
henfolge die Patienten behan-
delt werden. Bei Mika Seifert sei
man zu dem Ergebnis gekom-
men, dass dringendere Fälle zu-
erst hätten behandelt werden
müssen. In der Notaufnahme
seien zu diesem Zeitpunkt viele
dringende Fälle vorzuziehen ge-
wesen.

Mika Seifert widerspricht:
„Ich bin in Frechen überhaupt
nichtvoneinemArztuntersucht
worden.“ Die Unterschiede zwi-
schen den beiden Krankenhäu-
sernseieneklatantgewesen.Der
Verdacht auf innere Verletzun-
gen hat sich glücklicherweise
nicht bestätigt. Mika Seifert und
sein Beifahrer haben Prellungen
und Blutergüsse erlitten, und sie

haben nach dem Aufprall Prob-
leme mit dem Halswirbel.

Die wertvollen Geigenbögen
konnten sie retten. „Die Kisten,
indenenwirsietransportiertha-
ben,warenvölligdemoliert“,be-
richtet Mika Seifert: „Aber die
Bögen konnten wir unbeschadet
ausdemzerstörtenAutoheraus-
ziehen.“
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Unerschöpflicher Ideenreichtum
Die Künstlerin Roswitha Ritterbach stellt bei der Gold-Kraemer-Stiftung aus
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JungeAutoren
lesen inder
KleinenBühne

AlteGeisterundvielGeld
Psycho-Thriller „Falsche Schlange“ kommt
auf die Bühne des Kultur- und Medienzentrums

WieSprache
das Denken
prägt
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Die Künstlerin Roswi-
tha Ritterbach hat im Lauf der
Jahrzehnte einWerk geschaffen,
das an Vielseitigkeit schwerlich
zu übertreffen ist. Einen Ein-
blick in ihr umfangreiches
Schaffenund ihrengeradezuun-
erschöpflichen Ideenreichtum
bietet jetzt ihre Ausstellung im
Integrativen Begegnungszent-
rumderGold-Kraemer-Stiftung.

Zu den frühesten Exponaten
der umfangreichen Schau ge-
hört eine Tuschezeichnung aus
den späten 1970er Jahren. „Die
Brautwitwe“, so der Titel, zeigt
eineschwarzgekleideteFraumit
wehendem Schleier. Dem
schnellen, fast flüchtigen Duk-
tus dieser Arbeit ist Roswitha
Ritterbach treu geblieben.

„Ich finde das Spontane span-
nend“, sagt die Künstlerin, die
sich immerwieder neu erfunden
hat. Großformatige abstrakte
Gemälde in starken Farben sind
ebenso zu sehen wie japanisch
inspirierte, reduzierte Zeich-
nungen mit landschaftlichen
Impressionen, denen eine ganze
Weile ihr Interesse galt. Aber
auch Blumenbilder, die sie mit
großzügigem Pinselstrich ge-
malt hat, präsentiert sie in der
Schau.

Bestimmend für Ritterbachs
Schaffen ist ihre enorme Experi-
mentierfreude. Kaum ein Mate-
rial gibt es, aus dem sie nicht et-
was hat entstehen lassen, und
kaum eine Technik, die sie nicht

einmal ausprobiert hat. ,„Die
Dame“ hat sie aus bunten Pa-
pierfetzen zusammengefügt
und mit leicht angegilbtem,
transparenten Architektenpa-
pier überklebt, das der Darstel-
lung einen geheimnisvollen An-
schein verleiht. Auch Schminke
diente ihr alsMalmittel:MitLip-
penstift, Rouge, Lidschatten
und Kajal hat sie zarte Porträts

angefertigt. Häufig hat die Fre-
chenerin, die auf eine mehr als
40-jährige Ausstellungstätig-
keit zurückblickt, in Seriengear-
beitet – und dabei gelegentlich
nur schwer ein Ende gefunden.
„Beschränkung ist schwierig für
mich“, gesteht sie schmunzelnd.

Kreuzformen haben eine Zeit
lang ihr Schaffen dominiert und
lassensichauch indemGemälde

„Licht im Wirrwarr“ leicht er-
kennen.Einen festenPlatz in ih-
rer künstlerischen Tätigkeit
nimmtzudemdieFotografieein,
die ihr sowohl zurDokumentati-
on von vergänglichen Werken
wie den„Kreisinstallationen“ in
Sand und Schnee dient, als auch
als eigenständiges Medium ein-
gesetzt wird. Die Serie „Quo Va-
dis“ etwa zeigt die Füße der

Künstlerin auf wechselndem
Untergrund, den sie zum Teil
zeichnerisch ergänzt hat.

DieFerneistdas
ThemaderKurzgeschichten, die
junge Autoren am Samstag,
16. Oktober, 20 Uhr, in der Klei-
nen Bühne, Poststraße 4, vor-
stellen. Alina Renz, Carina Küff-
ner, Florian Winters und Marie
Görgen berichten von exoti-
schen Erlebnissen und Fremd-
heitsgefühlen. Als Gastautorin-
nensindStephanieWloch,Doris
Brenner und Marianne Brück-
ner-Meisel dabei. Die jungen
Autoren sind schondurcheinige
Veranstaltungen bekannt. Sie
treffen sich regelmäßig beim Ju-
gendkulturverein Szene 93, ha-
ben Sammelbände undHörspie-
le veröffentlicht. Mitmachen
kann jeder, der Lust hat, eigene
Geschichten zu verfassen. Infor-
mationen dazu und zur Lesung
gibt es unter 02235/922834 und
im Internet. (uj)
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Viel Humor, rasante
Dialoge und ein abgründiges
Katz-und-Maus-Spiel um Fami-
liengeheimnisse, alte Geister
und viel Geld bietet der Psycho-
Thriller „Falsche Schlange“ von
Alan Ayckbourn. In der deut-
schen Übersetzung von Inge
Greiffenhagen und Bettina von
Leoprechting wird der Thriller
als Bühnenstück in einer Kopro-
duktion des Tournee-Theaters
Thespiskarren und des Theaters
im Rathaus Essen nun in Pul-
heim zu sehen sein.

Als Hauptdarstellerinnen
agierenGerit Kling, die auchRe-
gie führte, sowie Mackie Heil-
mann und Astrid Rashed. Und
die stellen so einiges auf der
Bühnean.Sokehrtdie inAustra-

lien lebende Annabel sofort in
ihre britischeHeimat zurück, als
ihrVaterplötzlichverstorbenist.
Dennsiewurdeüberraschendals
Erbin eingesetzt an Stelle ihrer
SchwesterMiriam, die den kran-
ken Vater, einen tyrannischen
Patriarchen, bis zu seinem Tod
gepflegt hat.

Bei ihrer Ankunft trifft Annabel
auf Krankenschwester Alice,
und die behauptet Ungeheuerli-
ches. Miriam soll ihren Vater er-
mordet haben. Alice will aber
nicht die Polizei einschalten, sie
verlangt für ihr Stillschweigen
stattdessen 100 000 Pfund. We-
der Annabel, eine gestandene
Geschäftsfrau, noch Miriam, die
ewige „Dorfjungfer“, sind zur
Zahlung bereit. Stattdessen ver-

bünden sich die ungleichen
Schwestern gegen die Erpresse-
rin. Wie praktisch, dass Miriam
sich mit Giften so hervorragend
auskennt.

Anders als in den meisten
Stücken des Krimigenres geht es
in diesem Psychothriller nicht
darum, eine Mörderin zu über-
führen, sondern die titelgeben-
de„Falsche Schlange“ zu entlar-
ven. Dabei ist nichts wie es
scheint.

DieTheater-Vorstellung„Fal-
sche Schlange“ findet am Frei-
tag, 29. Oktober, um 20 Uhr im
Kultur- und Medienzentrum
Pulheim im Dr.-Hans-Köster-
Saal, Steinstraße 15, statt. Die
Karten für 25,50 Euro und zu er-
mäßigten Preisen gibt es unter
02238/808116 oder per E-Mail.

Schon seit vie-
lenJahrensetztsichdieHambur-
ger Autorin Kübra Gümüşay für
Gleichberechtigung und Kom-
munikation auf Augenhöhe ein.
In ihremerstenBuchgehtsieder
Frage nach, wie Sprache das
Denken prägt
und die Politik
bestimmt. Sie
willzeigen,wie
Menschen als
Individuen un-
sichtbar wer-
den, wenn sie
nur noch als
Teile von
Gruppen gese-
henwerden und sich nur als sol-
che äußern. Doch wie können
Menschen wirklich als Men-
schen sprechen? Und wie kön-
nen wir alle anders miteinander
kommunizieren als mit immer
härteren, hasserfüllten Diskur-
sen?

Am Donnerstag, 28. Oktober,
wird Kübra Gümüşay zu Gast in
der Erfthalle in Türnich sein und
aus ihrem Bestseller „Sprache
und Sein“, der im Berliner Han-
ser-Verlag erschienen ist, lesen.
Jürgen Schlicher interviewt sie
und ermöglicht Fragen an die
Autorin.

Veranstaltet wird die Lesung
vom Kerpener Integrationspor-
tal „Kerpen gelingt gemeinsam“
und der Stadtverwaltung. Be-
ginn istum18.30Uhr.Ein Imbiss
wird schon um 18 Uhr eröffnet.
Eintritt und Verpflegung sind
kostenfrei. Anmeldung unter
0178/9309509 oder per E-
Mail. (ftz)
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Galgen, Pest undeine besondereKapelle
Kultur- und Heimatverein Grefrath erinnert mit Bank und Stele an den mystischen Kreuzberg

Infoblatt feiert
Jubiläum
Das „Königsdörfchen“ erschien
zum ersten Mal vor 25 Jahren
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Auf der aktu-
ellenLandkartedieserRegionist
derKreuzbergnichtzufinden.Es
handelt sichdabeiumeineErhe-
bung, einem Hügel, der an der
uraltenLandesstraßevonDüren
nach Köln, zwischen den abge-
baggerten Dörfern Grefrath und
Mödrath, lag, also dort, wo sich
heute das Marienfeld und der
Papsthügel befinden. Schon
mehrfach haben Heimatfor-
scher über ihn berichtet. Der
Kultur- und Heimatverein Gref-
rathhatsichdesThemas jetzter-
neut angenommen.

Auf diesem Kreuzberg stand im
16. und 17. Jahrhundert das Lep-
rosenhaus, und hier lag der
„Pestfriedhof“, wo die an Lepra
und der Pest Erkrankten unter-
gebrachtundnachihremTodbe-
graben wurden. Und hier stand
früher auch ein Galgen, der Ort
war bekannt als Hinrichtungs-
stätte.

Älteren Bürgern dürfte noch
der Spruch „Gank durch Kerpe,

looofdurchMödroth,ävverhööt
dich vür Grieveroth“ bekannt
sein. Die Geschichte erzählt,
dass die Eheleute Heinrich Cö-
nen und Margarete Herwegen
zum Gedenken an die Opfer im

Jahr1781einKreuzstiftetenund
aufstellten,dasheuteanderOst-
seite der Grefrather Pfarrkirche
steht. Auf dem Kreuzberg soll
aber bis Mitte des 18. Jahrhun-
derts auch eine Kapelle gestan-

den haben, in der die Pieta der
Schmerzhaften Muttergottes
stand. Mönche holten die Pieta
ausdem14.oder15. Jahrhundert
späternachBottenbroich,wosie
im Mittelpunkt der Marienver-

ehrung und Wallfahrten stand.
Heute hat die kostbare Figur ih-
ren Platz in der Grefrather Kir-
che St. Mariä Himmelfahrt und
ist Namensgeberin für das Ma-
rienfeld.

An diesen fast vergessenen
Kreuzberg und seine Geschichte
will der Kultur- und Heimatver-
ein Grefrath erinnern. Die Mit-
glieder haben am ursprüngli-
chen Standort von Galgen und
Kapelle einWegekreuz errichtet
und eine Bank aufgestellt. Eine
Tafel erläutert den Spaziergän-
gern,washiervorJahrhunderten
einmal war. „Den wesentlichen
TeilderKostenhatdieBezirksre-
gierung aus dem Förderpro-
gramm »Heimat-Scheck« über-
nommen“, berichtet der Vorsit-
zende des Kultur- und Heimat-
vereins,ChristianWeber.DerEi-
gentümer des Areals, ein Land-
wirt, stellte den Platz für Stele
und Bank zur Verfügung, das
Technologiezentrum des Unter-
nehmens RWE spendierte die
Stahlplatte, aus der ein Kreuz
herausgeschnitten wurde.

Da der Weg von Grefrath bis
zur Kreuzberg-Stele gut 2500
Meter lang ist, hatderVereinauf
halberStreckeeineweitereBank
aufgestellt.„Wirhoffen,dassdas
Denkmal Beachtung und Aner-
kennung durch dieWanderer er-
fährt“, sagtWeber .

Es ist die Ju-
biläumsausgabe des „Königs-
dörfchens“: Das Informations-
blatt der Dorfgemeinschaft
St. Magdalena ist vor 25 Jahren
zum erstenMal erschienen.

In der jüngsten Ausgabe, die
druckfrisch ist, findet sich auch
ein Rückblick auf die Geschichte
des Blattes, das zunächst nur für
die Mitglieder der Dorfgemein-
schaft gedachtwarundsichheu-
teanalleKönigsdorferBürgerin-
nenundBürgerrichtet.Daneben
werden einige aktuelle Themen
behandelt. Dazu gehört ein Be-
richt über die Königsdorfer
Brauerei „Hartmann & Lisek“.
Maria und Sascha Lisicki, die die
Brauerei betreiben, haben auf
derAachener Straßemittlerwei-
le ein eigenes Ladenlokal na-
mens „Brüderlein Fuchs“ eröff-
net.

Ein weiterer Artikel be-
schreibt das„Ende einer Institu-
tion“ – den Schreibwarenladen
Sartor, der nachmehr als 30 Jah-
ren geschlossen hat. Der neue
Treffpunkt vor der St.-Sebastia-
nus-Kirche, der mit Boulebahn
und Wildblumenwiese ausge-
stattet ist, wird ebenfalls aus-
führlich beschrieben. Kürzere
Artikel behandeln die Verlei-
hung des Heimatpreises des
Rhein-Erft-Kreises an die Bür-
gerinitiative, die sich um den
Park der Villa Pauli kümmert,
und die Jahreshauptversamm-
lung der Dorfgemeinschaft
Kleinkönigsdorf.

Das Infoblatt „Königsdörf-
chen“ liegt in Geschäften, Apo-
theken,BankenundRestaurants
aus.Man findet dasHeft auch im
Internet. (rtz)
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Autosdürfennoch schneller fahren
KreisversetztOrtsschildum600Meter–AnwohnerderSankt-Rochus-Straßesindempört

Heimlich die
Technikgeübt
Rosi und Hans-Gerd Eeckhoudt
feiern goldenes Ehejubiläum

Trauer um
Johannes
Urbanek
Der langjährige
Chef des Freibads
ist gestorben

In Buirdrohenstarke
Behinderungen
Zentrale Kreuzung wird in der Zeit vom
25. Oktober bis zum 12. November gesperrt

Führung
durch das
Gymnasium

OhneTermin
zumImpfen
kommen

Nurnoch eine
Spurauf derA 4
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Seit Montag ist
Kaster ein ganzes Stück kleiner.
Die Kreisverwaltung hat das
Ortsschild auf der Sankt-Ro-
chus-Straße um 600 Meter wei-
ter Richtung Ortskern versetzt–
mit der Folge, dass auf der ge-
samten Strecke nun Tempo 70
statt Tempo 50 als Höchstge-
schwindigkeit gilt.

Vorangegangen waren der
ÄnderungBemühungenvonAn-
wohnern, den Verkehr in dem
Abschnitt zu bremsen – also das
genaue Gegenteil zu erreichen.
Bei genauerer Inaugenschein-
nahme durch Vertreter von
Stadt, Polizei und Kreis stellte
sich jedochheraus:Aufdermehr
als einen halben Kilometer lan-
gen Strecke ist laut Straßenver-
kehrsordnung die Vorausset-
zung für eine geschlossene Ort-
schaft gar nicht gegeben, weil
vonderKreisstraßeausgarkeine
Grundstücke direkt erschlossen
werden.

Der Kreis änderte, gegen den
Willen der Stadt und zur Empö-
rung von Anwohnern, den
Standort der Ortsgrenze. Argu-
mente gegen die Versetzung des
Ortsschilds zogen nicht, etwa
dass direkt auf der Fahrbahn ein
Radweg verläuft, der nur mit ei-
ner weißen Linie markiert ist,
oder daneben ein Spielplatz ge-
legen ist. Die Strecke gilt zudem
als Schulweg für die Grundschü-
ler der St.-Martinus-Schule auf
der Harffer-Schloß-Allee.

„Das ist schon ein komisches
Gefühl jetzt“, sagt ein Anwoh-
ner, dessen Garten nun unweit
des neuen Ortschilds unmittel-

bar an die Kreisstraße grenzt.
Problemewürdenaufderbreiten
Strecke, die abschüssig in den
Ort führe, vor allem Motorrad-
fahrer bereiten, die sich auch
nicht von der fest montierten
Radarfalle schrecken ließen.

BeiderStadtBedburghatman
dieHoffnung,dieneueRegelung
wieder rückgängig zu machen
unddenVerkehr sogarnochwei-
ter zu bremsen, noch nicht auf-
gegeben. „Wir möchten bald-
möglich hier eine sichere Lö-

sung für alle Verkehrsteilneh-
merinnen und Verkehrsteilneh-
merundfreuenuns,dasssichdie
zuständigen Kolleginnen und
Kollegen vom Rhein-Erft-Kreis
direkt der Sache annehmen“,
sagt Pressesprecherin Gabriela

Leibl. Bei der Kreisverwaltung
wird die Angelegenheit derzeit
noch zurückhaltend kommen-
tiert.„Wirsindinternnochinder
Abstimmung“,sagtderSprecher
der Kreisverwaltung, Thomas
Schweinsburg.
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Er sollte sie am Web-
stuhl anlernen. Sie stellte sich
nicht nur gelehrig an, sondern
gefiel dem jungen Mann auch.
Vor 50 Jahren heirateten Rosi
und Hans-Gerd Eeckhoudt und
feiern heute ihre Goldhochzeit.

Der heute 76-jährige Hans-
Gerd Eeckhoudt war nach dem
Schulabschluss in Jüchen als Ar-
beiter in der Weberei und Spin-
nereiSchwarz & Klein in Jüchen
beschäftigt. An der Krempel
sorgteerdafür, dassausderWol-
le webtaugliches Garn wurde.
Rosi Eeckhoudt (67), die in Gre-
venbroich aufgewachsen ist, ar-
beitete an der Zwirnmaschine,
wollte aber viel lieber auch an
der Krempel arbeiten. Mit einer
Freundin übte sie heimlich, und
als Hans-Gerd Eeckhoudt ihr die
Technik beibringen sollte, war
sie fast schon perfekt darin.

„Wir haben uns dann schnell
verliebt und schon bald geheira-

tet“, sagt die Jubilarin. Als das
erste von vier Kindern unter-
wegs war, blieb sie im Haushalt,
arbeiteteaberspäterinverschie-
denen Jobs. Ihr Mann wechselte
nach zehn Jahren zum Reifen-
handel Hochköppler in Jüchen
und nach weiteren zehn Jahren
zur Bundesbahn nach Köln, bis
er mit 67 in Rente ging. Die
Hochzeit fand auf dem Greven-
broicher Standesamt und im Ni-
kolauskloster bei Dyck statt. Da-
nach zog das Paar zu seiner Mut-
ter, dann kurz nach Wickrath.
FürzehnJahrekehrtedieFamilie
zurück nach Jüchen, ab 1985 war
das Zuhause in Elsdorf. 2007 zo-
gen die Eheleute an die James-
Watt-Straße, wo eine der Töch-
tereinZweifamilienhausgebaut
hatte. Eine andere Tochter
wohnt ein paar Häuser weiter.
Das Paar hat sieben Urenkel.

Hans-Gerd Eeckhoudt hat bis
vor 15 Jahren als Linksaußen
Fußball gespielt. Heute schaut
er sich Fußball im Fernsehen an.

Johannes Urbanek ist
tot. Der langjährige Chef des
Freibads starb nach kurzer,
schwerer Krankheit am vergan-
genen Samstag. Der in Elsdorf
geborene Ur-
banek absol-
vierte nach der
Schule eine
Lehre zum In-
stallateur in
Berrendorf.
Nach zwei Ge-
sellenjahren
holte ihn der
damalige
Schwimmmeister Gottfried Pe-
ters 1969 ins Freibad, wo er
schon als Sport- und Rettungs-
schwimmer bekannt war. Er ab-
solvierte eine Schwimmmeister-
Ausbildung und blieb 45 Jahre
lang in Diensten der Kommune.
Seit 1975warerauch fürdasBer-
rendorfer Hallenbad zuständig.
Mit rund einem Dutzend erfolg-
reicher Wiederbelebungen hat
er Badbesuchern das Leben ge-
rettet. Unzähligen Elsdorfer
Kindern brachte er das Schwim-
men bei.

Am Ende der Freibadsaison
2014gingderbeliebteBäderchef
nach50Arbeitsjahren indenRu-
hestand.

Johannes Urbanek wurde
71 Jahre alt. Er hinterlässt seine
Frau,mitderer23Jahre langver-
heiratetwar,dreiStiefsöhneund
vier Stiefenkel. Seine Bestat-
tung wird im engsten Familien-
kreis stattfinden. (ftz)

Verkehrsteilneh-
mer in Buir müssen sich auf star-
ke Verkehrsbehinderungen im
Ort einstellen. Denn die Kreu-
zung Kirchenstraße/Talstra-
ße/Steinweg/Manheimer Stra-
ße, die im Ort eine zentrale Be-
deutunghat,wirdinderZeitvom
25.Oktoberbis12.Novemberge-
sperrt. Der Straßenabschnitt
muss wegen Bergschäden sa-
niertwerden.Schonaufdemers-
ten Blick zeigen sich in dem Be-
reichvieleRisse inderFahrbahn,
deren Ursache eine tektonische
Störungszone sei, wie die Stadt
Kerpen mitteilt. Für diese sei der
Bergbau verantwortlich. Das
Unternehmen RWE wird so die
Behebung der Schäden finanzie-
ren.ZeitgleichnutztderLandes-

betriebStraßenbauNRWdieGe-
legenheit, um in Randbereichen
gleich Teile der Fahrbahndecke
zu sanieren. Umleitungen wer-
denüberdieStraßeZumSchlick-
sackerunddenBlatzheimerWeg
ausgeschildert.

Wie RWE-Sprecher Guido
Steffen erläuterte, handele es
sich bei der tektonischen Stö-
rung um den „Buirer Riss“, der
seit 50 Jahre bekannt sei. Durch
die Sümpfung des Tagebaus
Hambach gebe es eine Bewe-
gungsaktivität,dieaber rückläu-
fig sei. Es habe auch Bergschä-
den an Häusern entlang der Kir-
chenstraße gegeben, die alle be-
hobenwurden.KeinHaus, allen-
falls mal ein Schuppen, habe ab-
gerissen werden müssen. (wm)

Für Schüler der vierten
Klassen und deren Eltern bietet
das Europagymnasium am Don-
nerstag, 4. November, 18 Uhr
und 19 Uhr, in der Aula der Schu-
le Informationsveranstaltungen
an. Am Samstag, 13. November,
werden die zukünftigen Fünft-
klässler um 9.30 Uhr, um 11 Uhr,
um 12.30 Uhr und um 14 Uhr zu-
sammen mit einem Elternteil in
Kleingruppen durch das Schul-
gebäude geführt.

Im Rahmen dieser beiden In-
formationsveranstaltungen
stellt sich das Europagymnasi-
um mit seinem vielfältigen An-
gebot vor: Eine Besonderheit ist,
dassdieElternmit ihrenKindern
am Europagymnasium wählen
können, ob sie lieber den Ganz-
tagszweig mit individueller För-
derung und einem vielfältigen
AG-Angebot im Rahmen einer
Ganztagsklassewählen,oderder
UnterrichtmitdemBesucheiner
Halbtagsklasse bereits mittags
um 13.20 Uhr enden soll. Bilin-
gual unterrichtete Klassen gibt
es sowohl im Ganz- als auch im
Halbtagsbereich.

Schülerinnen und Schüler der
10. Klassen anderer Schulfor-
men, die das Abitur anstreben,
erfahren am Donnerstag, 9. De-
zember, 15 Uhr, Besonderheiten
zur gymnasialen Oberstufe.

Aufgrund der Corona-Be-
schränkungen ist die Teilnahme
nur nach vorheriger Anmeldung
per Mail möglich. (wm)

Am Freitag, 29. Okto-
ber, und Freitag, 12. November,
macht der Impfbus der Johanni-
ter-Unfall-Hilfe in Bedburg Sta-
tion.

Bürgerinnen und Bürger im
Alter ab zwölf Jahren können
sich in der Zeit zwischen 11 und
15 Uhr ohne Termin im Sanitäts-
raum des Rathauses in Kaster
impfen lassen. Angeboten wer-
dendie ImpfstoffevonBiontech,
Moderna und Johnson & John-
son. Kinder zwischen zwölf und
15Jahrenmüssendabeivonmin-
destens einem Erziehungsbe-
rechtigtenbegleitetwerden.Der
Impfstoff von Johnson & John-
son kann zudem nur an Men-
schen ab 18 Jahren verabreicht
werden.

Auch Zweitimpfungen kön-
nen nach Vorlage des Nachwei-
ses über die Erstimpfung vorge-
nommen werden. (dv)

Von Freitag,
15. Oktober, 9 Uhr, bis Sonntag,
17. Oktober, im Laufe des frühen
Abends, steht den Verkehrsteil-
nehmern auf der Autobahn 4 in
Fahrtrichtung Köln zwischen
denAnschlussstellenMerzenich
und Elsdorf nur eine von drei
Fahrspuren zur Verfügung.

Nach einem Verkehrsunfall
führt die Autobahn GmbH
Rheinland dort in Fahrtrichtung
Köln Reparaturarbeiten
aus. (ftz)
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Pflanzaktion
geht in eine
zweite Runde
Zur Wahl stehen den Familien
unterschiedliche Obstbäume

MGVdarf auftreten
Nach monatelanger Pause kehren die
Lechenicher auf die Bühne zurück

Biszu1000Kilogramm FeldsalatamTag
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Die Pflanzak-
tion im Urfelder Bürgerpark Süd
wird fortgesetzt. Am Samstag,
20. November, 12 Uhr, findet ei-
ne zweite Runde statt. Das teilte
die Verwaltung nunmit. Sowohl
im Jubiläumswald als auch im
Babypark seien für Kurzent-
schlossene noch einige Pflanz-
plätze frei, hieß es.

WereinenBaumanlässlichei-
nes Ehejubiläums, eines runden
Geburtstags oder eines anderen
besonderen Anlasses widmen
möchte, kann sich bisMittwoch,
20. Oktober, beim Amt für Um-
welt, Klimaschutz und Grünflä-
chen unter 02236/701360 oder
per E-Mail melden.

Zur Wahl stehen unterschiedli-
cheObstbäume,dieeineFachfir-
ma pflanzt und pflegt. Bei der
gemeinsamen Pflanzaktion be-
kommen alle Baumpaten eine
Urkunde, auf der der Standort
des Baumes verzeichnet ist. Die
Namen werden auf einem gro-
ßen Schild am Rand des Waldes
aufgestellt, sobald alle 46 Plätze
belegt sind.

Kauf und Pflege der Obstbäu-
me in den ersten drei Jahren
schlagen laut Brühler Stadtver-
waltung mit einer Summe von
rund1200Euro zuBuche.Davon
tragen die Paten 350 Euro, den
Rest übernimmt die Stadtver-
waltung.

Im Babypark können Eltern,
Großeltern und Paten für den
Nachwuchs einen Feldahorn,
Spitzahorn, eine Hainbuche
oder eine Vogelkirsche setzen.
Voraussetzung ist, dass dasKind
im Jahr der Pflanzung seinen
ersten Geburtstag feiert. Bei der
Pflanzaktion erhalten die Fami-
lien eine Urkunde mit dem
Standort des Baums.

Auch im Zuge dieser Aktion
wird ein Schildmit allen Namen
aufgestellt.FürdieFamilienkos-
tet ein Baum 99 Euro. „Insge-
samtschlägteinBaumplusseine
Pflege in den ersten drei Jahren
für die Stadt mit 1700 Euro zu
Buche.

Auchhier trägt der städtische
Haushalt die Differenz“, so die
Verwaltung. Die Bäume bleiben
Eigentum der Stadt.
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Der Le-
chenicher Männergesangverein
hateineschwereZeithintersich.
Seit Beginn der Pandemie keine
Auftritte, anfangs konnten die
Sänger nicht mal proben. Doch
jetzt geht es aufwärts, zwei Auf-
tritte hat der Chor schon absol-
viert. Im September standen die
Lechenicher in der Kerpener
Jahnhalle aufderBühne, als dort
das 40-jährige Bestehen des Se-
niorenbeirats gefeiert wurde.
Und am vergangenen Wochen-
endesetztensiedenklangvollen
Schlusspunkt beim Fest zum30-
jährigen Bestehen der Städte-
partnerschaft zwischen Erft-
stadt und Jelenia Góra.

FürdenGala-Abend imAnne-
liese-Geske-Musik- und Kultur-
haus hatte der MGV ein Pro-
gramm zusammengestellt, das
typisch ist fürseinRepertoire.Es
begann mit dem Volkslied
„Wenn alle Brünnlein fließen“
undeinerVolksweiseausDalma-
tien, „Kleine Barke im Wind“.
Und schwenkte dann zu den
Bläck Fööss mit „Unser Stamm-
baum“ und „Du bes die Stadt“.

„Wir pflegen die Tradition, ma-
chenaberauchmoderneMusik“,
sagtMGV-PräsidentLutzSchae-
fer.

Dennoch plagen den Chor,
der einer der mitgliederstärks-
ten im Rhein-Erft-Kreis ist, Sor-
gen. Der Altersdurchschnitt der
Sänger liegt knapp unter 70 Jah-
ren, hat Geschäftsführer Klaus-
Peter Langhammer ausgerech-
net.UndwennesdannkeineGe-
legenheit gebe aufzutreten, sei
esschwer,dieLeutebeiderStan-
ge zu halten.

Auch die Probenmit zwei Meter
Abstand voneinander – die Le-
chenicher hatten vorüberge-
hend die Bürgerhalle in Erp da-
für nutzen dürfen–hätten nicht
so richtig Spaß gemacht. Mitt-
lerweile sind die Sänger in die
Lechenicher Aula zurückge-
kehrt, die sieallerdingswährend
der Schulferien nicht nutzen
können.

Dass er zwei Jahre kein Kon-
zert gegeben habe, schlage sich
auch in der Kasse des Vereins
nieder, berichtet Schaefer. „Nur
vom Mitgliederbeitrag können

wir nicht existieren.“ Die Aula
sei bei den Auftritten regelmä-
ßig ausverkauft, auch der Ver-
kauf von Kaffee und Kuchen
bringe zusätzliche Einnahmen.

Aufgeben,wieesmittlerweile
viele Chöre tun, ist für denMän-
nergesangverein Lechenich kei-
ne Option. Ganz im Gegenteil,
der Vorstand schmiedet schon
wieder jede Menge Pläne. Im
nächstenHerbst wollen die Sän-
ger endlich verwirklichen, was
sie seit zwei Jahren anpeilen: Sie
wollen in die polnische Partner-
stadt fahren.AmliebstenzurSe-
nioralia, einer Großveranstal-
tung in Jelenia Góramit Theater
und Musik. Mit Stephanie Laut-
Herrmann, die den Chor seit
2004 leitet, probendie44Sänger
auchschonfürdienächstenAuf-
tritte. Sie hoffen, beimEmpfang
des Landrats auf Schloss Bed-
burg ihrKönnenunterBeweis zu
stellen.Und imJanuarwollen sie
zum achten Mal eine Soiree in
der evangelischenKircheLeche-
nich gestalten.

Geprobt wird – außer in den
Ferien – mittwochs, 19 Uhr, in
der Lechenicher Aula.
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Spannende
Gesprächezum
Thema Heimat
Kolpingstadt, Awo und Caritas hatten
zum Austausch geladen

PlatzmangelwarstetsThema
Lehrerin Leni Jöpen informierte über die Entwicklung des Schulwesens
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Es gab syrische und
afghanische Spezialitäten von
der Refugee-Kitchen-Gruppe
aus Erftstadt sowie ein interes-
sant besetztes Podium, als in der
Türnicher Erfthalle über das
Thema„Heimat“ diskutiert wur-
de. Die Kolpingstadt Kerpen, die
Awo und die Erziehungsbera-
tung der Caritas hatten dazu
deutschstämmige und Kerpener
mit ausländischen Wurzeln zum
Meinungsaustausch eingela-
den: etwa Odette Ade, die in Ka-
merungeboren ist.DieSindorfe-
rin studiert Soziale Arbeit und
berichtete, in ihrer Umgebung
auch schon mal auf feindliche

Einstellungen gegenüber Mi-
granten gestoßen zu sein. Sami
Dogan von der Sindorfer Aleviti-
schen Kulturgemeinde ist poli-
tisch aktiv und Vorsitzender des
Kerpener Integrationsausschus-
ses. Als Sohn einer Gastarbeiter-
familie ist er in Kerpen geboren
und lebthiermit seinerFrauZel-
da, die aus Österreich stammt.
Dogan berichtete von institutio-
nellen Hindernissen für Migran-
ten in Deutschland. So seien et-
wa die Berufsabschlüsse seiner
Frau hierzulande nicht aner-
kannt worden.

Der langjährige Horremer Ta-
meru Beshah wurde vor 70 Jah-
ren in der äthiopischen Haupt-
stadt Addis Abeba geboren. Er
kam als Stipendiat nach Aachen
und wurde dort zum Ingenieur
ausgebildet. Mit seiner ersten
Heimat Äthiopien hält er weiter
Kontakt, lässtdortetwaBrunnen

bauen und betreibt die Wasser-
förderung mit Hilfe von Solar-
energie. Dass die zeitweise posi-
tiven Entwicklungen in Äthiopi-
ennundurchdieKonflikte inder
Provinz Tigray gefährdet sind,
verfolgtermitschwerenHerzen.
Immer wieder freue er sich,
wenn er nach einem Aufenthalt
in Äthiopien wieder nach
Deutschland zurückkehre, er-
zählt Beshah. „Horrem hat mich
geprägt.“

Eine beachtliche Integrati-
onsleistung hat auch die Familie
von Dijaani Thusanthy voll-
bracht, die selber in Kerpen ge-
boren ist, deren Familie aber aus
Sri Lanka stammt. Sie musste
seinerzeit aufgrund politischer
Verfolgung fliegen. In Kerpen
pflegt die Familie nun die tami-
lische Kultur und Sprache wei-
ter. Sie empfinde keine Anfein-
dungenerzählt sie, auch imRah-
men ihres Studiums nicht.

Abgerundet wurde der Abend
– moderiert von Winfried Köst-
ers – durch Bert Wallraff, dem
VorsitzendendesHeimatvereins
Sindorf. Er lege Wert auf ein Ge-
meinschaftsgefühl im Ort, aus
dem niemand wegen seiner Her-
kunft ausgrenzt werden dürfe.
„Alle Menschen in Sindorf prä-
gen unsere Heimat“, sagte Wall-
raff. Die nächste Veranstaltung
zum Thema „Offene Gesell-
schaft“ der Stadt Kerpen findet
am Donnerstag, 28. Oktober,
18.30 Uhr, in der Erfthalle Tür-
nich statt. Autorin Kübra Gümü-
say liestdabeiaus ihremBestsel-
ler „Sprache und Sein“. Modera-
tor ist an diesem Abend Jürgen
Schlicher. Ansprechpartnerin
für alle städtischen Veranstal-
tungen zum Thema Integration
ist die Integrationsbeauftragte
der Stadt Annette Seiche.

Wieder gut be-
sucht war ein Themenabend des
Sindorfer Heimatvereins, bei
dem es dieses Mal um „Schulen
in Sindorf“ ging. Die auch als
Mundartautorin bekannte ehe-
malige Sindorfer Lehrerin Leni
Jöpen informierte dabei über die
Entwicklung des Schulwesens
seit der Antike im Allgemeinen
und besonders auch in Sindorf:
Sie unterrichtete von 1963 bis
2002 selbst an der dortigen Ul-
richschule und hat damit einen
großen Teil der Schulgeschichte
im Ort maßgeblich mitgestaltet.
Ihr erstes Schuljahr bekam sie
1964.

Die Referentin informierte
auchüberdieAmtspflichtenund
EinkünftederLehrer im18. Jahr-
hundert. Nachdem sich Anfang
des19.Jahrhundertsindendeut-
schen Ländern mehr und mehr
die Schulpflicht für alle Kinder
in der Volksschule durchsetzte,
entstand 1830 an der Stelle des
heutigen Bürgerparks ein Schul-
gebäude für zwei Klassen im
rechten Gebäudeteil.

Die Klassenstärken lagen da-
mals bei 80 Schülerinnen und
Schülern. Die erste Sindorfer
Schulchronik wurde von Lehrer
AntonSchoenenberg1874ange-
legt und befindet sich heute im
Kerpener Stadtarchiv.

Die Anzahl der Schüler in Sin-
dorf wuchs stetig, so dass
Schichtunterricht notwendig
war. Im September 1952 wurde
ein neues Schulgebäude, die
„weiße Schule“, an der Hegel-

straße eingeweiht.
Die weiße Schule wird in den

nächsten Jahrendurcheinneues
Schulgebäude ersetzt, wobei der
dortige Uhrenturm als identi-
tätsstiftendesMerkmalderalten
Schule und des Ortes erhalten
bleiben soll. Auch in diesem
Schulgebäude war es immer en-
ger geworden.

Mit der Fertigstellung eines
Neubaus 1964, der Ulrichschule,
war das Problem damals zu-
nächst gelöst. Weil die Schüler-
zahlen aber weiter stiegen, wur-
de 1975/76 die Mühlenfeldschu-
le gebaut und 1976 eingeweiht.
ImAnschlussandenVortrag,der
mit zahlreichen Anekdoten ge-
würzt war, spendete das Publi-
kumLeniJöpenbegeistertenAp-
plaus. (wm)

Sie möchten eine Anzeige aufgeben
und das am liebsten persönlich?

Ihre Annahmestellen
für Anzeigen

50126 BERGHEIM
City Reisebüro Bergheim
Inh. Petra Beging
Hauptstr. 48
Tel.: 02271 44306

50129 BERGHEIM
Annahmestelle Lipp und Breuer
Dürrbaumstr. 7 | Tel.: 02271 52912

50129 BERGHEIM
Schreibwaren Wolf
Inh. Sabine Boddenberg
Paulusstr. 1 | Tel.: 02271 52324

50169 KERPEN
Hans Deckstein | Hauptstr. 135
Tel.: 02237 8210

50181 BEDBURG
Erika Schiefer
Lindenstr. 41
Tel.: 02272 2188
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InWesselingschrilltderAlarm
Zwanziger in der Mittelrheinliga mit Selbstbewusstsein gegen Alfter
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Schatten bei
den Junioren
Trainer ziehen ein
erstes Fazit nach sechs
Spieltagen

Braveheartssichernsich erstenTitel
Footballer Meister mit „perfect season“ − Benefizturnier am Wochenende
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In der Mittel-
rheinliga steht eindeutig das
Spitzenspiel zwischen den Fuß-
ballern des FC Hennef und dem
1. FC Düren im Fokus. Beide ste-
hen punktgleich vorne. Platz
eins geht dank der besseren Tor-
differenz an Düren.

Die SpVg Wesseling-Urfeld
stehtvoreinemrichtungweisen-
den Spiel beim SV Eilendorf im
Aachener Halfenstadion (So.,
15.30 Uhr) . Eine Niederlage hät-
te für beide schon fatale Folgen.
Mit drei Zählern nach elf Spiel-
tagen, bei sechs Absteigern, las-
sen die Alarmglocken schrillen.
Trotz der neun Niederlagen
scheint die Spielvereinigung
spielerisch verbessert, nachdem
einige Leistungsträger endlich
fit wurden. Das ordnet auch der
Wesselinger Trainer Dario Para-
diso so ein: „ Es geht Schlag auf
Schlag weiter mit ganz wichti-
gen Spielen. Da wollen wir uns
gut verkaufen.“

Das gelang phasenweise ge-
gen Freialdenhoven und Ber-
gisch Gladbach. Bereit sein, Ein-
stellung und Mentalität zeigen,
sind für ihn die wichtigsten Din-
ge. Die spielerische Leichtigkeit
von Daniel Dogan und Alisan
Sert sind wichtige Elemente im
Spiel der Wesselinger. Beide ste-
henfürEffizienzundGeduld,um
auch mal zu Null zu spielen und
auf einen „Lucky Punch“ zu hof-
fen.SpVg-TrainerParadisorech-
net mit einem robusten Gegner,
will daher intensiv dagegenhal-
ten und trotzdem Fußball spie-
len.

DaderTrainerdesBCViktoria
Glesch-Paffendorf, Alexander
Otto, früher selbst beim kom-
menden Gegner BW Friesdorf
spielte, ist der besondere per-
sönliche Bezug nur allzu selbst-
verständlich. Im Duell im Fries-
dorferer Sportzentrum ist für
Sentimentalitäten kein Raum.

Die Bonner waren vom ersten
Spieltag an auf einem Abstiegs-
platz und haben sich im Ver-
gleich zu den ersten Spieltagen
defensivklarstabilisiert.Wasdie
letzten Ergebnisse und der Po-
kalerfolg eindrucksvoll nach-
weisen. „Wir werden sie nicht

unterschätzen,aber fahrennach
Friesdorf, um den Abstand zu
den Abstiegsplätzen weiter zu
vergrößern“, so Alexander Otto:
„Da wir das erste Mal seit fünf
Wochen keine englische Woche
haben, werden die Jungs bis da-
hin ihre Kräfte wieder auffüllen
können.“

Bei der SpVg Frechen 20 im
Kurt-Bornhoff-Sportpark dürfte
es hoch hergehen, wenn der VfL
Alfter die Zwanziger herausfor-
dert (15.30 Uhr). Nach dem
HeimsieggegendenFCHürth ist
beim Gast weiteres Selbstver-
trauen aufgebaut worden. Eine

unermüdliche Truppe, wie der
Coach der Frechener, Okan-Ta-
mer Özbay, erläuterte: „Sie sind
selbstbewusst, topfit und spie-
len bislang eine gute Saison. Wir
müssendiePartiementalaufder
richtigen Ebene, mit allen Kräf-
ten, angehenundwollendiedrei
Punkte behalten.“ Er ist froh,
dassMehrschadKardanundSey-
men Demir wieder im Kader ste-
hen. Gestern Abend fand im Sa-
lusPark,dasNachholspieldesFC
HürthgegenPeschstatt.Anglei-
cher Stelle erwarten die Platz-
herren am Sonntag die SV Deutz
05 (15 Uhr).

Die Fußballju-
nioren am Mittelrhein legen
nach dem sechsten Meister-
schaftsspiel ferien-bedingt eine
Pause ein. Der richtige Zeit-
punkt für eine Zwischenbilanz.

Trainer Eric Morsch von BW
Königsdorf zieht für seine A-Ju-
nioren ein erstes Fazit: „Wir ha-
ben uns bisher von Spiel zu Spiel
steigern können und als Saison-
ziel den fünften Tabellenplatz
ausgelobt.“ Bisher ist es Rang
sechs und die kommende Aufga-
be am 30. Oktober gegen die Re-
serve vom 1. FC Düren ist ein
echter Prüfstein. Da werden sich
des Trainers Worte bestätigten,
„hierkannjederjedenschlagen“.

Erfreuliche Kunde aus der A-
Junioren Bezirksliga Staffel 2 wo
der FC Rheinsüd Köln als Klas-
senprimus in die Ferien ging. Bei
nur einer Niederlage und 13
Punkten verfügen sie mit 21
Treffern über eine erfolgreiche
Stürmerreihe,womit sechsTref-
fern Dilan Faridon Rassuf über-
zeugen konnte.

In Staffel 3 belegt GW Brau-
weiler ab dem zweiten Spieltag
den ersten Rang. Die Gesamtbi-
lanz wird jedoch durch die deut-
liche 1:6-Niederlage bei der Re-
serve vom 1. FC Düren etwas ge-
trübt. Jedochkönnensiesichauf
Bilal Chanaa verlassen, der für
sechs Tore verantwortlich ist.

Die A-Junioren vom FC Hürth
belegen in Staffel 2 einen fünf-
ten Rang, doch die Torausbeute
von acht Treffern ist ausbaufä-
hig.

AufeineWendehofftViktoria
Glesch/PaffendorfnachderWie-
deraufnahme des Spielbetrie-
bes. Bei zuletzt drei Niederlagen
in Folge hatte die Spielzeit mit
zwei Erfolgen und einem Remis
doch verheißungsvoll begon-
nen.

Nicht gerade auf Titelkurs
sind die B-Junioren von GW
Brauweiler, FC Hürth und dem
FCRheinsüdKöln inderBezirks-
ligaStaffel2.LediglichdieGrün-
Weißen liegen mit zwölf Zäh-
lern in Lauerstellung zum Spit-
zentrio. „Unser Ziel ist der Klas-
senerhalt“, so der Kommentar
vonJuliusKüppervomFCHürth.
ThorstenChristinevomKonkur-
renten SC Germania Erftstadt-
Lechenich sieht es für seine Elf
ähnlich: „Wir müssen uns erst
einmal finden.“ Die Akteure lie-
ßen Taten folgen und waren mit
1:0 über den FC Hürth in Top-
form. In den beiden Folgespie-
len, SpVg Flittard (0:6) und Vik-
toria Köln II (0:3) holte alle Be-
teiligten die Realität wieder ein.

Die B-Junioren von BW Kö-
nigsdorf sind auf einem guten
Weg in Staffel 3 und belegen mit
acht Punkten einen vierten Ta-
bellenplatz. Dagegen muss sich
der SV Weiden, noch ohne Punk-
te, um den Klassenerhalt be-
rechtigte Sorgen machen.

Die C-Junioren vom FC
Rheinsüd Köln melden in ihrer
Bezirksligastaffel einen zweiten
Rang, wobei der Abstand zu den
Tabellenführern beachtlich ist.
Einen schweren Stand haben die
C14er vom SV Lövenich/Wid-
dersdorf mit bisher einem Sieg.
Für die D-Junioren vom FC
Rheinsüd Köln gilt die Feststel-
lung „Staffelsieg nicht ausge-
schlossen“. „Schlagen sich acht-
bar“ ist die treffende Feststel-
lungfürdenPulheimerSCindie-
ser Altersklasse.(was)

Die American Footbal-
ler der Erfa Bravehearts vollen-
deten mit einem 15:6-Sieg ge-
gen die Lüdenscheid Lightnings
eineperfekteSaisonundsindda-
mit zeitgleich Meister der NRW-
Liga West geworden.

Als die Erftstädter zum vier-
ten Spieltag im Nattenberg-Sta-
dion in Lüdenscheid erschienen,
warihnensowohlderersteMeis-
tertitel als auch der Aufstieg in
die Landesliga nicht mehr zu
nehmen. Dennoch waren die
Footballer hochmotiviert zu sie-
gen, um sich eine sogenannte
„perfect season“ – eine Saison
ohne Niederlage – zu sichern.

NacheinemanfänglichenAb-
tasten auf beiden Seiten gelang
denBraveheartsdererstePunkt-
gewinn durch Runningback Jans
Steins, der den Ball über 40 Me-
ter in die Lüdenscheider Endzo-
ne brachte. Der anschließende
PointafterTouchdown(PAT)per
Fieldgoal-Versuch gelang aller-
dings nicht, und so stand es nur
6:0 für die Gäste.

Im zweiten Viertel ging es
weiter mit einer dominanten
Bravehearts-Defensive, die die
Lightnings bei einem ihrer Ver-
suche stoppte und den Spielball
durch eine Interception sichern
konnte. Durch Flo Beckers er-
höhten die Erftstädter die Füh-

rung auf 9:0 per Fieldgoal. Am
Ende der ersten Hälfte besserte
Beckers,derdenpunktebringen-
den Pass von Quaterback Marc
Schorn perfekt serviert bekam,
durcheinenTouchdownauf15:0
nach. Der anschließende PAT
ging knapp am Pfosten vorbei.

In der zweiten Hälfte boten
beide Mannschaften den Zu-
schauern eine sehr gute Leis-
tung im Defensiv-Spiel, wo-
durch es erstmal keinem Team
gelang zu punkten. Kurz vor
Schluss kamen die Lüdenschei-
der doch noch zu einem Touch-
down, womit sie den Endstand

auf 15:6 stellten. Erfa-Head-
coach Klaus Heinen zeigte sich
nach der Partie hochzufrieden
und plant bereits für die kom-
mendeSpielzeit:„Wirhabenalle
Spielegewonnenundhabensehr
viel Potenzial in unseren Reihen
gesehen. Das gilt es jetzt zu kon-
servieren und mit in die Vorbe-
reitungfür2022zunehmen.Per-
sönlich möchte ich mich bei all
meinen Coaches und Spielern
bedanken, die alle so wunderbar
mitgezogen haben.“

Die Mitglieder der Brave-
hearts veranstalten für die Hel-
fer und Betroffenen der Flutka-

tastrophe ein Benefizturnier am
Sonntag in Erftstadt-Herrig, Am
Marienkreuz 25, der Einlass ist
ab 10.30 Uhr.

Die Erftstädter erwarten die
Teams der Troisdorf Jets, der Co-
logne Falcons und der Euskir-
chen Lions. Für die zusätzliche
Unterhaltung werden die KTV
StäänefleejerLiblar2015unddie
Rock-Coverband Phil Ze Loud
sorgen. Alle Einnahmen kom-
men den Opfern der Fluthilfe
und dem Wiederaufbau zugu-
te. (bre)
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Frechener
Derby stehtan
Bergheims Partie steht auf Kippe −
Kerpenwill anSerieweiterarbeiten

Ein Pfingstturnier im
Kleinformat
254 Nennungen zu sieben Dressurprüfungen

TSCBrühlholtzweiNRW-Meistertitel
Tanz-Paar Christiani und Wawer mit starkem Ergebnis beim Deutschlandpokal

C-Junioren desFCHürth spielenkünftig inderMittelrheinliga
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In der Staffel 1
der Fußball-Bezirksliga ver-
spricht das Frechener Derby im
Kurt-Bornhoff-Sportpark am
Sonntag (13.15 Uhr) zwischen
den Zwanzigern II und Viktoria
Frechen Spannung. Für Vikto-
ria-Coach Cüneyt Karaca hat es
immereineeigeneWertstellung:
„Dort herrscht große Euphorie.
Der gesamte Klub schwimmt ak-
tuell auf einer Erfolgswelle. Bei-
de Seniorenteams spielen eine
begeisternde Hinrunde. Mein
dortiger Kollege leistet mit dem
jungen Team hervorragende Ar-
beit, dasmussmanneidlosaner-
kennen.“Karacamuss auf einige
Leistungsträger verzichten, was
ihm das Leben schwer macht:
„Wir hätten einige Punkte mehr
haben können. Es wird eine
schwierige Aufgabe, und nicht
nur für uns.“

Auf der Jupp-Röhrig-Sport-
anlage in Köln (15 Uhr) will sich
der FC Hürth II beim Heimteam
Germania Zündorf so teuer wie
möglich verkaufen. Entspre-
chendwirdeseinschweresStück
Arbeitdortetwasmitzunehmen,
erwartet der Hürther Coach
Hans-Dirk Dresen: „Ich hoffe,
dass sich unser Lazarett lichtet
und wir dort zur alten Stärke zu-
rückfinden. Die Germania ist
schon eine echte Hausnummer,
denn sie wollen oben mitmi-
schen.“

Auf Germania Geyen wartet
eine richtungweisende Partie
gegen den SV Frielingsdorf
(15.15Uhr) in derGeyenerBach-
arena. Das Schlusslicht ist bis-
lang noch ohne Sieg, verbuchte
drei Unentschieden. Mit einem
Spiel weniger und einem mögli-
chen Erfolg in Geyen, wäre die
Lücke zu den Germanen wieder
geschlossen. Das will der Coach
Karl-HeinzKunkelmitallenMit-
teln vermeiden. Er hat dabei
aucheinenklarenPlan:„Leiden-
schaft, Kampf, Herz und Laufbe-
reitschaftsindderSchlüssel.Wir
müssen alles reinzuwerfen. Es
wird sicher kein schönes Spiel.
Es wird derjenige gewinnen, der
einen Fehler weniger macht.“

Einmal mehr verschlief
Rheinsüd Köln die erste Hälfte.
Danach wurde es besser. Es wur-
den dabei zu viele Chancen lie-
gen gelassen. Das soll eine See-
lenmassage gegen die Reserve
von Wiehl (15.30 Uhr), auf der
BZA Sürther Feld West, ändern.
„Wir müssen von der ersten Mi-
nute an hellwach sein, eine kon-
stante Leistung abrufen und un-
sere Chancen verwerten“, so der
Trainer Marcus Kniep.

In der Staffel 3 erwartet der
Trainer von RW Ahrem, Wolf-
gang Struwe, von seinem Team
gegendenTürkischenSVDüren,
in Gymnich, eine deutliche Leis-
tungssteigerung. Die Dürener
stecken mit nur einem Sieg im
Tabellenkeller fest. Für den Ah-
remer Trainer kein Grund, sie zu

unterschätzen: „Der aktuelle
Tabellenplatz von Düren gibt
meinesErachtensnichtdiewah-
re Leistungsstärke wieder. Ich
erwarte daher ein schweres und
intensives Spiel, in welchem wir
definitiv besser spielen müssen
als zuletzt, wenn wir die Punkte
behalten wollen.“

Nach vier ungeschlagenen
Spielen hat BW Kerpen im Jahn-
stadion (15.15 Uhr) mit dem TuS
Chlodwig Zülpich, erneut ein
Schwergewicht vor der Brust.
Diesmal mit entsprechenden
Selbstbewusstsein, aber auch
mit der nötigen Portion Demut
gegen den Tabellenzweiten.
Denn die alten Stärken sind zu-
rück, die zum Start, auch auf
GrundeinesdezimiertenKaders,
fehlten. „Zusammenhalt, Team-
geist und Kampf haben die auch
teilweise knappen Ergebnisse
über die Zeit gebracht. Wir sind
trotz Heimvorteils der klare Un-
derdog, versuchen aber auf je-
denFallPunkte inKerpenzuhal-
ten“, sagte der Kerpener
Übungsleiter Timo Kurm.

DieschwacheTrainingsbetei-
ligung sieht der Habbelrath-
Grefrather Coach Nando Riccio
als Ursache für die schwachen
Leistungen in der Vergangen-
heit. Daher kommt für ihn das
Derby gegen den VfL Sindorf
(15.15 Uhr) zur Unzeit und wird
zur Herkulesaufgabe: „Es wird
ganzschwer.Aberwirmüssenal-
les mitnehmen, was geht, um
nicht nach unten abzustürzen.
Sindorf ist stabil und eindeutig
in der Favoritenrolle.“ Nach der
kurzfristigenSpielabsagewartet
mit Habbelrath eine fast kom-
plett neu zusammengestellte
Mannschaft mit guter Qualität
auf die Gäste, betont deren Trai-
ner Oliver Recke: „Wir wollen
uns aber nicht verstecken und
gehenmitZuversichtandieAuf-
gabe heran und peilen mindes-
tens einenPunkt an.“DieKader-
Situation hat sich deutlich ver-
bessert,damitKonstantinLang-
hammer, Marius Kunze und Mi-
chael Hombach wieder wichtige
Spieler zurück sind.

Im Lukas-Podolski-Sport-
park in Bergheim (15.30 Uhr) er-
wartet Hilal-Maroc Bergheim
mit Germania Lich-Steinstraß
einen ambitionierten Gegner,
welcher hofft, mit einem Dreier
den Anschluss an die Spitzen-
gruppe wieder herstellen zu
können. Die Austragung ist al-
lerdings noch gefährdet, da sich
fünf Spieler von Hilal noch auf
Covid-19 testenmüssen.DasEr-
gebnis war bis zum Redaktions-
schluss noch nicht bekannt.
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Abermals konnte das
große Pfingstturnier des RSV
Sonnenhof Frechen-Grefrath
auf der Reitanlage der Familie
Baumann wegen Corona nicht
stattfinden. Geplant war daher
ein Sommerturnier, dass der
VorstandrundumdieVorsitzen-
de Sonja Zwirner kurzerhand
wegen der großen Flutkatastro-
phe im Rhein-Erft-Kreis absag-
te. So entschloss man sich, wie
imvergangenen Jahreinkleines,
aber feinesHerbstturnier zuver-
anstalten. Nur anstatt wie im
letzten Jahr vier Prüfungen wird
es diesmal sieben Wettbewerbe
geben. Und für diese sieben, von
Dressurreiterwettbewerb bis M-
Dressur, sind 254 Nennungen
eingegangen.

„Vielen Dank für die Nennun-
gen. Wir freuen uns auf die
Durchführung dieser deutlich

kleineren Turnierversion“, er-
klärte Sonja Zwirner, die sich in
einem Atemzug im Vorfeld auch
bei den ehrenamtlichen Helfer
bedankte.

So startet der Turniertag am
Samstag um 8.30 Uhr mit einer
A-Dressur. Anschließend be-
ginnt die erste von drei L-Dres-
suren. Es folgt um 14.15 Uhr für
den Reiternachwuchs der Dres-
surreiterwettbewerb und um 15
Uhr beginnt die L-Dressur gerit-
ten auf Kandare.

AmnächstenMorgensindzu-
nächst die jungen Pferde mit ei-
ner Dressurpferdeprüfung der
Klasse A dran. Alleine in dieser
Prüfung liegen 45 Nennungen
vor. Ab 10.30 Uhr beginnt das
Stelldichein der L-Dressur- und
M-Dressurreiter. Insgesamt 86
Nennungen sind für diese bei-
den Prüfungen eingegangen.
„Gerade die M-Dressur wird am
Sonntagnachmittag ab 14 Uhr

ein sportliches Highlight sein“,
warb Sonja Zwirner auch ein
bisschen für Zuschauer, betonte
aber, dass aufgrund der gefor-
derten Corona-Schutzkonzepte

nur Personen mit Impf- und Ge-
nesenen-Nachweis oder mit ei-
nem maximal 48 Stunden alten
Negativtest Zutritt auf das Tur-
niergelände erhalten.

Inder Schwabenmetropo-
le stand endlichwieder ein tanz-
sportliches Großereignis auf der
Turnier-Agenda: der Deutsch-
landpokalderSENIIISStandard.
FürdenTSCBrühl imBrühlerTV
gingen Ira Christiani und Jürgen
Wawer an den Start. Das Tanz-
sportzentrum Stuttgart-Feuer-
bachöffnetenachrund18Mona-
ten seit der letzten Deutschen
Meisterschaft wieder die Türen
für ein Tanzturnier, das in der S-
Klasse der Senioren III grund-
sätzlich immer stark besetzt ist.
Es traten 91 Paare aus ganz
Deutschland an.

Ira Christiani und Jürgen Wa-
wer meisterten die Vorrunde
souverän und zogen mit 29 von
35 möglichen Kreuzen der Wer-
tungsrichter in die erste Zwi-
schenrunde ein, welche noch 49
Paare umfasste. Trotz guter
Leistung erreichten sie die im
Anschluss anstehende 24er-
Runde nicht mehr und landeten
auf dem 40. Platz. „Insgesamt
waresein tollesErlebnis,wieder

ein Turnier mit so vielen Paaren
tanzen zu können“, so schilder-
ten es Jürgen und Ira nach ihrer
Rückkehr.

Zuvorgingen fürdenTSCdrei
Paare in drei verschiedenen
Leistungsklassen bei den Lan-
desmeisterschaften NRW der

Standard-TänzeandenStartund
konnten mit Unterstützung von
Freunden, Familie und Vereins-
mitgliedern ihre beste Leistung
abrufen und präsentieren. Mar-
tina Marchese und Eugen Besel
machten in der Senioren I D den
Start und landeten auf dem vier-

ten Platz. Anschließend folgten
Sandra Alansigan und Thorsten
Bongartz in der Senioren I C und
tanztensichaufPlatz1desStart-
feldes zum Landesmeister. Als
letztes Brühler Paar konnten Gi-
na und Dominik Schaefer Wer-
tungsrichter und Publikum in
der Senioren I A von sich über-
zeugen und tanzten sich auf
Platz eins zum Landesmeister
beiihremerstenTurniernachih-
rer Familienpause.

Der TSC Brühl bietet eine
VielzahlvonTanzrichtungenan.
Von den Gesellschaftstänzen,
Discofox, Orientalischen Tanz
und Stepptanz über Jazz & Mo-
dernContemporary,Ballett,Ele-
mentartanz für Kinder, Hip-
Hop, Salsa und Bachata hin zu
Tango Argentino und Flamenco.
Über alle Altersklassen hinweg
finden hier Anfänger, Breiten-
sportler sowieTurniertänzerdas
passende Angebot. Ein kosten-
freies Schnuppertraining ist je-
derzeit möglich.
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